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SieAufWung berSiotvervrdnung abgelehnt
Sine Mehrheit von A8 Stimmen gegen Ra 'ionalsozialisten. Kommunisten. Deutschnationale. Wirtschafts-

partet und Landvolkpartei
Die entscheidende Sitzung

vr . Sch . Berlin , 6. Dez . (Eig . Drahtber .)
Der Reichstag ist heute wieder zu ungewöhnlich früher

Stunde zusammengetreten in der Hoffnung , es werde möglich
sein , in den ersten Nachmittagsstunden die Debatte zum Ab-
Mutz zu bringen und die Entscheidung herbeizuführen . Aber
immer und immer wieder kamen die Namen neuer Redner
auf die Rednertafel . Fast alle kleineren Parteien , die nicht
graktionsstärke haben , meldeten sich zum Wort und die Ak-
ftimmungen konnten ans diesem Grunde erst um 6 Uhr abends
beginnen. Vorher ereigneten sich wiederholt Sturm - und
Lärmszenen im Reichstag und bei einer deutschnationalen
Rede war man von Tätlichkeiten nicht mehr weit entfernt . In
einer selbst im Reichstag nicht bekannten demagogischen Weise
griff der deutschnationale Abg. Kleiner die Reichsregierung
an und warf ihr Untätigkeit gegenüber den
polnifch en Terro rakte n vor . Das war der Auftakt
zu einem wüsten Durcheinander , über das der national -
sozialistische Vizepräsident nur schwer Herr werden konnte .
Als wieder Ruhe eingetreten war . hielt es der dentfckinationale
.Ädner noch einmal für nötig , den Nationalsozialisten die
Freundschaft seiner Partei anzubieten , indem er erklärte , d i e
Deutschnationalen wollen ein deutsches
Reich , das im . S in ne Hugenbergs und Hitlers
fiir die deutsche Freiheit kämpfe . Das ist immer -
hin interessant , denn nunmehr weih man wenigstens , wie es
um die Deutschnationalen bestellt ist . wenn sie von den
Nationalsozialisten Abfuhren übelster Art einstecken, um ihnen
nne Viertelstunde später wieder nachzulaufen . Im übrigen
ist nur festzustellen , M die Debatte immer mehr ins
Uferlose hinzog . Kleinigkeiten wurden mit einer geradezu
unglaublichen Ausführlichkeit behandelt . Die Opvositionspar -
teien ließen allgemeine Phrasen gegen die Reichsreqierung
los, weil sie sachliche Kritik an dem Programm nicht üben
konnten .

Mehr mit Ungeduld als mit Spannung wurde die Ab-
itimmung erwartet , über deren Ergebnis man sich seit Stun -
den im klaren war . Die gestrige Rede des Reichskanzlers hat
ibren Eindruck nicht verfehlt . Beinahe bis auf den letztenMann waren die Fraktionen . die für die Regieruna stimmen
wollten , im Saale anwesend . Immer mehr aber lichteten sich
die Reiben der Gegner und so ging es genau wie am 18. Ok-
tober : Die Mehrheit für die Regierung wurde
gröster 'als man angenommen hatte .

?kn der nächsten Wockie wird der Reickstag noch einmal
zusammenkommen, um über weniger wicktiae Dinae zu be-
raten. Die Opposition will zwar unter allen Umständen eine
auv?nvolitische Debatte h "rbeffük>ren . die aber nacki d "r Auf -
fafslina aro ^er Parteien des Reickistags im Augenblick nur
un^ünstiae Folaen für Deutschland haben könnte . Darum wird
nock einmal --in beider Kamvs entbrennen . Man n?mmt aber
?n . dift es der M ^brheit d ?s Neichstaas nelinat . die außen -
politisch? Deb ^ tt » bis zum Abschluß der Genfer Tagung im
Januar oder Februar zu verschieben.

4-
Nach scharfen parlamentarischen Kämpfen hat am Sams -

«jg abend das Kabinett Brüning mit einer Mehrheit von 40
stimmen den Sieg davo igetragen . Vi . r Tage dauerte die
Redeschlacht und die beiden letzten Tage kann man wegenihrer abnorm langen Dauer ruhig als Doppelsitzungen be-
Zeichnen . Fast alle Minister haben in die Debatte einge -
bissen, am Samstag noch Reichsinnenminister Dr . Wirth
und Reichsernährungsmmister S ch i e l e mit kurzen Abwehr -
reden gegen die Opposition . Fast alle Fraktionen und Grup -
f
' N haben auch die ihnen zustehende Redezeit voll ausgenutzt ,'
^ datz erst in der siebten Abendstunde am Samstag die ent -

'Mdende namentliche Abstimmung über die Dezember -Not¬
verordnung vorgenommen werden konnte . Dabei wurden die^ fhebungsanträge der Nationalsozialisten . Kommunisten
und Deutschnationalen mit 298 gegen 253 Stimmen abge -
'eint. Für die Aufhebung hatten mit den Antragstellern auch
»ii Wirtschaftspartei und die Landvolkpartei gestimmt . Die
Übrigen Parteien stimmten geschlossen für die Aufrechterhal -' ^ng der Notverordnung . Das tat auch die Bayerische
^ o l k s p a r t e i mit der Begründung , daß sie eine Kata -'^ophenpolitik vermeiden wolle.

Tie behielt sich aber in einer Fraktionserklärung vor, -
gegen jene Bestimmungen » die nach ihrer Meinung
das Steuerrecht der Länder beeinträchtigen , mit allen
Mitteln , auch mit Anrufung des Staatsgerichtshofes ,

vorzugehen .
» , Tür die Regierung gab es noch eine gefährliche Klippe ,« em» auch nach dem Ergebnis der ersten Abstimmung mit
^ ec Ablehnung der Mißtrauensanträge zu rechne > war . so
Men es doch sehr zweifelhaft ob ein Vertrauens,intrag für
£ Regierung angesichts der Gegnerschaft der Sozialdemo .
Aie gegen bestimmte Minister die nötige Mehrheit finden

Die Regierungsparteien hatten aus diesem Grunde
keinen Vertranensantrag eingebracht , aber die National »

soziallsten wollten der Regierung dadurch ein Bein stellen ,
daß sie ein solches Vertrauensvotum beantragten , obwohl sie
selbst natürlich nicht die Absicht hatten , dafür zu stimmen .
Die Geschäftsordnungskommission hat sich schon mit der Frage
beschäftigt , ob solche nicht ernstgemeinten Anträge zulässig
seien, sie ist aber noch nicht zu einer endgültigen Entscheidung
gekommen.

tente beantragte der dem Zentrum angehörende
izepräsident Esser einen Beschlutz des Hauses

darüher und gegen den lebhaften Widerspruch der
Dentschnationalen und Nationalsozialisten wurde in
namentlicher Abstimmung mit 238 gegen 233 Stim -
men bei Stimmenthaltung der Wirtschaftspartei be-
schlössen , daß Anträge , für die die Antragsteller selbst
nicht stimmen wollen , nicht zur Abstimmung zu

bringen sind .
Damit war auch diese Klippe umschifft .

Wie sich aus der großen Stimmenzahl bei den Abstimmun -
gen ergibt , hatten sowohl die Regierungsparteien wie die
Opposition dafür gesorgt , daß bei der Entscheidungsschlacht
alle Mann an Deck waren . Bemerkt wurde auch, daß der eben
erst genesene volksparteiliche Abg . Dr . Scholz zum ersten
Mal wieder an der Reichstagssitzung teilnahm .

Die Abstimmungen
Zunächst wird der Etat für 1931 dem Haushaltsausschuß

überwiesen , dann folgte die namentliche Ab st im »
mung über die Anträge der Nationalsozialisten . Kommu -
nisten , Rutsch nationalen und der Wirtschaftspartei auf Auf »
Hebung der neuen Notverordnung der Regierung . >

Der Aufhebungsantrag wurde mit 232 gegen 254
Stimmen abgelehnt .

Für die Aufhebung der Notverordnung stimmte mit den An-
tragstellern auch die Landvolkpartei . Die Regierung
erzielte also eine Stimmenmehrheit von 40.

Hierauf kommen die Mißtrauensanträge der
Wirtschaftspartei , der Deutsch nationalen und
K o m m u n i st e n zur gemeinsamen namentlichen Abstim-
mung . Die Mißtrauensanträge werden mit 291 gegen 258
Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt .

Die Wirtschaftspartei hat selbst keinen Antrag auf
Aufhebung der Notverordnung gestellt , sondern für die ent -
sprechenden Anträge der Deutschnationalen , Nationalsoziali -
sten gestimmt .

Es wird dann noch der kommunistische Antrag
auf Aufhebung der Juli -Notverordnung mit 307 gegen 235

Deutschland als Einfuhrland
an erster Stelle in Frankreich

Die Bilanz des öeutsch -französifchen Warenau tausches
Paris , 6 . Dez . Die französische Außenhandelsstatistik , die

den Außenhandel mit den einzelnen Ländern verzeichnet, weist
den Wert der in den ersten zehn Monaten dieses Jahres aus
Deutschland nach Frankreich eingeführten Waren mit
6 671387 000 frcs . aus gegenüber 5 357 470 000 frcs . im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres . Deutschland steht somit als Ein -
suhrland bei Frankreich bei weitem an erster Stelle , gefolgt
von Amerika mit rund 5 Milliarden und von Großbritannien
mit rund 4,5 Milliarden frcs . Die gleiche Statistik zeigt den
Wert der in den ersten zehn Monaten dieses Jahres
von -krankreich nach Deutschland fel ' eserten Waren mit
3 532 229 000 frcs . aus gegen 3 967 232 000 frcs . in den ersten
zehn Monaten des Borjahres .

Betrauung Bartbous mit der
Kabinettsbildung

Paris , 6 . Dez . Infolge der Ablehnung Poincarss . die
Kabinettsbildung zu übernehmen , hat sich der Präsident der
Republik bemüht , unter den Senatoren den Politiker zu sin -
den , der nach Poincarö am besten geeignet wäre , die Krise zu
lösen und dem Wunsche nach Versöhnung Rechnung zu tra -
gen, der sich nach der Abstimmung am Donnerstag in Kam -
iner und Senat gezeigt hatte . Der Präsident hat sich nun
für Senator Barthou entschieden und wird , wie bereits
gemeldet , Barthou zu Beginn des Nachmittags den Auftrag
zur Kabinettsbildung erteilen .

Wie Havas berichtet , versichern Freunde BarthouS . daß
dieser der Aufforderung nachkommen und alles unternehmen
wird , um im Sinne der durch die letzten politischen Er -
eignisse gegebenen Hinweise ein Kabinett zu bilden . Barthou
hat am späten Nachmittag den Auftrag angenommen .

Paris die Fünöfchnur zum europäischen
Wu verlaß"

Rom , 4. Dez. (Eig . Ber .) Unter dem Titel „Die Zünd -
schnür zum europäischen Pulverfaß befindet sich in Paris " er»
scheint im offiziösen „Giornale d 'Jtalia " ein von General X.
unterzeichneter Artikel , der auch in die meisten anderen italie «
nifchen Blätter übergegangen ist. Der Artikel gilt dem Nach«
weis , daß Frankreich durch seinen Generalstab derartige
Rüstungen ausarbeiten ließ , daß sie in sich schon eine Be«
drohung des europäischen Friedens bilden müssen. In dem
Artikel heißt es : . .Frankreich mit seinen militärischen Bund -
nissen in Belgien , Polen . Südslavien , Rumänien und Tschecho -
slowakei drückt ganz Zentraleuropa in eine gewaltige Kneif -
zange . Interessant ist die Behauptung , daß

Frankreich zwei autonome Generalstäbe besitzt ,
von denen der eine die Heere gegen Osten führt, _ während der
andere für die Truppen seiner Verbündeten bestimmt sei . Der
Artikel ist mit Karten und Schemas ausgestattet .

Deuiscii'antf reis« m
FKMci) ein RiesAgDooi
Montage des Rohrbach - Romar -

Flugzeugs ,
das Teutschland auf Repara -
tionskonto für Frankreich bauen
mutz. Tas Flugboo « hat 3 Mo-
toren von je 750 PS und soll
schon in kurzem mit seinen

Probeflügen beginne«.
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Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt . Für die Aufrecht-
erhaltung dieser Verordnung , die die Osthilfe enthält , hat
auch die Landvolkpartei gestimmt .

Die weiteren noch sehr zahlreichen Abstimmungen werden
auf Dienstag vertagt .

Die Novelle zum Reichspostfinanzgesetz wird
dem Haushaltsausschuß , der Antrag auf Verlängerungdes urheberrechtlichen Schutzes dem Rechtsaus -
schuf-, überwiesen .

Um 7.45 Uhr vertagt sich das Haus auf DienStag . 3 Uhr .Auf der Tagesordnung stehen neben den Abstimmungen das
Pensionskürzungsgesetz und kleinere Vorlagen .

M ßtrauensantrage gegen Dr. Curtiv ? ?
Berlin . 6. D p; . Im Reichstag tauchte am Samstag daS

Gerücht auf . daß nach Abschluß der Beratungen und Abstim -

Do X kehrt nach
"

• Friedrichshofen , 6. Dez. DaS Flugschiff Do X wird « ach
der Reparatur in Lissabon nach Altenrhein - Fried -
r i ch s h a f e n zurückkehren. Die Amerikasahrt soll erst nach
dem Winter durchgeführt werden . Es finden im Winter nach
der Wiederherstellung eine Reihe Europaslüge statt .

D :e „Baden" wieder in Hamburg
Hamburg , 5 . Dez . Der Hapagdampser „Baden "

, der am
24 . Oktober ds . Js . bei der Ausfahrt aus dem Hafen von
Rio de Janeiro beschossen wurde , ist heute nachmittag , nach-
dem er lange durch den Nebel aus der Elbe zurückgehalten
worden war . im Hamburger Hafen eingetroffen . Die Spu -
ren des traurigen brasilianischen Zwischenfalls sind auf der
Ueberfahrt zum größten Teil ausgebessert worden . Aus dem
Achterschiff sieht man noch zahlreiche Geschoßspuren . und der
abgeschossene Mast mit den Ladebäumen befindet sich an
Bord . Die „Baden " wurde in Hamburg von einer großen
Menschenmenge erwartet .

Dichter Rede! lähmt die Schiffahrt
Hamburg , 6 . Dez . (Eigene Meldung ^ Der Nebel lag

gestern so dicht über der Elbe , daß der gesamte Schiffsverkehr
stockte . Auf der ganzen unteren Elbe lagen über 50
Schiffe still , die den Hasen nicht erreichen konnten und durch
diesen unfreiwilligen Aufenthalt größere Verzögerungen er-
leiden .

Ruhestörung bei Aufführung des Remarque -
Mnh

Berlin . 5. Dez . (Eigene Meldung .) Heute abend wurde
der nach dem Roman von Remarque „Im Westen nichts
Neues " hergestellte Film im Mozart -Sam am Rollen -
d o r f p l a tz zur Aufführung gebracht . Bald nach Beginn
der Aufführung kam es zu einer größeren Störung . Es
wurden Stinkbomben geworfen und verschiedene Besucher —
wie man nachher feststellte Nationalsozialisten — riefen :
„Juden heraus ! " und dergleichen . Die überwachenden Vo -
lizeib ?amten nahmen Rücksprache mit der Direktion des Mo -
zart -Saales , worauf der Saal geräumt wurde . Dabei wur -
den drei Personen festgenommen .

Wegen der Angriffe gegen den Film , die damit begrün -
det werden , daß der Film in seiner originalen amerikanischen

mungen über die Notverordnung mit dem Vorstoß einiger
Parteien , die sonst als hinter der Regierung stehend bezeichnet
werden , gegen den Reichsaußenminister Dr . C u r t i u s zu
rechnen sei. In diesem Zusammenhang wurde die Landvolk »
Partei genannt : doch ist von dieser Seite bisher kein Antrag
gegen Curtius vorgelegt worden . Dagegen haben , wie wir
weiter hören , die Christlich -Sozialen bereits am Samstag
darüber beraten , wann ein Mißtrauensantrag gegen Außen -
minister

^
Dr . Curtius vorzulegen sei. Die Stimmung ging

dahin , einen solchen Antrag erst einzubringen , wenn die jetzt
vorliegenden zahlreichen Mißtrauensanträge gegen das ganze
Kabinett erledigt sind. Das Mißtrauensvotum des Christlich -
sozialen Volksdienstes gegen den Außenminister dürfte vor
allem mit der Haltung des Ministers gegen Polen anläßlich
der Terrormaßnahmen gegen die deutsche- Minderheit be»
gründet werden .

Altenrhein zurück
und . in der französischen Fassung ein antideutscher Hetzfilm
sei , hat der Direktor vom Mozart -Saal , wie das . .Tempo "
meldet , am komemnden Dienstag eine Vorführung sowohl
der amerikanischen als auch der französischen Fassung ange -
setzt. Dieser Vorführung werden der Minister des Innern ,
S e v e r i n g , sowie sämtliche an dieser Frage interessierten
behördlichen Vertreter teilnehmen .

Aus der Arrenanftatt ausgebrochen
Newtzork, 6 . Dez . (United Preß .) Sechs gefährliche

Wahnsinnige , die Donnerstag früh aus der Irrenanstalt in
Beacon am Hudson River ausgebrochen sind, werden in ganz
Newyork von Hunderten von Polizisten eifrig gesucht. Unter
den Ausbrechern , denen durch eine Anzahl bewaffneter
Freunde die Flucht ermöglicht worden war , befindet sich auch
der berüchtigte .Herrückte Schlächter " Frank van der Kuylen .der im Jahre 1927 zwei geschäftliche Konkurrenten ermordete
und später bei seiner Vernehmung erklärte , er hätte mit sei-
ner Untat eine heilige Pflicht erfüllt . Unter den fünf an -
deren sind zwei gefährliche Brandstifter und ein mehrfacher
Mörder , der seine Opfer durch Uebergießen mit Säure tötete ,
van der Kuylen war nach seiner Flucht in der Wohnung seiner
Frau erschienen, die entsetzt die Polizei herbeirief , als die Be-
amten jedoch eintrafen , war der „wahnsinnige Schlächter " be-
reits verschwunden . Bis jetzt ist nicht die geringste Spur von
den Ausbrechern gefunden worden .

Die geheimnisvollen Bergiftuuoeu
in Belgien

London, 6 . Dez . Der Bürgermeister von Engis (Belgien )
teilte in einem Ferngespräch mit dem „Daily Herald " über
die dortige GiftgaSkatastrophe mit . daß er selbst an den ge-
heimnisvollen Vergiftungserscheinungen erkrankt sei. Er
fuhr fort : Meine gesamte kleine Stadt von 3800 Einwoh -
nern ist von Panik erfüllt . Niemand weiß , was die Ursache
ist. Ich glaube nicht, daß die Theorie , daß deutsches Giftgas
in der Nähe vergraben worden ist und die Luft verpestet ,
stichhaltig ist. Kein deutsches Giftgas wurde je in diesem
Tal aufgespeichert und tonnte auf jeden Fall nicht die Ge-
gend auf 20 Mellen vergiften . Der Nebel ist geruch- und
geschmacklos.

Eröffnung einer chinesischen Groß unwatjy,
Direkter Funkverkehr Nauen — Schanghai.

Schanghai , 6. Dez . (Von unserem Sonderberichterstatter
In Gegenwart von zahlreichen Vertretern der chinesischen
Hörden und der ausländischen Kolonien wurde heute die neu-
Kurzwellengroßfunkstation Tschenju in der Nähe von
Schanghai vom Verkehrsminister feierlich eröffnet . Die neueStation ermöglicht einen direkten Funkverkehr mit Nauen
und San Franzisco . während bisher der Funkverkehr mit die.
fen Städten durch kleine Telefunkenstationen und durch zzer.
mittlung von Zwischenstationen in Manila und Bandoeng
trieben wurde . Mit der heutigen Betriebsaufnahme der
Station Tschenju tritt der zwischen der deutschen Transradu .
gesellschaft und der chinesischen Regierung abgeschlossene $jet.
kehrsvertrag in Kraft . Die Großfunkstation hat eine gro%e
politische und wirtschaftliche Bedeutung für China , das nun.
mehr in weitgehendem Maße von den ausländischen Kabel ,
gesellfchaften unabhängig wird . Für Deutschland ist die
Station schon deshalb wirtschaftlich bedeutsam weil von den
Einnahmen des deutsch-chinesischen Funkverkehrs die Hälfte
an Deutschland fällt .

Die Moskauer Sustizkomötle
Ramsin» Schlußwort .

Moskau , e. Dez . Ramsin bezeichnet«, wie die Telegraphena ->entur
der Sowjetunion ireltet , in seinem Schlußwort das gegen ihn com
Staatsanwalt beantragte Urteil als gerecht € r führte dabei n. t
aus : „In den letzten drei Jahren war ich der Lroste Feind der So,»,
jetmacht und kämpfte gegen sie mit al' en Mitteln , die mir zu Gebot«
standen. Ter Hauptgrund irar die feste und tiefe Ueberzeuouna von
der Unrichtigkeit der folitik der Sowjetmacht . <£ s gibt zwei Wtoe,der eine führt nach links zum Ureml und über ihn zu den Gipfeln des
Sozialismus , der andere , nach rechts , führte unvermeidlich nach Caris
in jene Köllen küche des Imperialismus . Linen dritten weg gibt «§
nicht. Ich erkenne jetzt klar , daß wir sowohl beim Lrfola als auch
Mißerfolg der Intervention in beiden Fällen zu Ergebnissen gelangt
wären , die den Interessen des Tandes unzweifelhaft « unterlaufen .
Nachdem ich zu dieser Erkenntnis gelangt war , hielt ich es für not-
wendig , dagegen zu kämpfen mit dein einzigen Mittel , das mir <>ebl'«.
den war : durch Entlarvung der wahren Inspiration und Organisation .
Mr sind hergekommen , nicht um zu kämpfen , sondern um zu kaviiv -
lieren . Aus

'
der prozetzverhandlung werde ich . wie auch die Sr -«i .

niffe für mich persönlich ausfallen mögen , ruhigeren Hertens gehen,
als ich gekommen bin. vas nunmehr ablausend « Iabr I ?Z0 . das un«
zweifelhaft das entscheidende Jahr des Fünfjahresnlanes ist , bat mit
vollster Alarbeit gezeigt, wie falsch und irrig unsere GedankengSn»«
und Anschauunsen , wie auch die der rerschiede

'
nen Fachleute un >> f ofi .

tiker waren . Trotz der ScbädlingstZtigkeit , trotz des aktiven M !°er-
stand« verzweigter Organisationen der Industrierartei . trotz der rero -
lutionären Bauernpartei und anderer konterrevolutionärer Trganis ».
tionen hat dieses Jahr anstatt einer Katastrophe und des Zusammen¬
bruches der Volkswirtschaft nie dagewesene «norme Erfolge des fozia.
listischen Ausbaues gebracht , wenn ich an die bevorstehende Straf«
denke, so kämpfen in mir zwei Gefüble . Das eine sagt mir , daß man,
mit solcher Schmach und solchem Mißtrauen belastet , nicht me^r leben
kann. Andererseits habe ich die volle Möglichkeit des sozialistischen
Aufbaues erkannt und möchte auch selbst an diesem großen Aufbau
teilnehmen . wenn das Gericht aber di« Möglichkeit finden wird , mir
das keben zu erhalten , dann gebe ich das feste und unverbrüchlich»
versprechen , mein keben voll und ganz für di« Festigung btt S » wjet-
macht einzusetzen." H« : :

'
•£ I

144 russische Ketreidelch.ffe an einem Zag
durch Sie Dardanellen !

Bukarest» 6. Dez . (Eig . Ber .) Nach Blättermeldungen
ans .Konstantinopel ist der Rekord der Getreidetransporte aus
Rußland durch die Dardanellen mit täglich 144 Schiffen kürz -
lich erreicht worden . Die Transporte sollen sich bis Ende
April fortsetzen. Die meisten Transporte gehen auf englische
Rechnung : an zweiter Stelle kommt Italien .

Rätseihaster Tod eines sowjetrussischen
Botcha 'tssekrelörs

Rom, 6. Dez . (United Preß .) Der erste Sekretär der
hiesigen Sowjetbotschaft Eugen L e v i n hat nach Mitteilung
der Botschaft Selbstmord begangen . Die Polizei glaubt je-
doch Grund zu dem Verdacht zu haben , daß es sich um keinen
freiwilligen Tod handelte , und hat eine Untersuchung der
Angelegenheit begonnen .

Verlängerung der internationalen
Rohstahlsemeinschaft

Paris , 6 . Dez . In der heutigen Sitzung der internatio-
nalen Rohstoffgemeinfchaft in Paris wurde die JRG auf der
bisherigen Basis um sechs Monate verlängert . Gleichzeitig
wurde die Einschränkung der Rohstofferz ?ugung von 25 auf
30 Prozent für das erste Quartal 1931 erhöht . Ein Sonder -
ausfchuß behandelt neue Vorschläge , die eine Umorganisation
der JRG zum Ziele haben : Hierüber ^ hat bereits eine ein-
gehende und aussichtsreiche Aussprache stattgefunden .

Die Sitzung des Internationalen Walzdrahtverbandes
legte das Mengenprogramm für das erste Quartal 1931 end -
gültig aüf 390 000 Tonnen fest.

Pisudski wirklich in Madeira
Madrid , 5. Dez . (Eig . Ber .1 Von der Insel Madeira

wird berichtet , daß dort zwei Stabsoffiziere und ein Zivilist
als „Quartiermacher " für Marschall Pilsudski eingetroffen
sind, der dort 6 Monate verbleiben will .

Swischenurteit im sranzösischschweizerlschen
Sonenstreit

Haag , 6 . Dez. Der Ständige Internationale Gerichtshof
hat in einer heute abgehaltenen öffentlichen Sitzung einc
Entscheidung in dem französisch-schweizerischen Zonenstreil-
fall gefällt . In dieser Entscheidung wird die Berechtigung
der schweizerischen Forderung auf Beibehaltung der FW'
zone von Obersavoyen und dem Lande Gex ausdrücklich
stätigt und den beiden Parteien noch einmal eine achtmona -
tige Frist gesetzt , innerhalb deren sie selbst zu einer UM -
einkunft über das Zollregime in der erwähnten Freizone 3E'
langen sollen. Nach dem Ablauf dieser Frist , die jedoch
später auf Ersuchen der Prozeßparteien noch verlängert w -l'
den kann , wird der Gerichtshof , wie in der Entscheidung
betont wird , sein endgültiges Urteil fällen .

Die obige Entscheidung wurde mit 6 6 Stimmen geM -
wobei die Stimme des Präsidenten den Ausschlag gab.

ZMgeaMMwschsel zwischen Gnöer
und Brüning

Berlin , 6. Dez . Bundeskanzler Dr . E n d e r hat an den
Reichskanzler folgendes Tetegrauun gerichtet:

„ Einem Herzenswunsch entsprechend begrüße ich Sie .
Herr Reichskanzler , im Augenblick der Uebernahme der
Reichsgeschäfte aufs Wärmste , und versichere Ihnen , daß
ich und meine Kollegen im Kabinett von ernstem Willen
beseelt sind, das brüderliche Verhältnis zwischen den bei-
den deutschen Schwesterrepubliken weiter zu vertiefen
und noch inniger zu gestalten .

"

Reichskanzler Dr . Brüning antwortete dem Bundes -
kanzler mit folgendem Telegramm :

„Für die herzlichen Begrüßungsworte , die Sie , Herr
Bundeskanzler , im Augenblick der Uebernahme der Re-
gierungsgefchäfte an mich gerichtet haben , sage ich Ihnen
aufrichtigen Dank . Ihre und Ihrer Herren Kollegen im
Kabinett Versicherung , das brüderliche Verhältnis zwi¬
schen den beiden deutschen Republiken weiter zu vertie -
fen und noch inniger zu gestalten , hat mich auf das An -
genehmste berührt .

Indem ich Ihnen die wärmsten Wünsche für Ihre
Amtsführung üb ' rmittle , verbinde ich damit die Versiche»
rung , daß Ihre Worte bei mir und den Mitgliedern der
Reichsregierung den lebhaftesten Widerhall gefunden
haben ."

Die Sonderum 'atzfteuer für Lebensmittel
Dr . Sch . Berlin , 6. Dez . (Eig . Drahtber .)

Wie wir hören , wollen die Mitglieder der Zentrumsfrak -
tion im Steuerausschuß des Reichstags beantragen , die Son¬
derumsatzsteuer für Lebensmittel zu beseitigen .

Der neue Saardahnschutz
Berlin , 6. Dez . Zu aus Genf kommenden Meldungen

über eine Neuregelung des Saarbahnschutzes wird von un-
terrichteter Seite mitgeteilt , daß es sich nicht um die Schaf -
fung einer neuen Formation , sondern um die Ausführung
der Beschlüsse des Völkerbundes handelt . Die Regierunas -
kommission des Saargebietes hat im Gegensatz zu ihrer
früheren Stellungnahme eine Erhöhung der Gendarmerie
nicht für notwendig erachtet . Dadurch wird eine neue finan¬
zielle Belastung der Bevölkerung des Saargebietes ver -

mieden . Die Schaffung der vorgesehenen technischen Or -
ganisation für den Fall eines Generalstreiks soll nur die
Durchführung des Eisenbahnbetriebes sicherstellen. Zu die-
sem Zweck werden gegenwärtig etwa IVO Gendarmen im
Eisenbahnbetrieb ausgebildet , außerdem werden dazu einige
20 Bahnbeamte bereitgestellt . Die übrigen Mannschaften
dieser technischen Organisation werden zum größten Teil von
der Eisenbahndirektion Saarbrücken und zum kleineren Teil
von der Industrie des Saargebietes gestellt . Eine besondere
Ausbildung dieser Leute , die im einzelnen in keiner Weise
verpflichtet worden sind , kommt vorerst nicht in Frage . Es
handelt sich nur um eine listenmäßige Ausstellung .

Milchpreissenk»?n« um 1 V ennig
Heidelberg , 6. Dez . Der Milchpreis wird hier ab 16. De-

zember eine Ermäßigung um 1 RPig . pro Liter erfahren . Der
Ladenpreis stellt sich dann aus 31 RP '

g. Der Bisherige Zu -
trägerlohn von 1 RPfg . bleibt bestehen.

Maschinengewehre bei Kommunisten
entdeckt

Berlin , 8. Dez . (Eigene Meldung .) In Wasserburg
(Oberbayernl hat die Polizei , dem Lokalanzeiger zufolge ,
Haussuchungen bei Kommunisten vorgenommen und dabei in
einem Holzschuppen eines Kommunistenführers in einer Kiste
verpackt vier schwere Maschinengewehre mit sämtlichem Zube -
hör entdeckt. Der Kommunist hat sich seiner Verhaftung durch
die Flucht entzogen .

Bon Kommunisten erschlagen
Cannstatt (Stuttgart ) , 5. Dez . Der 58jährige HanS -

rnspektor der Cannstatt« Oberrealschule St umpp , ist
heute nacht von Angehörige » der Arbeiterwehr der Kommu-
nistischeu Partei niedergeschlagen worden , als er das An »
kleben von Propägandazetteln verhindern wollte . Der
Gruppenführer versetzte ihm einen solche» wuchtige « Schlag
mit der Faust , daß er hinstürzte und mit dem Kopf auf das
Pflaster aufschlug. Der Tod trat auf dem Transport zu
feiner nahegelegenen Wohnung ein . Der Gärtner Karl
Förstner , fluchtete, konnte jedoch noch in der Nacht festgeuom -
mcn werden .
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Mijchpreisfenkuns
Preissenkung -ist̂ die Forderung des Tages . Ueberall liestspncht man davon. In interessanten Ausführungen

nehmen Hausfrauen und Emzelhandelsvertreter zu diesem
xhsma «Stellung und immer ist der schmerzliche Unterton
Herauszuhören , es ist so wenig , was hier geschehen kann und
Schicht im Vergleich zu der Senkung der Löhne der Arbei¬
ter und Angestellten . , •

| Unter den täglichen Bedarfsartikeln nimmt ohne
. ZwelsÄ die Müch eine ganz hervorragende Stellung: cm, obwohl wir m Deutschland pro Kopf der Bevöl-

kerung noch viel zu wenig verbrauchen im Vergleich zuanderen Ländern und wie es im Interesse der Volks -
U gesunohert und der Volkswirtschaft zu begrüßen wäre.Wi? wir zuverlässig wissen , haben auch für die Milch .

Preisfrage Verhandlungen . stattgeftinden und sind zumTeil noch im Gange . Mit . der Tatsache, daß eine Milch -
- Preissenkung kommt, ist zu rechnen . Es soll im folgen -den versucht werden, den Beweis zu erbringen , daß eine
: Milchpreissenkung auch möglich sein dürfte , aber ohneeine Senkung der Erzeugerpreise. Denn damit wäredas Bestreben der Reichsregierung , die Kaufkraft der

Landwirtschast zu stärken oder zum mindesten zu erhal¬ten, hinfällig gemacht . Gerade die Milch ist heute fürdie LandwiÄschccht eine Einnahmequelle, auf die sie nichtverzichten kann. Gerade an der Milchpreisfrage siebtman sehr klar und deutlich das Problem der Bedinge -
rung der Unkosten des Weges von , Erzeuger zum Ler -

: brauchsr . Im Spätjahr 1927 ist der Milchvreis von der
Milchzentrale Mannheim (ini folgenden M . M . Z . ge-nannt ) vorübergehend gesenkt worden. Daraufhin fan¬den Protestverfarnmlungen in dem Lieferungsgebiethinter Mosbach statt. Diese Protestversammlungeii ian -
den Beachtung und die M . M , Z . versuchte durch
Zeitungsartikel und Broschüren Aufklärung zu schaffen,indem sie die Milchpreisberechnung im einzelnen be¬
kannt gab. Damals war als durchschnittlicher Milchpreisab Versandstation 22,09 Pfennig . Frachten 1,10 undweitere 12 Faktoren auf Zehntels - und Hundertstel-
Pfennig angegeben und zum Schlich Händlerverdienst 5
Pfennig . Der Kleinverkaufspreis war damit auf 32
Pfennig gestellt . An dieser Kalkulation sind in der
Zwischenzeit wesentliche Verschiebungen vorgekommen ,

- ohne daß der Kleinverkaufspreis geändert wurde . Die
Frage ist nun die, kann unter den heutigen Verhält -
nissen der Kleinverkaufspreis gesenkt werden, ohne daßman dem Landwirt einen weiteren Preisabschlag , wie
er ihn in der Zwischenzeit in verschiedenen Arten sich
gefallen lassen mußte, zumutet ? Diese Frage dürfte mit
ja beantwortet werden : denn in der Zwischenzeit ist der
Stallpreis im Erzengergebiet Eppingen—Sins -
heim und Mosbach—Wertheini durchschnittlich um 2
Pfennig gesenkt worden. Außerdem wird heute nicht
mehr die gesamtanfallende Milchmenge zu dem Frischemilchpräs von 17—18 bzw. 19—20 Pfennig berechnet ,sondern ein bestimmter Prozentsatz wird zu einem Werk-
milchpreis von 3—ö Pfennig unter dem Frischmilchpreis

Der Preisabbau in Italien
Die faschistischen Parteiinstanzen kontrollieren Gescha?ts!eute und Hausbesitzer

Pfennig heute nicht mehr stimmen. In dem zweiten
l Faktor Frachten, ist eine Erhöhung um etwa 30 Pro -

zent wohl anzunehmen. In den übrigen 12 Faktoren
ist eine wesentliche Veränderung wohl nicht eingetreten.- aber gerade in diesen 12 Faktoren , die auf Zehntels -
und Hundertstelpfennige ausgerechnet sind , hätten sich
doch im Laufe der Jahre durch Rationalisierung in Er-
fassung und Verarbeitung einige Einsparungen erzielen
lassen. Eine weitere Frage ist die , ob der Handlerver -
dienst von 5 Pfennig pro Liter als gerechtfertigt anzu-
sprechen ist oder nicht. Ohne in einer bestimmten Rich¬
tung Stellung zu nehmen, darf wohl gesagt werden, daß ,

. wenn überall gespart, werden soll, auch hier vielleicht
doch ein kleiner Prozentsatz abgestrichen werden dürste.
Dadurch wäre eine Senkung des Kleinverkaufspreises
wohl möglich ohne den Landwirt , der heute schwer um
seine Existenz ringt , weiter zu belasten .

Die bäuerliche Bevölkerung, hat durch freiwillige
Spenden von Lebensmitteln wiederholt bewiesen , daß
sie für die Notlage der städtischen Bevölkerung auch in
diesem harten Winter weitgehendes Verständnis hat.
Aber kein Verständnis hat sie dafür , daß die Preis -
senkungsaktion auf ihrem Rücken ausgetragen werden
soll , wo doch ohne Zweifel durch organisatorische und
kaufmännische Maßnahmen die Möglichkeit besteht , den
Verbraucher mit billigeren Lebensmitteln zu versorgen.

Aus den vorstehenden Ausführungen spricht die Sorge ,
daß die Senkung des Milchpreises in den Städten nicht ohneOpfer seitens der Landwirte abgehen wird . Diese Sorge ist
berechtigt . In der gegenwärtigen Situation wird es wieder
einmal offenbar, wie unvollständig die Organisation der
Milchwirtschast in Baden immer noch ist. Diese wichtige land¬

Mailand , 4. Dez . Seit gestern herrscht aus dem Mailän
der Frontabschnitt eine verstärkte Gefechtstätigkeit , die maumit de? Artillerievorbereitung zum Endkampf vergleichenkönnte . Der faszistischc Provinzsekretär fordertdie Gruppenführer der Partei auf , in ihrem Machtbezirk ge-
» au nachzuprüfen , ob die den Preisabbau bezweckenden An -
ordnungen der Syndikate von allen Geschäftsleuten und
Hausbesitzern befolgt werden . Widerspenstige sind als Sa -
boteure des von der Regierung begonnenen Unternehmens
zu betrachten und den Behörden anzuzeigen . Ter Ver¬
trauensmann , den die Partei in jeder Straße besitit , wird zueiner scharfen Kontrolle besonders der Lebensmit¬
telgeschäfte verpflichtet . Tie Zeitungen » die bis dahindie Namen der Freiwilligen der Preisschlacht veröffentliche »,gehe » zu einer anderen Taktik über . „ Seeolo Sera " errich¬tet eine „colanna infame "

, in der von morgen an die Namen
der „Tesaitisten der Quote 90 und Prcisschlachtdeserteure " der
Verachtung der Konsumenten ausgeliefert werden solle » .Die Präzis des faschistischen Preisabbaues ruft nicht nurin Italien selbst größtes Aufsehen hervor, sondern dürfte auchin Teutschland aufsallen . Vielleicht daß gewisse Geschäfts -
leute, die bisher ossen und versteckt nach einem deutschenMussolini gernsen haben , in Zukunft etwas vorsichtiger wer-den !

Znternationa er Zusammen chuß öer großen
Warenhauser

London, 6 . Dez . (Eig . Ber . ) In der letzten Zeit sind in
der französischen Presse verschiedene , zum Teil unrichtige In -
forrnationen über eine in London kürzlich stattgehabte Ta -
gung der Vertreter großer europäischer Warenhäuser ver-
öffentlicht worden. Es handelt sich, wie die „Financial Ti -
mos " erfährt , um die „Studiengruppe zur Ver -
vollkomm nung der Arbeitsmethoden in den
g r o ß e n W a r e n h ä u s e r n "

. die schon seit 1928 ein
Sekretariat in Paris besitzt . Gruppiert haben sich solche
Warenhäuser, die einander in dem gleichen Lande keine Kon-
kurrenz machen. Am besten ist diese Organisation mit der
jener der Vereinigten Staaten zu vergleichen , die „Retail
Research Association' heißt und einen „Verband zum Stu -
dium des Kleinverkaufs " darstellt. Das Programm der
beiden Organisationen ist ungefähr ' gemeinsame Verwertung
statistischer Informationen , Betriehsmethoden . Vervollkomm -
nungen und Ersahrungen in der Weise , daß ein rascherer ,ausgedehnterer und weniger kostspieliger Fortschritt erzieltwird. Um dieses Programm zu verwirtlichen, organisiertdie Gruppierung periodische Tagungen , die abwechselnd in
den einzelnen Ländern der Mitglied " stattfinden. fanddie letzte Tagung in London stall und zwar in den Ma >
gazinen Harrods . Außer dieser britischen Gesellschaft waren
noch vertreten die Innovation . Brüssel, die Magasin du

Nord ; Kopenhagen: die Nordiske Kompaniet. Stockholm :
Printempa , Paris ' Leonhard Tietz . Köln . Der Mei¬
nungsaustausch erstreckte sich auch auf die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten der Jetztzeit und die Ermöglichung weiterer
Senkung der Generalunkosten zwecks Beteiligung an der
Preissenkung für das Publikum .

Doch noch Hoffnung für die Grönland
Expedition

Newyork , 6. Tez . (Eig . Ber . ) In wissenschaftlichen
Kreisen wird die Zuversicht ausgedrückt, daß die deutscheGrönland -Erpedition noch am Leben ist, auch wenn Sie sich
durch ibr Radio nicht mehr meldet. Es wird darauf verwie-
fen , daß sich zurzeit auch die Expedition der University os
Michigan in Grönland besindet und daß sie ihre letzte Radio-
röhre für den Empfang verloren hat , fodaß sie nur senden
kann, aber nicht empfangen. Es wird vermutet , daß es bei
der deutschen Expedition gerade umgekehrt ist, sodaß sie zwar
empfangen, aber nicht senden kann .

Amerikanische Milliardenan 'eihe zur Abwehr
öer Arbeits osigkeit

Newhork , 6 . Dez . (Eig. Ber . ) Die kürzlich gegründete
Notstandskommission zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeitan deren Spitze der frühere Gouverneur von Newyork , Al
Smith , getreten ist . schlägt der Bundesregierung die Aus-
schreibung eines „Prosperity Loan" in Höhe von 1000 Mil -
lionen Dollars vor, um daraus öffentliche Bauten aller Art .
einschließlich Straßen -, Damm - , Kanal - . - Brückenbauten, zu
finanzieren . Die Nation soll , wie im Falle der Freiheits -
anleihe „Liberty Loan" während des Weltkrieges, den Mil-
tiardenbeitrag gegen mäßigen Zins zur Verfügung stellenund damit zeigen , daß sie reis genug ist, große Probleme,die an sie herantreten , auf entschlossene Art zu lösen . Die
1000 Millionen Dollars sollen wie eine „Blutzufuhr " in die
Wirtschaft wirken. Man nimmt an . daß etwa 30 Prozentder Anleihe direkt den wieder zu Arbeit gelangten Hand-
arbeitern zufließen werden.

Tas reiche Amerika kann sich diese Art der Bekämpfungder Arbeitslosigkeit leisten, da es nichts wie Teutschland, ka -
p i t a l a r m in die Weltkrise hineingeraten ist. Wir müssenleider andere Wege gehen, da wir die Kapitalvernichtung der
Inflation und die Kapitalfehlleitungen der letzten Jahre in
^?taat und Gemeinden noch nicht verschmerzt haben. Ab-
gesehen davon , daß der obengenannte Weg ' einer künst -
lichen Schaffung von Aufträgen durch organisierte Vertei-
lung nicht die Rettung bedeutet, sondern nur eine VerschlaP-
pung der Krise. Die Nachfrage muß aus natürliche ?^
Wege wieder kommen .

wirtschaftliche Angelegenheit ist nicht vorwärts gebracht wo r-
dem Was unternommen wurde, betraf häuptsächlich lokale
Regelungen. Der Molkereikreditaktion blieb ein nennens-
werter Einfluß auf die badischen Verhältnisse versagt. Die
Kernfragen der Produktion und Verwertung der Milch sindkaum berührt worden. Bald dieses , bald jenes wurde unter¬
nommen. aber sehr wenig, was als eine große, auf ein klar
durchdachtes Ziel gerichtete Aktion bezeichnet werden könnte .Es fehlt der ernsthafte Versuch , die dringenden und wichtigen
Fragen der Milchwirtschaft nach großen Gesichtspunkten zubehandeln. Das eigentliche Problem ist noch nicht gelöst.

Tiefer Behandlung milchwirtschaftlicher Organisations¬
fragen in Baden steht in dem benachbarten Auslande ein
methodisches Zusammenwirken aller wissenschaftlichen und
praktischen Kräfte gegenüber, das uns mit Bewunderung ,aber auch mit Besorgnis erfüllen muß. Jene Entwicklungwird unsere Landwirte überrennen , wenn nicht jetzt endlichalle Hebel in Bewegung gesetzt werden, damit Systemin die Produktion und d e n A b s a tz von Milch
hineinkommt . Es besteht kein Zweifel , daß es bei ener-
gischer, straffer und nur dem Gesamtwohl dienender Fiih -
rung 'sehr wohl möglich wäre , die Milchwirtschaft zum Rück-
grat der badischen Landwirtschast zu machen .

Baien
Die Gebä «des»n ' erfteuer !

Der Vorsitzende der Zentrumssraktion des badischen Land-
tags hat nachstehende Kurze Anfrage an die Regierung ge-
richtet :

.. ;-.0 ' ,v ' ' . . ..
„Im , Gesetz über die Regelung des Staatshaushalts

(Finanzgesetz ) für die Jahre 1930 urch 1931 vom 16. April
1930 wurde in Artikel 16 bestimmt, daß tm Gebäudesonder¬
steuergesetz ein § 7a eingeschaltet wird , der tn Ziffer 1 fol¬
gende Bestimmung enthält :

„Tie Gebäudesondersteuer wird die nach 8 7 Absatz 2 und
4 steuerpflichtigen Gebäude erhöht, wenn die Friedensmiete,die der Berechnung der zu entrichtenden Miete zugrundeliegt,6 vom Hundert des Steuerwertes übersteigt. Die Steuer er-
höht sich in dem Verhältnis , in dem die Friedensmiete über
6 Prozent des Steuerwerts hinausgeht . Dabei wird diese in
einem Hundertsatz des Steuerwerts bemessene Friedensmiete,
soweit sie 6 Prozent des Steuerwerts übersteigt, auf volle
Zehntel nach unten abgerundet .

"

Zu dieser Gesetzesbestimmung hat die Regierung Aus-
sührungsb .'stimmungen durch die zuständigen Behörden an
die Gemeinden erlassen . Wie nun aus dem in einigen Stadt -
gemeinden soeben zur Ausgabe gelangten Steuerbescheidenzu
ersehen ist, sollen hier in einzelnen Fälle» Beträge erhoben
werden , deren Berechnung ganz offensichtlich auf einer unrich -
tigen Auslegung der Gesetzes- und Ausiührungsbestimmun -
gen beruhen muß.

Ich frage die Regierung an , ob ihr diese Vorgänge, die zu
großer Beunruhigung geführt haben, bekannt sind und was
die Regierung zur Aufklärung bzw. Richtigstellung der un-
richtigen Auslegung getan hat oder zu tun gedenkt ?

Ich begnüge mich mit einer schriftlichen Antwort .
Karlsruhe , den 6 . Dezember 1930.

Dr . Baumgartner , Landtagsabgeordneter.
T

Ein kurzerEntschluss
ist der Kauf von Salamander - Schuhen ,
denn sie erfüllen alle Anforderungen :

Tadellose Paßform
Beste Verarbeitung
Große Preiswürdigkeit
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Aus der par amentarischen Praxis
öer Natt -Sozi

Aus dem Reichstag wird uns u. a. geschrieben :
„Die unglücklichste ^ igur auf dem Stuhle des Reichstags -

Präsidenten spielt der Abg . Graes . Als er in der Freitags »
sitzung präsidierte , machten die Nationalsozialisten mit ihm ,was sie wollten . Er gebot Ruhe , wenn es stlll war . und wenn
die Nationalsozialisten einen üblen Krach machten , dann fuhr
er den Redner an . er solle sich mätzigen , sonst könnte er die
Nu!« nicht herstellen . Aber das Komischste, was sich der
Präsident leistete , war , als er mit einem Male in den Saal
bineinschrie , er mützte auf Grund des Artikels 48
Ruhe gebieten ! Ein männermordendes Gelächter erhob
sich, man wälzte sich vor Vergnügen , minutenlang hatte man
einen Heidenspatz — und dieser Präsident versank nicht in der
Erde ! "

Im Reichstag wurden die Nationalsozialisten von einem
sozialdemokratischen Abgeordneten darauf aufmerksam ge¬
macht, datz sie grotze Artikel mit Riesenüberschriften im „Vol .
kischen Beobachter " bringen unter dem Titel : Brechung
der Zinsknechtschaft . Drehe man aber das Blatt um ,
dann finde man Anzeigen , in denen für Darleben und sonstige
Gelder die „höchsten" Zinsen und Sicherheiten versprochen
werden . .

Aus diese Feststellungen ertönt aus den Reihen der Ratio -
.nalsozialisten der Ruf : „Bloß eine Annonce ! "

. Also doppelte Moral : in schreienden Leitartikeln den
Müssen etwas einzuhämmern , was man im geschäftlichen Teil
itt das Gegenteil praktiziert . Und gedeckt wird diese doppelte
Moral mit . dem Wort : „Bloß eine Annonce ' " So also sieht
die „Ueberzeugungs "- und „Gesinnungs "-Treue der National -
sozialisten aus . Unbegreiflich , datz arme irregeleitete Men¬
schen sich etwas derartiges bieten lassen !

Der sozialdemokratische Abg . L i t k e brandmarkte im
Reichstag das tags zuvor von dem nationalsozialistischen Ab-
geordneten Feder gebrauchte Wort , datz „gemeinsam be-
gangene Verbrechen " die Menschen zusammenhalten , und er
erinnerte in diesem Zusammenhang an die Tatsache , datz dem-
gemätz die Nationalsozialisten wohl auch in ihren Reihen den
Fememörder Heines sitzen hätten . Darauf ertönte aus den
Reihen der nationalsozialistischen Bänke der Ruf : „Er hat
recht gehabt ! " Stürmische Pfuirufe im ganzen Hause .

Es ist wohl nicht nötig , dazu noch ein weiteres Wort der
Kritik und Brandmvrkung zu sagen . Dieser Zuruf richtet die
nationalsozialistische Partei von selbst!

Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Graf zu
Reventlow hat in der letzten Zeit durch seine Korrektur
an dem amtlichen Stenogramm seiner Reichstagsrede von sich
reden gemacht . Diese Rede enthielt bekanntlich scharfe An -
griffe gegen die katholische Kirche . Nachträglich wollte sich
Graf zu Reventlow ösfentlich rechtfertigen und als katholiken -
freundlich hinstellen . Derselbe Herr Graf gibt auch ein natio -
nalsozialistisches Blatt heraus , den „Reichswart " . In Nr . 48
dieses „Reichswart " finden wir einen Artikel eines gewissen
Bernhard Kummer , dem wir folgende Stelle entnehmen :

„Wer zweifelt , daß täglich weit mehr als 7 blaublonde
Menschen durch die planmäßige Infektion asiatischer
Trieb - und ultramontaner Gesinnungs -
v er w i r r u n g dem nordischen Lebensstrom entzogen

werden ? Sucht die nordische Bewegung nicht Matz -
nahmen gegen diese Angriffe , so züchtet sie blaublonde
Leiber für Schnapsbrenner , Bordelle ,
Klöster und Kreuzzüge ."

Das erinnert an gewisse schriftstellerischen Perversitäten ,
wie man sie in völkischen Kreisen gern als Auswüchse semi-
tischen Literatentums bezeichnet. Hier handelt es sich aber
um einen Vertreter der „nordischen Rasse "

, die sich angeblich
derartige Schnöseleien nicht zu schulden kommen lassen. Je -
densalls verbitten wir Katholiken uns derartige literarische
Produkte einer verdorbenen völkischen Phantasie . Datz dieser
„nordische" Bursche Bernhard Kummer aber im Organ des
angeblich den Katholiken so freundlich gegenüberstehenden
Grafen diese Stinkbombe loslassen konnte , ist für die Einste !-
lung des Grafen Reventlow bezeichnend .

Gvavvelischer BoZksdienst traft
Santeeungsprok ramm

Der Reichstagsabgeordnete Timmendorfer vom Evange -
tischen Volksdienst veröffentlicht in der neuesten Ausgabe des
„Evangelischen Volksdienstes " vom 6. Dezember einen Artikel
über dre Sanierung der Finanzen , in dem er am Schluß
grundsätzliche Erwägungen über die Haltung des Evangel .
Volksdienstes zu den großen schwebenden politischen Fragen
macht. Nach einer Behandlung des Reichsetats führt Simp »

Maßnahmen be-
vermieden werden . Aber

alle die, die heute die Massen durch ihre rücksichtslose Kritik hin-
reihen , wissen keinen besseren Weg zu zeigen . Im Gegenteil , sie
gaukeln dem Volk Möglichkeiten vor , die nicht existieren .

Der Volksdienst trägt keine Verantwortung für das heutige
Finanzelend . Er könnte mit mehr Recht als die anderen beiseite
stehen und seine Hände in Unschuld waschen, oder die Schuldigen
zur Rechenschast fordern. Damit aber würde das Finanzelend
unseres Staates nicht beseitigt , könnte der Wirtschaft keine Erleich-
terung verschafft werden. Die Vertreter des BolksdiensteS sind von
ihren Wählern in den Reichstag geschickt worden , damit sie ohne
Rücksicht auf rechts oder links dem deutschen Volk und seinem Staate
dienen . Sie werden im Bewußtsein ihrer schweren Verantwortung
auch in diesen Tagen ihre Entscheidungen fällen . Man mag sie um
dieser Entscheidung willen angreifen und schmähen. Das wird sie
nicht anfechten . Man wird ihnen vielleicht wieder vorwerfen , sie
hätten im Bunde mit den Sozialdemokraten die Regierung gestützt.
Kann der Volksdienst verhindern , datz die Sozialdemokratie schließ -
lich mehr Verantwortungsbewußtsein aufbringt als andere Par¬
teisn ? Man spricht von Zugeständnissen des Kabinetts Brüning
an die Sozialdemokratie in der Bürgersteuer , der Krankenschein-
gebühr usw . Das »st eine Irreführung . In Wirklichkeit sind diese
Verbesserungen der Notverordnung durch die Regierung nur die
Erfüllung eines Teils der Forderungen , die der Volksdienst gegen -
über der Regierung mit aller Entschiedenheit vertreten hat. Nie -
mand weik beute , wie die enH ^ etfeiwen Reickstag fallen .
Niemand kann sagen , was die letzten wirtschaftlichen und verfas¬
sungsrechtlichen Folgen der heutigen Entwicklung sein werden. So -
viel ist aber sicher : „Wer in schwankenden Zeiten auch schwankend
gesinnt ist , der vermehret das Unheil ."

Das ist ein Standpunkt , der nicht Parteigeist atmet , son-
dern von einem Verantwortungsgefühl getragen ist . wie es
christlichem Denken entspricht . In einer Zeit der Not , wie
wir sie soeben im Reich durchleben , gibt es für den christlichen
Politiker , der sein Gewissen sprechen läßt , keine andere Hai -
tung als die vom Abg . Simpfendörser hier dargelegten .

Die Gewerbeschule Badens 1S34/1930 *)
Wenn in diesen Tagen der „Verband badischer Geteert

schulmänner " die 50 . Wiederkehr des Gründungsjahres L
badischen Gewerbelehrerorganisation feiert , so erhält bift

'
Gedenktag seine besondere Note durch die aus diesem
von Dr . Jng . G u t m a n n bearbeitete und herauSgege ^
zusammenfassende Geschichte der Gewerbeschul .
Badens unter Einbeziehung und Würdigung der
Hältnisse ihrer Lehrerfchaft . Badens Gewerbeschulwesen fo!
in und außerhalb Deutschland nicht nur grotze Anerkennung
gefunden , sondern teilweise auch als Vorbild gedient . Tah-x
ist diese vorliegende , über den Rahmen einer üblichen {£?
schrist weil hinausgehende Darstellung der gewerblich ^
Schulverhältnisse Badens nicht allein für den Gewerbesch ^ .
mann gedacht , sondern für die an der Entwicklung des
Werbeschulwesens Interessierten auS der Wirtschaft ebenso
auffchlutzreich und beachtlich. Zum Buch selbst sei bemerkt
datz , ein umfangreiches Quellen - und Literaturmaterial
anziehend , die Darstellung mit den realistisch -gewerblicĥ
Schuleinrichtunaen und sonstigen auf die Förderung der
werbe - und Jnoustriosität gerichteten Veranstaltungen unter
Markgraf und Grotzherzog Carl Friedrich beginnt , die
Errichtung der badischen Gewerbeschule und die ersten Jahr,
zehnte ihrer Entwicklung schildert und anschließend in zwei
spezifisch berufsständisch organisatorisch gehaltenen Abschn».
ten dem Gewerbelehrerstande , seiner Geschichte und feinen
Bestrebungen und Bemühungen zur Hebung und Förderung
des badischen Gewerbeschulwesens gerecht wird . In einem
weiteren Abschnitt wird das badische Gewerbeschulwesen um
die Jahrhundertwende und sein heutiger Stand sehr auf.
schlutzreich behandelt . Mit vielem Fleitz sind in diesem die
wichtigsten Quellen zusammengetragen worden . Aus den
Verhandlungen der badischen Landstände , die in ihren intet-
essantesten Stellen aufgeführt sind, ist ersichtlich, wie es 1834
zur Errichtung von Gewerbeschulen in den gewerblichen
Städten des Großherzogtums Baden kam. Ueherblickt man
die fast hundertjährige Geschichte des badischen gewerblichen
Schulwesens anhand der vorliegenden Darstellung , so kann
man dem Verfasser nur beipflichten , wenn er in seinem „Au?,
blick " dem Wunsche Ausdruck verleiht , datz „Die Badische
Gewerbeschule in den kommenden Zeiten noch mehr als bis .
her sich berufen erweisen möge , bei der Lösung der bedeiz.
tungsvollen Bildungsaufgaben des Staates im Verein mit
den anderen Unterrichts - und Erziehungsanstalten entschei.
dend mitzuwirken und auch weiterhin ihre hervorragende
Stellung im Kreise des beruflichen Schulwesens der beut-
schen Länder zu erhalten und zu festigen .

" Möge dann ei»
glücklicherer Stern über unserem Volke walten !

•) Ihre Entwicklung und ihr aeasnwirtiger Stand , im Jusarnmen-
hang mit der Geschichte ihres kehrerstandes und des Verbandes hadi-
scher Gewexbeschulmänner dargestellt. — Au» Anlaß der so . Meier-
kehr der badischen Gewerbelehrer. cvrzanisation und des SSjährizen Se-
stehens des Verbandes badischer GeroerbeschulmSnner in dessen Aus-
trag bearbeitet und herausgegeben von Dr. -Ing . <£ . «gutman «,
Schriftleiter der Zeitschrift des vbS . „Die Gewerbeschule' . — et «
Seiten . Broschiert RM . 13.— , in Halbleinen mit Goldsolienprägunz
.gebunden14 .—. Verlag des Verbandes badischer Gewerbeschul-
Männer, Karlsruhe , Hans -Sschs - Strah« 5. ■ , , .■• - ■

Roth - Händle
Zigaretten

in altbewährter Qualität !

Russische Momentaufnahmen
Bon A . C.

IL Gdfangeu an Bord .
Wir iaßen beim Henkersmahle und feierten in bester Laune

Abschied, während die russischen und deutschen Vorbereitungen zum
Ausschlsfen gemacht wurden .

„ Russische Soldaten an Bord ", teilte ein Freund sehr wichtig
mit . Die Polizei revidiert beim Zahlmeister die Pässe und zieht
wohl sonstige Erkundigungen ein .

Wir denken halb spöttisch daran , es möchte doch kein Jonas
da sein , den man über Bord werfen müßte , kein Gegenrevolutio -
när . der derSSSR . im nächsten Augenblick gefährlich werden könnte .

Kaum gedacht , war aus dem « patz ein Ernst gemacht ! Zu
dem Dutzend , die nicht landen durften , gehörte ich.

Selbst das tonnte ich mil ansehen , wie die Hafenpolizei meinen
.Paß in eine grotze hölzerne Kiste legte und ihn einschloß . Warum
der hinter ' Schloß und Riegel und der Eigentümer des regel .
rechten Passes nicht den Bord Verlasien dürfte , ist mir trotz Pro -
testen und eigener Gewissenserforschung bis zur Stunde noch
nicht bekannt geworden .

Ein gebrochen deutsch sprechender wachthabender Offizier der
Russen erklarte in hohem Respekt vor Moskau : Jlrlaubt — ur -
täubt , nicht urlaubt — nicht nrlaubt ". Vorerst geruhte Moskau
das „ urlaubt " nicht.

Anderntags bekannte der eine der drei bis vier Wachthabenden ,
wie es chm tief in , Herzen leid tue . daß wir das deutsche Schiff
nicht verlassen und Leningrad Nicht betreten dürften . Doch, «r
fügte menschlich hinzu , wenn er mich aus dem Schiffsgefängnis

■ lasse , koste es ihn seinen Kops , wobei er noch zur Bekräftigung je
. zwei Finger der Hände übereinander zusammenkippte . Zudem

war selten einer .der wachthabenden Offiziere allein und dazu stand
.fin Doppelposten am Landungsstege . Konnte man den einen
Russen allein sprechen , so war er öfters zutraulich , ganz russische
Art . War ein zweiter Posten dabei , so war die Sprache offiziell .

Die Offiziere und ein Zollbeamter aßen an Bord und ließen
es sich sehr wohl schmecken . Man fühlte ihr Wohlbehagen . Einer
brachte auch seine junge Frau mit , nie sein Kind , von dem offen -
bar beide nicht viel Aufhebens machten , war es doch in der städ -
tischen Kinderkrippe geborgen . t

Besteht das russische Heer aus mindestens 80 Prozent Bauern -
söhnen , so schienen mir doppelt diese kräftigen , gelbbraun
nantierten Leute Landbewohnern zu entstammen . Nach der Dienst ,
-blösung s schien einige zur angenehmeren Abwechslung im lang ,
weiligen Wachtdienst und gaben ihrer offenbar nicht zu reichlich
bemessenen Kost die Zugabe kleiner Fische, die sie aus dem schmut -
zigen Kanal zogen .

Es ist begreiflich , datz der Bordklatsch blühte , je länger die
> Bordgefangenschaft dauerte . Eine der Londoner Damen soll eine

Frauenrechtlerin sein oder gewesen sein , einer ein Jude , ein
dritter mißliebiger Redakteur , ein vierter konnte als Gelehrter
einen Vortrag gegen SSSR . gehalten haben, auch kein Geist -
licher soll Rvßiand betreten kcmn?n , noch ein ehrsamer Kauf¬

der Sowjet -mann mit Frau , die Lotterielose zum „Verderben
union einzuschmuggeln versucht hätten .

Wohl kam ein paarmal der oberste Wachoffizier an Bord und
durchmusterte alles von unten bis oben, wohl verlangten »in schö-
ner Mondennacht die drei russischen Offiziere an Bord, datz eine
Lücke im Vöaschinenraum zugemacht , die auch verschlossen wurde, ,
wir aber erfuhren nichts über unsere Schutzhaft .

Wieder war es Würgen , Mittag und Abend geworden . Ein
Matrose , der mit andern mittschiffs reinigle , trällerte den Teil
eines Liedchens : „ Ein Sommertag , ein Sömmertag lag überm
Neckarstrande " . Er summte was vom Finkenrus und Amselschlag ,
vom Abend in dem Heimatland . Im Liegestuhle wurde es mir
sehr wehmütig ums Herz . Ferne die Lieben in der Heimat und
habe nicht einmal Post von ihnen bekommen . Nahe die weitaus -
gedehnte Weltstadt , wo ich Studien und Geschäfte machen sollte ,
beides ganz vergebens .

Wozu bin ich so weit hergefahren ? Um am Zi ^le gefangen zu
sitzen ? Wozu hatte ich das viele Geld ausgegeben , um Gefängnis
einzutauschen und wäre es auch nur Schisfehafl ! Warum :onme
ich nicht bei Freunden in Reval abzx Riga bleiben und mußte in
dieses Freiheitsland reisen, das vielleicht nur einem Massengefängnis

>0 begann ich zu rechnen und Vergleiche zwischen Zarismus
und Bolschewismus anzustellen .
gespürt und die sie gehaßt bekämpften ^ Hieß es ehedem , der Zar
ist fern und nun — Moskau ist fetrt ! .

Andern Tages erinnerte ich mich meiner Freunde und sandte
Telegramme um Telegramme nach Leningrad und Moskau . Die
Schiffsleituna ließ wohl auch nichts unversucht . Ein Dolmetscher
an Bord wollte in Wohnung oder Kontor eines Mannes nach-
sehen, der sehr einflußreich und dem ich Wochen zuvor anempfoh¬
len worden war . Ich durfte nur mit Offizierserlaubnis bis in die
nebenanliegende Landungshalle , wo eine Telephonistin deutsch
sprach und liebenswürdig im Dienste zu sein schien. Auch diese
vertröstete mich jede Stunde ; der Geschäftsfreund ivax auch in
Moskau seit ein paar Tagen ; Mitleid bekundeten die Verkäufer
in der Landungshalle . — Was half 's !

Arbeiter kamen in die wohl Zivil verbotene Halle . Sic be-
augapfclten und kontrollierten wohl alle die staatlichen Einrich -
tungen bis zur Polizei . Einer der Arbeiter war ein Bruder des
deutsch sprechenden russischen Offiziers der Bordwache . Er war in
Magdeburg während des Kriege? gefangen gewesen und wußte
wie es tat , so nahm er äußerlich gefällig und gutmütig sich der
Angelegenheit der Gefangenen an und a' ng ins Pnl ' ieibüro , auS
dem er nicht wiederkehrte . War es ein Tschekist gewesen ?

In Gruppen wurde die Schiffsbesatzung auf russische Staats¬
kosten herumgeführt , besonders das Zarenschloß Petershof besehen
und in angeheilter Stimmung ob des so billig Geschauten kehrten
jedesmal d e Feuerleute und Stewards , die Stewardessen und
Schiffsjungen , die Matrosen groß und klein wieder ijnd wir —.
wir durften nie mit .

Aergerlich erklärte ich die Sachlage einem Gewerkschaftsführer ,
ehe er wie gewöhnlich abends nach dem Essen die Schiffsleute rwch

besonders in einen Arbeiterklub mitnahm . Soll Rußland dai
Land der unbegrenzten Freiheit sein und das Land, das siij
der Bedrückten annehme , so solle at zum Beweise mir und de» j
andern hier für zwei Stunden erwirken, mit in den Klub zu gehe »,
da wir uns wie für die verbotene Stadt so noch für die Arbeite»
bewegung hier interessierten .

Der Arbeiter wies mich an den Wachtoffizier . Sofort erklärt- |
ich ihm, datz dieser so unschuldig wie ein Kind an unserm Gt<
fangenendasein sei und datz er so wenig wie ein Kind daran etwa «
ändern könne. Nur eine Persönlichkeit wie eiy russischer Arbei-
terführer könne ein gewichtiges Wort sprechen und unS auf sei«
Verantwortung mit den Arbeitern von Bord zum Arbeiterkind und
dann wieder zurückbringen. . _ , m

Auch dieser Sowjetführer hatte nach kurzem Gesvräcb fflü I
den Sowjetoffizieren nur da? eine Wort : Moskau ! Wenn 's
kau erlaubt ! Ist das noch Tradition von Zarenzeiten her ? H»> I
ben die jetzigen Herrscher in der einen Stadt so fest in Hände» |
das Szepter , wie eS der Despotismus nicht hatte !

Und kein Rubel und keine Freundlichkeit öffnet di« Tore ,
sagen die Heimatbehörden ? Der englische Konsul war am leicht
sten für seine Landsleute zu erreichen . Seine Antwort galt W
pelt uns : Seien sie froh , daß sie nicht in eigentlichen russisch«'
Gefängnissen schmachten müssen.

Auch ein Trost ! Der nächste war noch schöner : Der erste Inge - |
Auch ein Trost ! Der nächste war noch schöner : Der erste Jnge>
nieuroffizier konnte erklären , daß zum größten Unterschied« j
andern Ländern , die Sowjets nicht bloß aushedimge » hätten , daß
die Schiffsarbeiter in die bolschewistischen Arbeiierllubs komm«
können , wo sie mit Reden und sonstigem regaliert werden , s« nde^ j
auch deutschen Schiffsboden im rusisschen Hafen nicht beachte «
brauchen . Jederzeit hätten die Sowjets das Recht , unser Gek»
öffnen zu lassen , alle Briefschaften nachzusehen , die sie fänden w"
jeden Passagier als perhaftet von Bord zu schleppen.

Noch ein paarmal ging die Sonne im Meer « unter und eZ
sich über Leningrad der strahlendste fünfte Tag .

Oberhalb der
^
Kommandobrücke fand ich die höchste Srhöhum I

und die weiteste Sicht von Bord . . .
Weit , weit von unserer Zollkai auS dehnt sich die WeltM j

lieber die großen Holzlager und die LandungSbassins , jenseits
Lagerschuppen , über alte und neu zu errichtende Speicher u»
Getreidcelevatorcn , fern ab vom neuen Fracht - und HafenbahaM
Nowji Port dehnt sich die kuppelreiche Peters - und Leninstadt .

Nach der Stqdtkarte müßte ich beim Entrinnen die Kurla^
Straße , die Kurlandskaja uliza oder besser den darüber liefen

»
Prospekt passieren und bei einer Russenkirche &tc ■ Tramlwie / .
nehmen . O Ungluckszahll Wie käme ich selbst inS größte llnx ^
ehe ich dann das Zentrum erreicht ! Die Tscheka existiert^
für mich in allernächster Nähe und die Träume unserer
genen könnte» Wirklichkeit werden. v;

Der geduldig Wartende schaut weiter von oben und sie ^ L, '
Sonnengold der Kuppeln der berühmten JsaakSkathedrale und pjj
hinter ihr die unermeßlich hoch scheinende Spitze der Peter -
Pau ' sfestuiig m ' t ihren gefürchteten Gefängniskassmatten ,
ungezählte Menschenopfer verschlungen . Und dort soll die
reiche KeilandS . . die kunstreiche Sübnekirche . sollen die i
der Newab ^uten und Inseln , die wsltbekannte Eremitage
auftun ? Mir unerreichbar in allernächste ? Nähe . D ®
Stimme , ist 'S Wahrheit : ..Sie sind frei . "
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Tagebuch des Le6ens
Auch eine Entwertung

f Saargebiet , den . . . Dez .
Der letzte Stern blinzelt verschlafen am mattgrünen Him -

m
Der alte Mann mit der Löschstange strebt heimwärts . Sein

eiliger Rundgang in seinem Bezirk ist beendet . Von seinem
langen Zauberstab berührt , haben die stummen nächtlichen
Mchter in den Straßen sämtlich ihr müdes Auge geschlossen .

Die ersten Sirenen der nahen und fernen Jndustriewerke
heulen plötzlich auf . Sie lärmen und schreien aufdringlich
in den erwachenden Morgen hinein . Ein eigenartiges Will -
kommlied für den neuen Arbeitstag .

Polternd rollt Zug um Zug in die Station . Jede die-
jer Eisenschlangen wirft ganze Arbeiterkolonnen in die
Itadt , die von ihrem Schritte dröhnt . Wie in einem Ameisen -
Haufen wimmelt es in den Straßen von vorwärtsdrängen -
den, sich überholender Menschen , bis die Fabriken und Werk-
hallen sie gierig verschlucken. Andere stürzen heraus . Stür »
men über Asphalt und Pflaster , bleich, übernächtig , schlaff.
Züge fahren ein und nehmen sie mit . Kaum im Abteil sin¬
ken sie in sich zusammen . Sie schlafen. Ein bleierner Schlaf .
Iis der Ruf : Aussteigen — sie aufschreckt, in die Höhe reißt ,
sie stürzen zu den Ausgängen , zwängen sich durch den Men -
jchenknäuel. Streben im Laufschritt heim . . .

Warum dieses Rennen und Hasten , dieses kalte Aneinander -
Borbeihuschen? Kaum ein Wort , kaum ein Gruß , kaum ein
Gespräch im Kupee ! Wieso dieses fremde Gebaren ? Es
iind doch Schicksalsgenossen ! Von der gleichen Notwendigkeit
in die Jndustriekaserne gezwungen , vom Kampf ums täg -
liche Brot ! Warum sehen sie sich kaum an aus dem Gang von
und zu der Arbeitsstätte , nehmen sie keine Notiz von einan -
der? Haben sie wirklich keine Zeit ? Mangelt es ihnen an
der nötigen Kraft vor Ueberanstrengung in den Werken ? Ich
glaube nicht. Wollen sie nicht ? Sind sie verbittert und haben
sie deshalb keine Lust zu einem aufmerksamen Blick auf ihre
vorübsrhetzenden oder ihnen gegenübersitzenden Arbeits -
kollegen ? Das kann man auch nicht immer sagen .

Es muß etwas anderes sein . Nur auf den ersten Blick ist
ihr Benehmen unverständlich . Wer tiefer sieht , begreift .
Man muß sich einmal mit der Art und der Behandlung etwas
eingehender befassen , die sie seitens der modernen Wirtschaft
erfahren . Was ist für die der einzelne Mensch ! Eine Num -
wer . Weiter nichts . Menschenrechte ? Es wll einmal einer
damit ansangen . Man hat ein Dutzend Mittel varat um
ihm den Mt .nd zu stopfen . Persönlichkeit ? Ach wie über -
altert ist dieses Wort im Zeitalter der Technik und. der Mas -
senproduktioy ! Menschen sind billig wie Brombeeren , ein
Massenartikel. Der einzelne ? Ach Gott ? Wenn er Geld
hat. gut . Hat er keines und muß er arbeiten mit seinen
beiden Händen , kann er von Glück sagen , wenn ihn nach
hundert Gängen und Bitten und Betteln einer nimmt , ein -
stellt. Ein Wunder , daß man nicht buchstäblich aus die Knie
fallen muß , wenn man Arbeit haben will . Manche kinder -
reiche , arbeitslose Familienväter sollen sich soweit verde -
mütigt haben . Als man ihnen mit der bekannten Mimik
des Bedauerns ihren Abbau bekannt gab . Das heißt , um
die Jahresbilanz um ein Arbeitergehalt zu verbessern und
sich als Direktor bei den Herren Aktionären ein rotes Röck-
chen zu verdienen . Nicht gerade immer sperrt man aus . baut
man ab aus solchen Gründen , aber es geschieht, man
weiß ja . Man darf nur nicht zuviel sagen . Sonst werden
manche harte Herren noch herzloser . Was bin ich , fragt sich
da der arbeitende Mann , dem der Gedanke an die Unsicher-
heit seiner Existenz beständig an Gehirn und Herz frißt ,
ter das Damoklesschwert der Entlassung fortgesetzt über
dem Kopf weiß . Der sie kennt , die vielen , die ihr Schicksal
schon erreichte . Und die Antwort ? Nichts bist du ! Ein Aus -
nützungsobjekt bist du . geduldet solange man dich braucht
Solange andere an dir verdienen . Und kannst du nicht mehr
oder braucht man dich nicht mehr , dann fliegst du . Also
nicht viel mehr als ein Bettler bist du . Ein Bettler um
Arbeit , ein Bettler um Abwendung des Abbaues , schließlich
ein Ausgestoßener , der — stemveln geben muß : was einem
arbeitswilligen , schaffensfrohen Menschen immer wie ein Bet -
telgang vorkommt . Und da soll man noch Achtung vor sich
und den Leidensgenossen haben und sich noch gegenseitig
Komplimente machen? Nein ! Eine Null bleibt eine Null
und trägt am besten ihre Nichtigkeit und Wertlosigkeit zu
Ende. Bis einer kommt und sie ausstreicht . Was jeden Tag
passieren kann .

Entwertete Menschen ! Als solche fühlen sie sich , die stum -
wen Kämpfer um ihr tägliches Brot , die am Morgen von
und zu den Bahnhöfen stürzen , verschlossen, abgestumpft ,wertlos, fast ohne Gruß . Sie kennen ihre Degradierung
durch den allmächtigen Götzen Mammon , dem es gelungen

aus den Fabrikanlagen Tempel zu machen in denen ihm
Mmschenwert und Menschenwürde als Opfer verbrannt wer -
°en . Der ungesättigte Hunger nach Massenverdienst ist zurNren Idee in Industriewesen geworden und man hat ihr
die Herrschaft auf der ganzen Linie allzusehr überlassen . Die
Achtung vor dem Mann , der seiner Hände Arbeit verpfändet
und die Werte schafft mit Hingabe seiner Körper - und See -
Antraft, als eine Pflicht der Gerechtigkeit und des Anstan -
des anzuerkennen und sie demgemäß vor allen anderen Kal -
Nationen zu ihrem Recht kommen zu lassen , hat die durch
und durch materialistische Orientierung unserer Zeit ver -
mnt . Man hat Yen Menschen zur Ware herabgewürdigt und

das Bewußtsein der Selbständigkeit auch im bescheiden-
mit Sinne und damit des freien Geschöpfes genommen .

Auch eine Entwertung , die abscheulichste, die es gibt in
unserer Zeit , in der soviel Umwertimg ehedem als unver -
Irlich und absolut geltender Werte geschieht. Wer wird
^ e Restitution , die soziale Aufwertung und zwar die hun -
^ >rozentige bringen ? Die Religion ? Das ist es ja , daß■tot ihre Wege und Weisungen verließ , und es besteht we¬

nig Aussicht , auf eine Umkehr der maßgebenden Kreise . Die
ungeheure Tragik liegt aber auf Seite der Opfer dieser aufdie höchsten Menschenwerte gerichteten Vergewaltigung inso -
ferne , als die meisten von ihnen gerade die Religion bekämp -
fen , die doch als einzige Macht dem kalten Gegner des arbei -
tenden Volkes in den Arm fällt und die gottgewollte , allen
zugute kommenden Menschenrechte stets verteidigt hat und
verteidigt . Wann werden sie erkennen , wo sie Hilfe finden ,die Sklaven der mammonsüchtigen Zeit und sich wieder hin -
flüchten an die Mutterhand ? . . . . <■

Der Sämann .

Die singende Frau
Eben bin ich aus dem Irrenhaus zurückgekommeir . Aus

jenem Haus , darin sich die seltsamsten Lebenswege treffenoder kreuzen. Aber so seltsamen Weg , wie ich ihn heute ge-
kreuzt , sah ich nie . Nie wurde mir so Furchtbares offenbar ,wie heute .

Heute wurde das Siegel eines Lebens erbrochen , des Le-
bens jener schönen Frau , die im Irrenhaus jauchzt und singt .— schön singt , daß ein Fremder aufhorcht , wenn er dieStätte irdischen Jammers und unsagbaren Elends betritt .

Fünf Jahre schon lebt diese Frau singend und lachendhinter den Mauern der Irrenanstalt . Fünf Jahre singt siedort , kindhaft lallend aber doch eigenartig schön .Und vor mir liegt das Tagebuch jener Frau , das bis zuder Zeit reicht , in der man sie dorthin brachte , wo sie der
Liebling aller Pflegerinnen und Aerzte ist . . .

Dieses Tagebuch enträtselt ein seltsam Geheimnis . . . .Das Geheimnis der singenden Frau im Irrenhaus . Dennes ist ein Geheimnis um sie, eines , das ich für einen schlech-ten Witz hielt , hätte ich mich nicht durch das Tagebuch vonder ungeheuren Tragik überzeugt .
Ich will dieses Geheimnis preisgeben . . Das Geheim -nis der singenden Frau .
Ich blättere in ihrem Tagebuch . . Zehn Jahre fast esher , daß sie heiratete . . . Einen Mann in sicherer Stellung— ohne viel Liebe . Mehr , weil es die Mutter so wollte , und

sie war versorgt so. Versorgt in jener unsicheren Zeit nach
dem Krieg , da man nicht wußte , wohin die Dinge trieben .
All das ist ausführlich im Tagebuch erzählt .

Aber irgendwo , tief im Herzen , schlummerte das Bild
eines Jugendgeliebten . Es war verblaßt , aber es war noch
da , noch lebendig . Doch es störte die junge Ehe nicht — so
lange nicht , bis eines Tages der ehemals heiß Geliebte , des -
sen Bild im Herzen verblaßt war , den Weg der jungen Frau
wieder kreuzte . Und mit diesem Augenblick strahlt das ver -
blaßte Gesicht wieder auf , strahlt hell auf , wie von einer
Zauberhand angerührt . . . Und nun beginnt der Kampf
zwischen Pflicht und Begierde . In hundert und aberhundert
Sätzen des Tagebuchs , das ich Seite um Seite weiterblättere ,
ist dieser Kampf wiedergespiegelt . Heller und heller strahlt
das Bild . . Es zwingt zum Vergleich des ehemals Geliebten
mit dem anvertrauten Gatten . Und aus dem Vergleich
wächst die Begierde , züngelt das Verlangen heißer und hei-
ßer . Tagelang , mondelang . Jahrelang sinnt sie — oh, das
Tagebuch ist ein ehrlicher Zeuge --- sinnt sie . wie komme ichlos von dem einen , hin zu dem andern . Sündhaft sinnt sie,da die Begierde gesiegt . Da schreibt sie in das wohlbehütete
Tagebuch : „Wenn er tot wäre , könnte ich wieder lachen und
singen . . . wenn er tot wäre "

. — „Er " aber ist der ange -
traute Gatte . Und nun schreibt die Faust des Schicksals das
Menetekel dieses Lebens . Nun wird es gewogen mit genauer
Waage .

Vier Tage nachdem die Frau diese Worte schrieb, brachtenian ihren Mann tödlich verunglückt nach Hause . IhrWunsch schien erfüllt . Sie konnte wieder lachen und
singen .

Und sie lachte und sang . Lachte und sang bei der Leiche,lachte und sang , da man den Toten in die Erde senkte . . . .
Lachte und sang und fand kein Ende des Lachens und

Singens Heute noch hat sie kein Ende gefunden , fünf Jahrenach dem Ereignis .
Sie ist irr geworden , wahnsinnig über den Tod ihresGatten — sagen die Leute , wenn sie sich erinnernd über sie

sprechen.
Sie ist irr geworden , ja — aber hinter diesem irren La-

chen der sinkenden Frau liegt ein dunkles Geheimnis —
lauert die Hölle . . .

Hier aber ist ihr Geheimnis preisgegeben .
P . A . Schmitz .

0 0 0

Von Friedlich Muckermann S . J .
Komm, wir wollen uns ?ine Weihnachtsfreude machen . Bringmir ein paar Kerzen und feine silbrige Walter dazu. Flittergold fürden Baum soll nicht fehlen . Ja natürlich , vor allem das Bäumchenselber. <£s braucht nicht groß zu sein , wir gehen ja zu kleinen keutenin niedrigen Stuben . Etwas Nüsse , etwas Backwerk, das schon, vorallem aber keinen , Strümpfe . Schuhe , Kleidchen und was Babys sobrauchen , wenn sie die ersten Schritte in die Welt tun . Alles fertig ?

vergiß die Adressen nicht . £jaft ja den keuten mitgeteilt , wann wirkommen , nicht wahr ? Zum Linde wollen wir gehen in dieser heiligenNacht. Es ist das wichtiger als Literatur , glaub es mir , können wir
auch immerhin ein schönes Buch hinzunehmen .

weißt du, wir wollen keine Pharisäer sein, wir gehen ja nichtnur der armen Rinder wegen , wir denken an uns selbst , wir möchteneinmal zu den Menschen , die nichts sind als Linder . Das sind heut«
beinahe nur die wirklichen Rinder , und auch von denen sind es schonviele nicht mehr, wir folgen einem Heimweh . wer soll nicht heim -
weh bekommen in dieser Welt ? ! Man ist doch nicht mehr zu Hause .
Auch wenn man daheim ist, ist man es doch nicht , vas Radio läuft ,das Telefon klingelt , die Zeitungen flattern hinein , die Einladungen ,die Besuche, komm, wir gehen zu ten Lintern , zu einem Daheim.

Gewiß , es sind da noch viele andere Sachen . Eine Filmaktion ,eine völkerbundssitzung , ein neues Warenhaus , ein Universitäts -
jubiläum , eine parlamentseröffnung , Skifahren und Schlittenpartien ,wir haben eigentlich keine Zeit . Auch gibt es so wichtige und ge -
waltige Dinge . Ein Riesenflugzeug , ein Hochhaus , neue Großsender .Bekümmere dich um die weltbewegenden Fragen ! An der jugo -
slawischen Grenze baut man Depots und zieht man Sstützengräben .
In Polen sperrt man die Abgeordneten ein und verwüstet die oft -
galizische kandschaft . In Frankreich umringt man sich mit Festungs¬
gürteln . Auch in der heiligen Nacht geht gewiß die Fabrikation von
Giftgasen und Handgranaten ihren gewöhnlichen weg . Gewiß benutztman diese Zeiten auch zu Rongreffen . Es wird etwas Soziologisches
sein oder sonst etwas , verlockend durch den Aufwand an Professorenund Fremdwörtern . Freilich , wir haben keine Zeit . Aber das ist es
ja eben. Darum wollen wir fort , wir müssen einmal wieder ein
Rind seben. Ein Wesen , das immer Zeit hat .

wie ernst die Menschen sind ! Gin Abgeordneter läuft herum , als
habe er eben den versailler Vertrag unterzeichnet . Ein kehrer geht
daher , als glaube er wirklich das Geheimnis künftiger Menschen-
bildung entdeckt zu haben. Und erst diese hoben Beamten , oder diese
Generaldirektoren , oder diese Hüter des Gesetzes , oder diese Träger
der Tradition . So ernst sind diese Menschen . Sie fühlen verant -
wortung . Sie zittern im Gedanken , daß ihre Hand die Speichen des
Schicksalsrades der Welt halte . Sie sind ernst , wie der liebe Gott ,das heißt , wie der liebe Gott sein würde , wenn er beschränkt
wäre wie ein Menschenhirn . Sie meinen , sie vergeben sich etwas ,wenn sie lächeln. Es gibt eine ethische würde , eine akademische

Advenf
Von Ernst B e r g f c I d.

Durch kaltes Dämmern kommt «in Himmelsleuchten
And legt ein warme» Kleid um dein« Glieder ,
Daß sich di« Rot in» tiefst« h «rz versteckt.

Und allen Wesen, aufrecht' und gebeugten,
Neigt Sott in seiner kiebe sich hernieder,
Vi » er da» reine Menschentum erweckt .

würde , eine amtliche würde . . . . Schnell , schnell, daß wir nur fort -
kommen. Ich will einmal etwas sehen, das auf alle würde pfeift .Das noch lachen kann , weil er so göttlich unbeschwert ist . Nun ja , «inKind will ich sehen

<£s ist ja nicht nur unsere Sehnsucht . Ganze Bände sind voll von
Schwärmerei für das Kind . Alle Alten sind dumm. Im Kind «allein ist noch Genialität . Die ganze Wissenschaft ist in Systemen
verkrustet , das Lind allein denkt noch in eigenen Gedanken , vas
scheint übertrieben und ein wenig sentimental .

'
Aber etwas wahres

ist daran . Im Kindesauge spiegeln sich die ewigen Stern «. In sei-nen Vorstellungen leben die Dinge in ihrem herrlichen , in sich ruhend«»
Sein , ds hat noch einen innigen Austausch mit der Sonn «, mit den
Wolken , mit den Blumen , mit den Bäumen . Sieh , wie es mit dem
großen Tiere spielt , das alle Mensch«n sonst anbellt . Es faltet nochdie Hände . Es wird noch rot . Ls läuft noch zur Mutter . Ja , gehenwir zu einem solchen Linde . . . .

<Db wir noch jemand einladen ? Da ist ein Herr , der es mit dem
kategorischen Imperativ hat . Da ist ein Tbeaterdirektor , der auf
Problemstücke aus ist. Da ist ein Philosoph , der nicht beten kann.Da ist eine Dame , die ein Mann sein möchte. Da ist ein Frommer ,der einen neuen verein gründen möchte. Da denkt einer an di«
Stiftung einer Akademie für alle jene in Deutschland , die auf keine
andere weise zu einem akademischen Titel kommen können. Da hateiner sein vermögen in der Inflation verloren und leidet seitdem an
Trübsinn . Da sind Weltverbesserer ohne Zahl , die uns mit Kultur »
reden beglücken. Da sind die Erzieher , die jeden Tag eine neue Schul -
art entdecken, die uns folgen mit ihrer Weisheit . Das mußt du
wissen und jenes . Dieses Buch mutz man unbedingt gelesen haben,wie , Sie kennen diese neue Methode noch nicht ? Geben Sie acht!Am besten , man nimmt das ganze dozierende Zeitalter mit . Besseraber , sie bleiben zu Hause , denn wenn sie ein Kind lächeln sehen,dann werden sie glauben , es sei schon schwachsinnig in der wiegeoder aber , es wolle sie auslachen . Alles fertig ? Daß du mtr aber
deine Seele bereitest I wir gehen doch zu einem Rind , vas hat
Augen , die sehen Sir bis in Innerste . Bist du ein schlechter Mensch,
so fängt es am Ende gleich an zu weinen . Am besten, wir denken an
jenes einzige Rind der Weihnacht , jenes Gotteskind . Ein Rind istuns geboren . Es ist Rind geblieben fein ganzes teben hindurch , ver
letzte Satz, den es sprach, begann mit dem Worte : „Vater . ' E» hat
eigentlich nichts im keben getan , als mit dem Vater gesprochen oder
über den Vater , es war ein Rind und immer « in Rind . Di « pflanzen
hat es geliebt , die Vögel , vor allem aber die Menschen. Es hat siealle sorglos machen wollen . Sie sollten sich doch nicht grämen : was
sollen wir essen , was sollen wir trinken , womit werten wir uns b«-
kleiden ? Das soll Sorge des Vaters sein , kache nicht , das war
ganz ernst gemeint , wenn alle Menschen darnach handelten , fehlte ja
auch keinem etwas . Denn noch immer ist alle Not nicht davon ge-
kommen, daß nicht richtig verteilt war . Rinder verstehen das besser ,als Geizhälse , verlaß dich drauf .

Nun sind wir gleich da. Das Pflaster wird schlechter , das Armen -
viertel muß nahe sein. Auch hören die katernen auf , denn di« Armen
brauchen kein kicht . Uebrigens tauschen sie dafür die Sterne «in.
Schau , die sieht man im Dunkeln um so besser. So war es in der
ersten Weihnacht . Es könnte jetzt das Gloria erschallen, wir
könnten Hirten sein. Da ist das Haus . Ein Stück Armut und
darüber der ewige Himmel , wir helfen einem Lindlein des Rindes
wegen. Sie feiern wir weibnachten . Ja , das ist mebr als kiteratur .
So viel mebr , daß eine ganze Literatur daraus wachsen könnte. Fröh¬
liche Weihnacht ! . . .

Aus dem Dezemberheft des „Gral '
, Monatsschrift für

Dichtung und keben (Helios -Verlag , Münster i. w .).
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Der geihe Diw &n
S) Von V . Williams

„© elfarbe "
, antwortete er . „Und mit dem Vergröße -

rungsalas fand ich Spuren davon auch aus ihrem kurzen Ber¬
mel . Als wie wenn sie eine Palette oder ein noch nasses Bild
damit gestreist hätte . Das brachte mich auf die Idee , das
Messer noch genauer zu untersuchen . . . et voitä : es ist als
Palettenschoder gebraucht 'worden . Sie können 's deutlich an
der abgewetzten Schneide sehen. Aber neuerdings war 's nicht
in Gebrauch . Das Weiß ist zu hart . Schauen Sie nur her .
Uebrigens " — er warf einen scharfen Blick nach dem gng -
Ander hinüber — „scheint es mir . als ob das Mädel das
Messer wiedererkannt hätte . . ."

„ Miß Driscol ?"

„Allerdings ! Sie kam her auf dieses furchtbare Gerücht
hin . um etwas über ihre Schwester zu erfahren , unseren
Freund Cranmore zu finden und zu hören , ob die schreckliche
Geschichte wahr wäre . Sie sieht mich , wie ich das Messer in
der Hand halte . Sie bleibt stehen . Sie blickt nicht mich an ,
nicht Cranmore — sondern das Messer ."

Manderton schüttelte zweifelnd den Kopf .
„Von einem jungen Mädchen darf man doch erwarten ,

daß sie vor dem Messer erschrickt, mit dem ihre Schwester er -
stachen wurde ."

„Vielleicht . Vielleicht haben Sie recht."
„Nachdem Sie schon so ' weit sind"

, sagte Manderton ein
wenig von oben herab , „können Sie mir vielleicht auch mit »
teilen , wo Mrs . Cranmore ermordet worden ist?"

Boulot lächelte freundlich .
„Nicht unmöglich , wenn wir beide jetzt einen Spazier -

gang durch die Nachbarschaft machen wollten . Haben Sie
einen Plan ?" '

Manderton zog aus seiner Tasche ein zusammengefaltetes
Blatt und breitete es auf dem Ladentisch aus .

„Hier ist der Katasterplan in großem Maßstab '
, sagte er

und nahm ■den Bleistift zur Hand . „Schauen Sie her : da
haben Sie die Ecke von der Aldon - und Branscombestraße ,
wo Mrs . Amschel zuerst Mrs . Cranmore sah. Ich mache ein
Kreuz hin. Nun die Aldonstraße 45 Meter herauf , dann
sind wir vor Mrs . Amschels Laden , wo Mrs . Cranmore zu-
sammenstürzte . Ich werd 's auch anmerken . Sie sehen , daß
die Aldonstraße die Branscombestraße schneidet , die in den
Brokeplatz ausläuft . Der Platz hat nur die paar Häuser , und
dahinter geht 's nicht weiter , da ist die Eisenbahn .

„Nun hat Sporran . der Polizeiarzt , den Sie ja gesehen
haben , ausdrücklich erklärt , daß Mrs . Cranmore unmöglich
imstande war . länger sich auf den Füßen zu hatten , als die
Entfernung von der Ecke zum Laden der Jüdin beträgt . Das
verengert den Kreis wesentlich in dem die Tat geschehen sein
kann . Sie folgen mir doch ?"

„Selbstverständlich ! Man könnte sich ja gor nicht klarer
ausdrücken ."

„Sie werden mir also zugeben , daß wir die gegenüber -
liegende Seite der Aldonstraße außer Betracht lassen dürfen ,
da Mrs . Amschel die Dame , von der Ecke bis zuw Ladei be-
ständig im Auge hatte . Wenn wir unH daher an den Plan
halten , können wir genau feststellen , aus welchen Umkreis un -
sere Untersuchungen sich zu erstrecken haben . Das sind die
Häuser zwischen Mrs . Amschels Laden und dem Wirtshaus
an . der Ecke, die Schule an der Ecke von der Branscombe - und
Bortonstraße , das Kloster an der Ecke vom Brokeplatz und die
Atelierhäuser dort .

,Zn den drei Häusern zwischen dem Laden der Jüdin und
dem Wirtshaus haben wir bereits Nachforschung gehalten .
Auch die Leute , die auf bzt gegenüberliegenden Seite woh¬
nen , sind vernommen worden . Aber niemand hat Mrs . Crcn -
more gesehen , weder vor noch nach dem Verbrechen . Freilich ,
bei der alten Hehlerin , der Mutter Rachel , wie wir sie srl her
zu nennen pflegten , habe ich meine Bedenken . Vor zehn Iah -
ren war sie sozusagen eine Berühmtheit im Osten von Lc n-
don . In der letzten 3 " it hat 's ja nichts mehr mit ihr ge-
geben , aber natürlich überwachen wir sie , und so weit scheint
ja ihre Geschichte auch ganz klar und in Ordnung zu sein.
Die Schule war heut geschlossen, und im Kloster wissen sie
auch von nichts . Zwischen dem Wirtshaus und den Atelier -
Häusern liegt nur ein eingeplankter Bauplatz . Ist also Mrs .
Cranmore nicht auf offener Straße erstochen worden — und
dann müßte man doch ihr Geschrei gehört haben — so blei -
den als Tatort nur noch " — Manderton machte eine drama -
tische Pause — „die Atelierhäuser ! "

Der Franzose rieb sich die Hände und lachte leise.
„Ich sag 's ja . Manderton "

. rief er . . .dasselbe Ziel auf
verschiedenen W '̂gen ! Und jetzt — was wir über diesen Ma -
ler Ouayre gehört haben , daß er Madame schon vor ihrer
Heirat in Newyork gekannt hat . daß ihm Freund Cranmore
wegen seiner Schwägerin das Haus verboten hat und daß sich
sein Atelier innerhalb des eben von uns festgestellten Kreises
befindet hm — weist das nicht alles darauf hin . haß wir
sein Atelier mal . vielleicht nicht ganz ohne Nutzen , in Augen -
schein nehmen könnten ^ Was ?"

Manderton grinste über das ganze Gesicht.
„Die Wichtigkeit von diesem Mr . Ouayre ist mir auch

nicht völlig entgangen " warf er hin . „ Glauben Sie . daß ich
hier nur herumgesessen bin . um meine Pfeife zu rauchen ?"

Er sprang mit einem Satz auf die Füße . „ Hören Sie nichts ?
Welleicht ist er das ichin .

"
Aber es war nur Smith , der Kriminaler .
„Rührt sich nichts . Herr Inspektor "

, berichtete er . „und die
Tür ist zu . Sechs Ateliers , zwei in - jedem Haus , und eben-
soviel auf der anderen Seite . Nr . 2 ist 's , wo Mr . Ouayre
drin wohtt't . Parterreatelier , der obere Stock stebt seit drei
Monaten leer — wenigstens behauptet das der Nachtwächter .
Mallow steht noch dort mit dem Finger aus dem Knopf , daß
das Geklingel die Toten aufwecken könnte . Aber 's kommt
kein Mensch ! "

. .
Manderton sah auf seine Uhr .
„Zwanzig Minuten nach zwölf "

, sagte er gähnend . .Kann
wohl noch ein paar Stunden ausbleiben , der Ouayre : Sie
wissen ja , wie die Künstler sind . Was meinen Sit . Boulot ,
zu einem Spaziergang zu den Ateliers hinüber ? Sie sollen
Ihre Gelegenheit haben , mir zu sagen , wo oie arme Frau hat
dran glauben müssen . ."

Er zwinkerte Smith verschmitzt lächelnd zu.
Aber Boulot , dessen Gelassenheit durch keine Stichelei sei -

ireS Kollegen zu erschüttern war . bemerkte ruhig , daß er eben
selbst diesen Vorschlag habe machen wollen . Als die drei
Männer schon an der Tür standen , wandte er sich an Smith .

. .Lieber Freund "
, fragte er , ..nicht wahr , bei den Ateliers

yf* ^ ' tum wird gebaut ?"

„Gebaut ?" wiederholte der Kriminaler . „Ich Hab nichts
gesehen , daß da gebaut wird ."

„Vielleicht das Haus ^repariert ?"
„Welches Haus ?"

„Mon Dieu . irgendein Haus !
"

.^Nichts davon bemerkt . An einer Stelle ist das Pflaster
aufgerissen . . ."' „Wo ?"

Die Frage kam wie ein Schuß aus Boulots Mund .
„Vor Nr . 2."

VII .

Der Blutfleck
Der Brokeplatz war nichts als eine etwas breitere Straße .

Rechts und links standen sechs einstöckige rote Ziegelhäuser .
Das Ende war durch einige Ahornbäume abgeschlossen zwi >

schen einem mannshohen eisernen Geländer und einer j&
Planke . Als die drei Männer vom Wirtshaus her
P .atz gingen , ertönte ein Geräusch , das immer mehrzu « ,^5
bis es »um lauten Donnern anschwoll . Lichtstreifen
hinter den Bäumen vorüber und wurden wieder von jüi
Dunkelheit ausgesogen .

„Die Eisenbahn "
, erklärte Smith und deutete >

Hintergrund des Platzes . _Zwei Gaslaternen , eine auf jeder Seite , verbreiteten .
ein spärliches Licht. Vor dem Eingang zu Nr . 2 war, ,
deutlich die Gestalt eines Polizisten wahrzunehmen «W ^
Schall der Fußtritte hin wandte er sich um und knipste i-̂
elektrische Taschenlampe an . Aus dem Hause drang uny
lässig der schrille Ton einer elektrischen Glocke. Als der
den Inspektor erkannte , drehte er die Lampe ab und ort»,
seinen Helm .

„Anscheinend niemand zu Hause "
, meldete er undsw

seine beiden Daumen in den Gürtel in der charakteristiĵ
Art des Londoner Polizisten . „Alles wie ausgestorb .m."

Ein Haus auf dem P .atz war wie das andere . Zu
führten vier niedrige Stufen vom Gehsteig empor.

>austür von Nr . 2 stand offen und ließ in einen dunki ^
orridor sehen.

(Fortsetzung folgt .)

Ale Älteste Kultur »et RenMeit mietet enwe«
Die Stadl unter Wüftvajanö - Abrahams Heimat - Der Solch von Ar - Menfcheuvpfrt

Die Sintflut

Bis vor kurzem glaubte man . die ägyptische Kultur sei die | Wagentruppe — die den Hebräern der Richterzeit einen f<
älteste der Welt und die Grund .age , auf der die späteren Kul - , abergläubischen Schrecken einflößen sollte — schon von £iejturen beruhten . Doch um 3500 vor Chr . war Aegypten noch

' Sumerern , also fast zweitausend Jahre früher , verwandt
ein Barbarenland . Sein Ausstieg ist begründet auf Vorbil - ! den : diese kannten auch schon die Schlachtordnung der Sieg?dern und Gedanken aus einer noch um Jahrtausende älteren ' Alexanders des Großen . Der gewaltige Tempelb . rg beiKultur , von deren Trägern wir bis jetzt — und auch das erst Z i g g u r a t stand noch nach 2000 Jahren unverändert da
seit einigen Jahrzehnten — nicht mehr als den Namen V~~ "
wußten . Es handelt sich um die S u m e r e r , eine indo
europäische Rasse, mehr dem Europäer denn dem Orientalen
ähnelnd . Die überraschenden , oft märchenhaften Erfcheinungs -
formen ihrer Kultur wurden durch die Ausgrabungen des
Britischen Museums und der Universität Pennsyl¬
vania (Nordamerika ) in den letzten Jahren wieder entdeckt.

Es ist die Kultur des aus dem Alten Testament bekannten
„U r i n C h a l d ä a "

, einer Stadl halbwegs Bagdad und dem
Persischen Golf , 13 Kilometer westlich vom jetzigen Laus des
Euphrat , 2 Kilometer östlich der Eisenbahn Basra —Bagdad .
Heute liegen hier einige Aecker um Lehmhütten und Unter -
schlüpfen aus Rohrgeflecht : nach Norden , Westen und Süden ,
so weit das Auge reicht, dehnt sich eine tote Sandwüste , über
der schimmernde Glutwellen tanzen und Luftspiegelungen ihr
Blendwerk breiten . Unglaublich , daß solche Wndms je für
Menschen bewohnbar gewesen sei ! Und doch bedecken die ver -
witterten Hügel die Tempel und Häuser der ältesten Stadt
der Menschheit , Schon seit 1854 war das Britische Museum
daran , sie auszugraben , doch ließ sie die Unsicherheit der Ge-
gend . die Fremde nur mir Lebensgefahr . betreten konnten ,
nicht zn letzten Erfolgen kommen . Erst durch oie Grabungen
eines Assistenten von dem berühmten Londoner Museum ,
eines damaligen Nachrichtenoffiziers bei der engl Armee im

.Weltkrieg , wurden England und die Vereinigten Staaten zu
systematischen Untersuchungen ermutigt , über deren Ergeb -
nisse der Expeditionsleiter C . Leonard Woolley soeben
seinen Forschungsbericht gibt (bei Brockhaus in Leip -
zig ). Wir gewinnen hier — mehr als 1400 Gräber wurden
untersucht ! — einen Einblick in das Leben der Menschen bis
ins 5. Jahrtausend zurück. Man muß danach die landläufigen
Vorstellungen vom Erzvater Abraham insofern ändern , als
wir nun lernen , daß er . seine Jugend in einer Stadt hochent-
wickeltet Kultur verbrachte , deren Häuser von Behaglichkeit
und Ueppigkeit zeugten , in deren Tempel Hymnen gesungen
wurden , deren Mathematiker schon Quadrat - und Kubik -
wurzeln ziehen konnten , in deren regelrechten Fabriken auch
Frauen arbeiteten : ihre Namenlisten liegen noch ebenso vor
wie die Dreimonatsabschlüsse über Ein - und Verkauf . Ihre
Architekten beherrschten bereits die Grundlehren des Bauens ,
die Metallarbeiter eine Kenntnis der Hüttenkunde und eine
technische Geschicklichkeit , die nur wenige spätere Völker erlernt
haben . Auch für die Musikgeschichte werden wichtigste Auf -
schlüsse gewonnen : Die Tierköpfe als Schmuck der Harfen
deuten das damalige Harmoniesystem an , wenn der Stier den
Baß , die Kuh den Tenor , der Hirsch den Alt bezeichnen . Unter
den Menden von Waffen fand sich der ,.D o l ch v o n U r " in
einer Scheide , deren Schönheit uns ebenso verstummen läßt
wie die des Bechers der Königin Schub -ad . Ueber das Heer
verraten uns die Mosaikbilder der „Standarte ", wie die

jener rätselhafte „Himmelshügel "
, den sich das ursprünM

Gebirgsvolk der Sumerer geschaffen hatte , um auch in
flachen Schwemmland noch der alten lieben Gewohnheit .
Götter auf den Berggipfeln , zu verehren , treuzubleiben .

Ganz märchenhaft muten uns die Bestattung ? ,
b r ä u ch e dieses Urvolkes an . Unzweifelhaft folgten , wem.
ein Mitglied des Königshauses starb , ihm alle Hofleute . Mün.
ner wie Frauen , lyit ins Grab . In der Grabkammer ei«
Königs lagen neben ihm drei , in den Vorräumen , d . h . in
Ob .'rrammern . 62 Menschen , während sich dl? Königin mit
„Begleitern " begnügte : in einem anderen Grab sano ma«
sechs Diener und 68 Frauen . Merkwürdig nun . daß sorooEi
die Anordnung der Körer wie der B 'sund an Kleidung un
Schmuck nicht die geringsten Anzeichen von Gewalt oder
Schrecken bieten . Der überaus zarte Kopfschmuck der Frauw,
der an sich auf das leichteste in Verwirrung geraten konnte ,
lag in b ster Ordnung um den Staub der verfallenen SckM
Undenkbar also , daß die Trägerinnen durch Schlag auf den
Kopf getötet worden oder erstochen ins Grab hinabgesunken
oder getragen sind . Es ist -höchstwahrscheinlich , daß die Ochi
zu dem Grabe - gingen ' und zwar jeder an seinen Platz . daß fit
ein Gift nahmen und sich dann , der Reihe nach hinlegten.
Nachdem dann das Opium oder Haschisch seine Wirkung ge¬
tan — ob Schlaf oder" Töd '

ist nicht zu ersehen — wurde von
den Totenb . stattern letzte Hand an die Kleidung gelegt, mel
fach über sie alle eine Harfe ausgebreitet , und der „Todes ,
schacht" geschlossen. Es muß eine recht heiter gekleidete Menge
gewesen sein , die sich in dem offenen , mi * Matten ausgeW -
(jenen Schacht zu den königlichen Bestattungsfeiern zusammen¬
fand , eine Glut von Farben mit den karminroten Röcken , dem
Silber und Gold . Offenbar waren diese ? nte keine unglüt
lichen Sklaven , die wie Ochsen hingeschlachtet wurden : es

~

in Ebren gehaltene Menschen , die ihre Amtstracht trugen uÄ
freiwillig zu einem Brauch kamen , der nach ihrem Glaub,i
nur einen Uebergang in eine bessere Welt bedeutete , m
Dienst eines Gottes — als das galt der König — aus Erd -i
zum Dienst desselben Gottes in einer anderen Welt . T«
Menschenopfer finden sich nämlich nur in den eigentlich«
Königsgräbern , in keinem anderen , und mag der Bestattete,
nach den Beigaben an . Schmuck und Edelsteinen zu rechne»,
noch so reich gewesen sein.

Die erste Periode dieser Kultur von Ur wurde zerM
durch eine Flut ungeheuren Ausmaßes . Mit einer öefini '
schickst von 25 Meter Dicke hat sie ein scknn blühendes Ur 6fr
deckt. Hier haben wir den ersten geschichtlichen Beweis außer«
halb der Heiligen Schrift von der Tatsächlichkeit der . ,<3int '
f l u t" , wenn sie nach den Grabungen auch nicht die ganz«
Erde , sondern eben nur dieses Zweistromland unter ibw
Wassermassen begraben hat ; das war aber die ganze damal-
bekannte „ Welt " . Dr . W«lm.

Gewerkschaftliches
Gehaltskürzung und Angestellte .

Vom „VerHand Deutscher Verkehrs - und Betriebsbeamten , Orts»
Ppe Karlsruhe " (christliche Gewerkschaft) wird Uns u. a. ge-

rieben :
Die Kürzung der Beamt «ngehälter um k Prozent ist durch die

Notverordnung ab 1 . Februar verfügt . Die Art , wie die Kürzung
durchgeführt wird, hat in den Kreisen der unteren Beamten und
Angestellten Mißsallen ausgelöst . Monatsgehälter , di« den Betrag
von 125 Ml . (brutto) übersteigen, fallen der 6 prozenthen Kürzung
anHeim. Beamte , die diese Freigrenze unbedeutend überschreiten,
werden allzu fühlbar vom Abzug b troffen . Hier hätte di« Frei -
grenze , wie bei der Reichshif « , höher festgesetzt werden müssen.
Hierbei scheint ubersehen worden zu sein. daß der Beamte auch noch
Abzüge verschiedenster Art von seinem Gehalt hinnehmen muß . Aus
die Dauer von drei Jahren müssen nun die Beamten , insbesondere
die in den unteren Gehaltsstufen befindlichen, und unter
letzteren wiederum insbesondere die jüngeren
Beamten , schwere Opfer bringen .

Nun besagt die Notverordnung bezüglich der Ange -
stellten , daß die Tarif - und Einzelanstcllungsverträge mit einer
Frist von einem Monat zum 31. 1. 1931 gekündigt werden
können . Sofern eine Kürzung der Angestelltengehälter kommen
sollte, oder bedingt durch die Finanzlage kommen muß , so muß aber
mit allem Nachdruck gefordert werden , daß Bestimmungen getroffen
werden , denen zufolge die jüngeren Angestellten von der Kürzung
weitmöglichst geschont bleiben . Es darf nicht so weit kommen, daß
jüngere Angestellt« durch eine weitere Kürzung ihrer Bezüge in
ihrem Einkommen noch unter die Bezüge eines unterstützten Er-
werbskosen fallen . Wir haben tatsächlich heute schon ohne die Kür-
zung der Angestelltengehälter Fülle zu verzeichnen, wo fingere An-
gestellt« geringere Nettobezüge auszuweisen haben , als Arbeitslose
Unterstützung erhalten .- So erhält z. B . der ledige Straßenbahn -
angestellte B . einen Monatsgehalt ovo 187,35 Mk, Bon diesem an

sich geringen Einkommen werden Abzüge vorgenommen im
betrag von 22,98 Mk. . sodaß ein Nettoeinkommen von
114,37 Mk . verbleibt . Soll nun dieser Angestellte noch um 6
in seinem Einkommen gekürzt werden Wir appellieren an all ^
jenigen , die an

'
maßgebender Stelle an dieser Frage mitzuwir»

haben dahingehend , unter allen Umständen dafür bemüht zu Mj
*

daß bei eventuell notwendiger Kürzung auch der Angestellten»«»^
weitgehendst Rücksicht genommen wird auf di« jüngeren Angestelu
bzw. auf die kleinen Einkommen . M. 3-

Beamtenfragen
Gehaltskürzung und Beamte in Not !

Es wird uns geschrieben :
Es gibt auch unter der Beamtenschaft arme , oft ie6r

chwergeprüfte Leute , die sich infolge Unglück, Krankhes
onstigen herben Geschicks jahraus jahrein in größter Noil^Ŝ
inden , deren Gehalt oft aus dieser unentrinnbaren Rotlaze

aus aus lange Zeit gepfändet ist . so die Not unbarmherzig
noch vermehrend .

Dieser Aermsten sollte auch bei einer Gehaltskürzung A
vergessen werden , eS sollte ihre schwere Lage durch eine
systematische Kürzung n cht noch schwerer gemacht werden . '

der seinerzeitigeq Gehaltserhöhung , die fir diese Leute
gleichzeitig ste genier Pfändung illusorisch geworden wäre, w

^
dem in dankenswerter We se dadurch Rechnung getrogen ^
pfändungsfreie Teil von 130 auf 165 RM . erhöht wurde . ^
bei der in Aussicht stehenden Gehaltskürzung sollte Ä
diese Leute schützende Bestimmung erlassen werden , z.
von der Kürzung nicht betroffen werden , oder daß der
freie Teil erneut entsprechend erhöht wird tauch der ''
könnte ja in dieser Weise ein Opfer bringen ) oder derfl >^

°^
Auf alle Fälle sollten auch bei ein«r Gehaltskürzung d«

Grundsätze christlicher Nächstenliebe nicht vergessen werde»
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Das alte Haus .
Matthieffenz berühmtes Märchenbuch mit 39 Silbern.

Dos Schönste fflr kleine Rinder .
MK. Z.S0.

OaS GuselSwd.
Bilderbuch mit 18 Silbern von E. Meß . von einem

Kinde und feinen Erlebnissen im Gimmel.
• Mb . 4.80.

Meine VUdevbibel

für unsere « leinen von v . Scherer. Mit 58 farbigen
Silbern und kindlichen Texten , in SStterlinschrift

Mk. 2 .00 .

Keeder 'sOe Buchhandlung Karlsruhe i V ., Devvenftvaße 34
lGtke Evbvvw tzeuftvaSe)

das erfreulichste
geschenk fürt jeden karlsruher

DER WEIHNACHTSVERKAUF
HAT BEGONNEN

VILLINGER , KIRNER & Co.
Kalmrstnt « >20

Bedeutend erweiterte

AUSSTELLUNG
in

guten Spielwaren aller Art
N« m Sonderabteilung : Technik Im Spiel
Illust ' terter Weihnachtskatalog auf Ver¬
langen kostenlos .

F. Wilhelm Doering
_ Aeltestes Spielwarenhaut

Ti*h
w f*i

Karlsruhe. Ritterstr. Ecke zatiringerjtr .

Spielzeug «n» Technik
Daß die alljährlichen Spielzeugmörkte so auSgedeHnt und

umfangreich sind, ist nicht zu verwundern . Auf keinem ande -
ren Gebiet beeinflussen geringe Abweichungen , kleine An -
Passungen qn die Wirklichkeit die Verkäuflichkeit derart , und
Kleinigkeiten kann man eben nur sehen , nicht aus Abbldun -
gen erkennen . Das gilt von den beiden großen Märkten für
das Spielzeug , der Leipziger Messe, aus 'denen der Wieder -
Verkäufer als Kritiker erscheint , und den großen Weihnachts -
ausftellungen in allen einschlägigen Geschäften , die Haupt -
sächlich für den wichtigsten und kritischsten Kritiker da find,
für das spielende Kind selbst . . Etwa der zehnte
Teil der Leipziger Messen , also des gtöftten Marktes der Welt ,
wird von der Ware Spielzeug eingenommen , d'e, in all ihren
Variationen , jedesmal von 8- 900 Fabrikanten und Händlern
gezeigt wird uttd hier sogar an erster Stelle überhaupt steht,
— vermittelt dieser Markt doch über die Hälfte des Absatzes
dieser beträchtlichen deutschen Industrie überhaupt I Er ist
gQvissermatzen die Vorbereitung für den weihnachtlichen Spiel -
Warenmarkt m den großen und kleinen Geschäften , der immer
wieder das Entzücken aller Kinder ' bildet .

Daß d
'
eser immer mehr unter dem Einfluß der fortschrei -

tenden Technik steht , braucht nicht bewnt zu werden . Das
Kind , besonders der Junge , hat den Trieb , mit dem zu spielen ,
was im täglichen Lebe » eine so bedeutende ' Rolle spielt , mit
Maschinen , und Fahrzeugen , oder diese Tinge nachzubauen .
D ' e vielen Baukästen mit Metall - oder Holzteilen sind von
großem erzieherischem Wert , gleichgültig , ob sie
naturgetreue Abbildungen und Ausführungen aller Teilbewe -

Kase >straße 105
zwischen Adler , u. Kronenstr .

Lederwaren
Oamentastiien n Sduiramen
Aktenmappen Brieftaschen
Musikmappea | | Zigarrenetuis

zu ftuBerst billigen Preisen
in großer Auswahl

Gottfr. Disdiinger
▼orm. B. Klotter

Relseart.ke! und Lederwaren
Telefon *618.

r

5 inzwischen
Äollgummireifen , Flaschenzüge, .

ergänzt
Kreissägen , Krangreifer ,

einem der bekannten

Porzellan
Kristall

Keramik
Billig und gut I

Weihnachts -Geschenke
* ; Sehr vorteilhaft • - bitte Preise vergleichen

Größte Auswahl - -bitte besichtigen im
grOBten Spezialgeschäft am Platze .

C. F . O MÜLLER, Kaiserstr . 138
"

Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten

Preiswerte und gute

Schirme
für den Weihnachtstisch
nur von

A. u . H. Kretschmar
Schirmfabrik — Nur Kaiserstraße 82a

Größte Auswahl in jeder Preislage .

„ . „ „ 5er dadurch hergestellt wet -
den, daß auf " Holzscheiten einfach Wellblechstreifen ^ Aezogen
werden , — das

'
ist billiger entspricht mehr dem Wesen des

Holzbaukastens und bietet doch alle Möglichkeiten des Nach-
bauens , sogar des Erftndens . Für kleinere Kinder gibt eS
jetzt Holzbaukästen , deren Klötze abgeschrägte Kanten haben ,
was die architektonischen Möglichkeiten erweitert , weil die
Steine auch auf den Kanten stehen^ können Einen „Bau -
tasten " gibt es sogar , bei dem die „Steine " einfach aus dün -
ner Pappe zusammengebogen werden , und auch mit Hilfe
dieses Spiels , das nur SS P fg . kostet können hunderte
von Häusern , Tieren, , Bänken usw gebaut werden . Bei all
diesen Baukästen besteht der Grundsatz der Grund - und ' Er -
gänzungSkästen ; vielfach wird die Erfindertätigkeit d̂urch Wett -
bewerbe angeregt , ooer es haben sich ganze Gemeinden mit
Zeitschriften gebildet . Mit Hilfe einiger dieser oder auch
besonderer Baukästen lassen sich auch VersuchSänordnungen
aus den verschiedenen Gebieten der .Physik zusammenstellen ;
ebenfalls gibt ? S Radio -Baukästen zum Sell "̂ bau großer Emp -
fangsapparate für Läng - und Kurzwellen und Schallplatte «-
Übertragung .

Das e gentliche technische Spielzeug wird natürlich immer
mehr der technischen Wirklichkeit angeglichen besonders auf
dem Gebiet der Fahrzeuge . Auch hter gibt eS neben ganz
teurem Spielzeug billiges , wie etwa elektrische Eisenbahnen
mit Taschenlackpenbatterleanxtrieb . Mit einer Gefährdung des
Kindes .ist aber selbstverstäirdlistch heute auch das vom Licht-
netz angetriebene Spielzeug nicht mehr verbunden . Die Aus -
sührung im Einzelnen , etwa der Ersenbahnwagen oder Bahn - ,
hpse, gleichgültig , ob sie durch Feder - oder Elektromotor be-
trieben werden , ist von wirklich entzückender Realistik . $ Zu
den Kühl - , Fleisch- , Fisch- und Viehwagen sind heute etwa
Hölzläde - , Kai ?- . Milch - , Säure . , Autotransvort - und Tief -
ladewagen gekommen , za sogar Kran - . Bier - Kohlen - , Gas -
oder Flugzeugtransportwagen , Schneepflug - und Scheinwerfer -
wagen , oder auch Schlafwagen und Rheingold ?Expreßwagen ,
selbstverständlich mit richtigen v - Zuq -tzarmonikabälgen und
sogar mit automatischen Kupplungen , die ' einschnappen . ' wenn
die Wagen zusammenstoßen . Die modernen Lokomotiven
haben Windle :tfäden und niedrige Schornsteine , sind für Vor .
wäris - un±> ' Rückwärtsfahrt und ■ mit Bremse ausgestattet .
Naturgetreue Sch erten und Weichen werden auf Holzschwellen
montiert . Die Bahnhöfe werden nicht mehr kitschig ver¬
schnörkelt. sondern einfach modern gebaut , haben vielfach elek -
trilsche Beleuchtung . Keine Einzelheit darf fehlen , wie

'Frisiersalon , Läden , Büfett ? , Gepäckabfertigungen mit rich«

Praktische Uleihnachis- fiesc^enke
Elektrische Koch- und Heizapparate

Bügeleisen , Zigarrenanzünder
T -sch- und Nachttischlampen

Beleuchtungskörper , Ständerlampen
Moderne Küchenleuchten

Grund & Oehmichen. KarlsruheLB.
Waldstraße »v — Telefon 520

in der fpezlatwerkstätte
für moderne und neueste

Polstermöbel
in Stoff und Leder

COUCH und Sessel in allen Holzarten
kauten Sie sehr vorteilnatt bei nur bester Qualitätsarbeit

Desglei hen sehr preiswert :
Matratzen, Chaiselongues usw.

All AI C E B Tapeziermeister
■ RilSEKi Blvmenstr,3 Tel . 5970

Sonderverkauf
mit bedeutend reduzierten Preisen

Damenfasdten
brieftaschen
Zigarrenetui »
Portemonnaie *
Sdirtlbmappeo
Akten , Bücher - , Mutier -

Einridtf.-Koffer
Ledei kofier
ReUtkoffer
Vuik .-Koffer
Neceisatres

und Notenmappen

EDUARD MOZER !
"""'* "0

neb . Moninger

- I

iitf
w

z-'

\ u6frtu delöst

varhMfcfien öunher & Rah. -QubfftSt6Qb,sherd-(n Seinen Porzäaen unerreicht
6 RUH A ' G « HAM $ RUME 'XB •MSLu « « MWMVWI

Kattien Sie den fOr Weihnachten bestimmten JUNKER * RUN -GASHERD so frühzeitig . daß schon das Weihnachtsgebäck darin hergestellt werden kann
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Das
sch&nsteWeilmachts -
Dauer -Gesdienk

ist ein

parbudi
der Städtischen
Sparkasse Karbrabe

Hier sparst Du sicher
Städt. Sparkassenamt ,

Wirklich schöne
und praktische

finden Sie in großer
Auswahl billig bei

Wäsche - u . Bettenhaus , KalserstraBe 101-103 riSSSÄ
Beachten Sie bitte meine 6 Fanatar,

Gebrüder Wissler 's
Spezial - Geschäft für Küche und Haus

empfiehlt

rrsmische Bssc^ enKe^ weiiiBaGiitsiiscli
in

GLAS ✓ KRISTALL ✓ PORZELLAN
HAUS - UND KUCHENGERÄTE
Nur Qualitätsware Kaiserstraöe 237

Spiele :
seseitsciiatts- «. seiDsiDescnattgunossmeie
Scholz Künstler - Spiele

In reicher Auswahl

Ludwig Erhardt
Erhprinzenstr . 27 , Ecke Bürgerst*

tigen Waagen ober gar Bedürfnisanstalten . Und alles mit
beleuchteten Transparenten , wie auch die Züge elektrisch be.
leuchtet werden, und man sogar Schlutzwagen mit Schluß-
lichtern haben kann.

Auch der, vielfach mit Hilfe von Tretkurbeln richtig be»
nutzbare Kraftwagen ist modern karossiert, hat meist Notsitz,
automatischen Winker, Windschutzscheibe, elektrische Beleuch .
tung , Werkzeugkasten . Eines der hübscheste: , neuen Spiel »
zeuge ist ein kleiner Raupenschlepper, der sich mit Hilfe von
über die Räder gespannten Gummibändern von dreieckigem
Querschnitt vorwärts bewegt. Sein kräfngeS Uhrwerk kann
sogar einen Anhänger ziehen und überwindet mit unglaub .
licher Leichtigkeit Steigungen von über 30 Grad , durchfahrt
das unmögl chste „Gelände ".

Die Spielzeug -Flugzeuge sind vielfach so konstruiert , daß
sie von den Kindern selbst zusammengebaut werden können.
Soweit eS nicht Segelflugzeuge find , mii denen Flüge bis zu
2000 Meter gelungen sein sollen, werden sie durch Gummi -
oder Preßluftmotor angetrieben . ES gibt auch ein« fl egende
Rakete, einen richtig funktionierenden Fallschirm, ein sich'etbjttatig vom Waffer abhebendes Wasserflugzeug, sogar einen
reiflieg^nden Zeppel' n .

Bei den Dampfmaschinen verzichtet man im Sinne einer
besseren Angleichung an die Wirklichkeit , jetzt meist auf d e
unnatürlich hohen Schonsteine. Unter den dazugehörigen Be»
triebsmodellen gibt es mancherlei Neues : Wäscheschleudern
und Mangeln , Buchdruckerpressen , Rübenschnerder, Fleischhack- ,
Schneeschlag ». Teigknet-, Butter - Dresch . und Betonmisch-
Maschinen .

Daß in lehrreicher Weise technische Vorgänge auch in den
Dienst des Gesellschaftsspieles gestellt werden können, zeigt
ein neues Frage - und Antwortspiel : Mri einem Ue nett
Stecker berührt man einen neben einer Frage angebrachten
Metallknopf, mit einem anderen tippt man auf den Metall»
kontakt der Antwort , und. wenn es die richtige ist. leuchtet
eine kleine Glühlampe- auf . — Auch die kleinen Mädchen
kommen beim technischen Spielzeug nicht zu kurz. Nebxn den

Praktisch «

Weihnachtsgeschenke
la groBer Auswahl

feine Briefpapiere , Kassetten , Füllhalter ,
Magnlfikate, Schreib - und Zeichenwaren ,
Farbkästen , Malleinen , Keilrahmen etc .

empfiehlt

Lorenz Arzberger
Papier - und Schreibwaren
Actlerstraase Nr . 31

IS KeinWeihnadits -Verkauf
In Korbwaren Kinderwagen

Korbmöbel Puppenwagen
Kindermöbel Liegestühle

Schaukelpferde Bubiräder
bietet die größten Vorteile bei
bedeutend herabgesetzten Preisen

J. HESS Kaisers 'raße 123

Für die Weihnachtsbäckerei haben wir alle Zutaten in bester Qualität vorrätig !
wir empfahlen den Osirauen, innen Bedarf nur im eigenen Geschalt zu decken ! uiarsnahgahe nur an mi .g .iefleri

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe

Ein gutes Such auf jeden Weihnachtstisch !
vr . Gtto ? arber

Rrieg dem Frieden
« in Roman . In Leinen ««»und «» NM . 4 .80.
. . . Ein Roman , der geeignet ist , «b«nsoviel Zustimmung wi« Md «rs!>ruch PI trv »»eir, eine
wirkliche Scheibe der Geister , bedeutsam weg«» feine« gesqichtSPVIofovhychen « evalte », wie
wegen guter Senntnifle von Politischen Strömung «».

Robert HI. Meiling
Glühende Retten
Ortgtnalroman eines deutschen Kriegsgefangenen . In Leine» gebunden fRSR. S,—.
• . . 9 » steckt etwas verträumt Schwermütige» i» dem Roman . Und der dies «» Buch fchrteS ,
offenbart darin eine ungewöhnliche G «staltung «irast .

Gassert Heinrich
Heimatstrauß
iso Seiten stark. Gebunden SM . SJSO.
Gassert Bereinigt biet ein , Slfltenütf « »on 50 Gedichten : sie singen dt« innig « Ci «S« jus »
Elternhaus und der Heimat und de, beseligend« ! « le»nw-lt der Jugend .

Grüninger Hans Martin
Us em Oberland
Alemannische Gedichte. Zweite vermehrte Auflage . 112 Seiten stark. Gebunden RM . S.—w
Jeder Freund alemannischer Poesie sollte zu diesem « üchlein greifen , er wird sicher fetn«^ ^ sSD " - -
Freude daran haben . Deutsch» » odeni»«z»«tvng . Konstanz .

Elise Miller
Im Hause des Glockengießers
Di« Geschichte einet Mischehe. 2. Auflage . Gebunden RM . 8.25.
Etwa « so letn psvchologischsSu«d ungemein Tatwoll «» und Röhl »« . wi» in dieser « rzählung ,
Hab - Ich noch nie über die ««mischte Ehe geUfen . Ganz aus der Seel « g«st»roch «n.

« Iis« Millt »
Die Talmühle
Killturg - schichtlich « Erzählung au « Oberschwaben. 2. Auflage . Gebunden RM . t .M .
Die ganz « Erzählung , auch di« lebenswahre Seichnun « «in « Reih» von Nebnwerfonen geuatvon der hervorragenden Erzählungsbegabung der Bersalserin .

Mit Spieß und Rarst und Senfe
Erzählung au » dem oberschwäbischen Bauernkrieg . Gebunden RM . IM .
. . . .So wurde das Werl zu einem Buch für stille Tlunden , in d«»«n man Eintehr Hill und
st« w di« Sonntagsruhe zurückzieht. wo goldgefabtt Kerzen heiß« Dränen weinen und der
Freud » einen Thron bereiten , an dem eS von Gold und Edelsteinen flimmert .

Im Banne der Großstadt
Ein Bollsroma » au » der Gegenwart . Gebunden RM . 8.20.
. . Ter Roman ist mit hellsichtiger Sorge um da« » oll geschr !«b«n mit > verdient di« » »«teste
Verbreitung unter das Boll , besonder « aber auf dem Land «.

Philipp Klara
Der Gießbach
Bin Frauenroman . 180 Seiten stark. Kartoniert RM . SU« .
« r behandelt eine« der altuellsten Eheproblem « mit eine» weiblichen Feinheit der seelischen
JSrafühiun # und einer gleichwohl männlichen Kraft der Darstellung .

Schelver Hugo , von

Sonnwendfeuer
« t» Montan au « den österreichischen Berg «n. 21« S «ite» stark. Gebunden RM . t —.
. . . Eine wertvolle Gabe für all «, di» in dem Wust der Literat »» vo» h»nte nach einerreinen Perl » suchen.

l
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Vadenia in Im« Verlag und Druckerei.
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Liköre » . Punsche
Sinner A.-G. BIER

Back - ii . Puddingpulver

Karlsruhe -Qrünwlnkel

Schenkt Lederwaren
AlleumlMm SlSslranzeli
mufltiQQuoen smMerseil
© otoutsöratei Uoctemonates
Bneftofflra SchreiMMeii
Glgorteoetois Goonetoffec

Jaweuiascheu ^ . ? . . . . .
Anbe ^ahile Waren werden et « Weih¬
nachten jurüdpeUgt Rate , abkommen

Back -Artikel
in bekannter Güte und Preiswiirdigkeit .

Frt. B tttenmetll 5 Pfd. 1 .45 gelockert
und gesiebt , Handeln Pfd . 1 .30 « 1 .80 ,
2.05 , Haseln ulikerne Pfd. 1 — , selbst-
gemahlener Zucker , Staubzucker,Sultaninen
Rosinen , sowie sämtliche Zutaten . ■ 1 .

CarlRothDrogerie . Herrenstr . 26/28
Telefon 0180 , 6181 5o/0

Versand mit n einen Auto « frei Hau «.

Puppenwagen Schaukelpferde
Kor nfibel Liegestühle
Klndentfihle BubirSder
Trittroller Selbstfahrer
Kinder-Holz und Rohrmöbel
kauft man billig und bei größterAuswahl nur im alt n Spezial¬

geschäft von

Bitte genau auf die II M O I tk f U
Adresse zu achten : j e | x | M Wl | hela | t , g

o i
CQ

ProkWe WeihnachtS - öks » Me

für Stürbe
und Haus

Junker & Ruh-Gas -

Kammer
Gegründet 18 -̂S

Herde, Sohlenherde .
Ofen, Gasöfen , elek¬
trische Gerätes taub-
fanget . Bügeleisen .

Niedere preise .
Teilzahlung

Schlittschuhe, Rodel -
schüttln, ' aubsäge - u.
Werkzeugtasten,

Märkliubaukasteu.
Kkahlwaren, Bestecke .Kelbßins

Fernsprecher 4SS - 4S9

Carl Steinbach
Jetzt KarlftralSe 20
bei der Amaliens traße

Empfiehlt als Weihnachtsgeschenke : Mrkopp-fakrrldtr 0.
Nähmaschinen • Elektr . Fahrrad Beleucntungen O Neu¬

heiten in elektr . Tasihenlampen e Kindertahrzeugi .

Ich brauche nut
Hümmels

Rasiermesser

Kau Hummel
Stahlwaren *

Spezialgesetz
i ' Werderstrasse 13

einfachen und komplizierteren Nähmaschinen gibt e« klein«
Webstühle , aus denen man Besätze , Gürtel und ähnliches an »
fertigen kann , auch kleine Strickmaschinen , darunter ganz ein .
sache in verschiedenen Größen für 6— 8, 8—- 12jährige und
altere Mädchen . Ein modernes Puppenhqui hat natürlich
einen Fahrstuhl und elektrische Kronen ; moderne Badehäuser
enthalten außer allem , was sonst noch dazu gehört , richtig
funktionierende Waagen . Der nicht ungefährliche Spiritus .
Herd weicht allmählich dem an das Lichtnetz angeschlossenen
elektrischen Kochherd. Ter Haushalt wird immer mehr
technisiert , — und dem mutz sich auch das Spielzeug der wer »
derchen modernen Hausfrau anpasse ' !. . ES handelt sich jetzt
nur noch — um das Geld .

Dipl .-Jng . A. Lion , Berlin .

Weihnachts -Ausstellung
in Spielwaren

für Knaben und Mildchan in grosser Auswahl

Eisenbahnen (Uhrwerk , elektrisch u . Dampf)
Netallbaukasten . Puppen. Puppenwagen

Kauffladen etc. etr.

C. Garbrecht , <»«
*£„,

Kaiserstraße 193195

Das
verarmte Deutschland
sollte teure Lebensmittel nicht kaufen ,
Ein
billiges Nahrungs - und Heilmittel ist

Dr. Axelrods Yoghuit
Aus bester Vollmilch täglich frisch be¬
reitet durch

Städtische Milchzenlrale Karlsruhe
Telefon 5394, 5295

Bezirks-Sparkasse Durlacb
Ein nützliches Geschenk
von hohem moralischem Wert ist ein

Sparkassenbuch
Es bereitet Freude und erzieht zur
Sparsamkeit . Denken Sie bei |eder
Gelegenheit daran I

Kassens'undM : Samstag vormittag 8—i Uhr. An den
übrigen Werktagen vormittags von 8 — '

, t x Uhr ,
nachmittags vo % 3 - » 6 Uhr .

WWW» Mündelsicher

bei der Bezfrks -
SparkasseDurlach

Oer
Veiwaftungsrat.

Aus den Vereinen
1 « irchenchor (Eäc .lie» v«rei « ) ©t. St ' pha » . Auf Sonntag ,

den A). November , hatte der Vorstand die Sängerschaft mit gumi .

lienangehörigen zu einem Kam . lien . und Ehrungsabend m den
Saat zum ..Palmgarten " eingeladen , der auch bis zum letzten
Plätzchen besetzt wurde , galt e» doch neun Mitglieder für 10. em

für 26 . und »Ter für 30jährige Sängertreue zu ehren . Nach Bor -

trag der achtstimmlgen Cäcilien -Hymne von Fiesel nahm der hoch»

vsrehrle Präses des Chores , hochw . Herr Prälat Dr . « tumpi . das
Port zu einer liefdurchdachten Festansprache , in deren Verlaus er
dem hochverdienten Chordirektor , Herrn Studienrat steinhart ,
herzliche Worte anläßlich seiner Genesung von schwerer Krankheit
widmete, den Sängerjubilaren des Abends den Dank für die lang -

jährige treue Hingabe an die musica saera und dem Chor für
feine o

'
pserwill .ge Arbeit im abgelaufenen Kirchenjahr aussprach .

Unter freudigster Ameilnabme der Anwesenden überreichte der
H. Herrn Prmat den Jubilaren die hierfür vorgesehenen Ehrungs -
andenken u c zwar für 30 aktive Sängerjahre Frau Frieda Krotz
und den Jlwicn Professor Dörr . Direitor Dumm und Eisinger ,
für 26 Jahre Herrn Artur Goetz, für 10 Jahre den Damen Frau
Hedwig Kistner

'
, Frl . Echtle. Groh . Knäbel . Krug , Agnes Nerlinger .

den Herren Grünwald . Kapserer und Weidinger . Im Namen der
beehrten dankte Herr Direktor Dumm , dabei lieh er verschiedene
Erinnerungen ernsten und heiteren Inhalts aus seinen 30 Kirchen -
sängerjahren am Geiste der Teilnehmer vorüberziehen . Es wickelte
sich nun unter Leitung des Gängervorstandes ein völlig improvl .
fi-rtez Programm von IS Nummern ab ; herausgegriffen sei der
Bortrag von drei neuen Kompositionen unseres Chordirektors ,
Herrn Steinhart .Mein Heimatland Baden " , ..Im Heimatland " ,
Vorfrühling "

(Text von Erika Eberl » durch Frl . Blast Sopran ) ,
die Sängerin , begleitet vom Komponisten , fand reichen Beifall .
Hocherfreut waren die Festteilnehmer durch das mehrmalige Auf -
tteten des Herrn Mustklehrer Ferd . Auer , den wir bisher nur

den feinfühligen Organisten von St . Stephan kannten , als
Tanger . Mit schöner , geschulter Baritonstimme bot er „Dem Un .
endlichen " von Schubert , „Ballade des Harfners " von Schumann
und als Dreingabe ..Der Faule

" von Haydn , am Klavier gesühls -
inm g begleitet von Herrn stud . Erich Werner . Neben einigen vier -
Mttumcen - , ^cen wurden die weiteren Programmnummern be-
stritten durch die Herren Weidinger . Artur Goetz, Schlipf , Becker
und Schulz die äste wohlverdienten Beifall ernteten . Der so schön
ktlaufsne Abend wird sicher dazu beitragen , das im Kirchenchor
8t -, Slkvban herrschende vorzügliche Zusammengehörigkeitsgefühl

zu ftSr ' *« '

„ fö IV . Si »k» Ui«Io«s»rt de« badttche « La»de«iheaterorchest»r«.
^ den zwei Erstaufführungen , die das Programm des IV . Sin »

Wie wird er Cchmunzeln -
bekommt er :

1 ärmellosen Pullunter
unter dem Rock zu tragen . *.

1 Dornbusch-Schlafanzug
Flanell oder Zetir

1 Bielefelder Oberhemd
farbig 6,50 5 . 50 , weiß 4 .95 . .

1 elegantes Cachenez
weiß oder farbig 2 . 95 i «95 . . .

1 modernen B nder
Riesenaus * ahl in allen Preislagen .

1 Paar Napna-Handschuhe« .so

8.50
11.50
3.95
1.50
-.65

HNCKRi
Werderplatz e Kaiserstr. 95 e Rheinstr. 48

foniekonzertes am Mittwoch , den 10. Dezember , vorsieht , darf vorallem das Klavierkonzert in Cis -Moll (Opus 20) von Fssay Do -
browen interessieren , ein Werk jenes genialen Jungrussen , den
man rm letzten Winter hier als so hervorragenden Dirigenten zu -
mal m Schöpfungen seiner östlichen Landsleute kennengelernt hat .d' e Perföiütchlett des solistrschen Interpreten , der Name von
Alfred Hoehn (Frankfurt ) steht m so terfslicher Erinnerung , daß
ihm nicht minder an diesem Abend eine besondere Anziehungs¬
kraft sicher sein wird . Tie zweite Novität heißt „Sinfonischer Tanz
im baskischen Stil " . Es ist eine « der effektvollsten Lrchesterstücke,
die in neuerer Zeit geschrieben wunden , und hat auf feinen
Autor , den Komponisten Hermann Hans Wetzler . nicht nur in dir
Oper , „Die baskische Venus ", deren Einleitung zum 2 . Akt c -i
eigentlich bildet , bei der Leipziger Uraufführung vor zwei Jahren
erhöhte Aufmerksamkeit gelenkt , sondern ihm in vielen internatio -
nalen Konzertsälen schon stärksten Erfolg eingebracht. Die von
Generalmusikdirektor Josef Krips geleitete VortragSfolge be»
schließt Tschaikowskys sechste Sinfonie (H -Moll , Pathstique ) .

( '■) Weltkrieg droht uns 10321 Am Donnerstag , den 11 . De-
zember 1SZ0, abends 8 Uhr , spricht im Eintrachtsaal der bekannte
Astrologe Radetzky über die Themen : „Weltkrieg droht 1932! "
Vorboten eines neuen Krieges . — Die großen Linien der englischen
Weltpolitik . — Wann und wie endet diese furchtbare Wirtschafts -
krise ? — Deutschlands Wende oder Untergang . — Auf Grund
genauester mathematischer Berechnungen will der Referent den
Nachweis für einen periodisch^ eschichtlichen Verlauf der Weltereig -
nlsse bringen . Karten sind im Borvertaus zu haben bei der
Musikalienhandlung und Konzertd -rektion Fritz Müller , Kaiser - , Ecke
Waldstraße , sowie an der Abendkasse.

( : ) W - lfsörsters Mari . netten , Karlstraße 10 (Handelskammer ).
Am heutigen Sonntag finden die letzten Vorstellungen im alten
Jahre statt , weshalb eifriger Besuch besonders empfohlen sei. Die
Aufführungen beginnen um 3, ö und 8 Uhr , die Kassenöffnung ist
jeweils eine halbe Stunde vorher .

( : ) C» l »fseumHeater . Kapitän Winston 'S Weltfen -
sation .fauchende Wasielöwen und Nymphen ", welche in allen
Großstädten des In - und Auslandes ausverkaufte Häuser und un -
geheuren Beifall zu verzeichnen hatte , hält auch hier was sie ver -
sprachen hat . Ferner enthält das Programm weiterhin noch acht
Varietee -Nummern , welche ebenfalls das Wort Attraktion ver -
dienen . Sämtliche Nummern , in bunter und glücklicher Reihen ,
folg« zusammengestellt , sind Spitzenleistungen der Varieteekunst ,
und kann sich diese» Programm jedem Weltstodtprogramm ruhig
zur Seite stellen . Am Sonntag , den 7. Dezember , finden zwci
Borsttllungen statt und zwar nachmittag « H4 Uhr und abends
8 llhr .
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Batifch« Chronik Weitere Schritte vm die Hotzeawaiöbaljy
Gäckingen, 6. Dez . Die AuSschußfitzung de» VeriehrSvechg»^Tlb -Hotzenwald ernannt « eine Kommission , die in Karlsruh ?^der Regierung wegen des Ausbaues einer Strafe » auf dem TqaTharn » nh mertpn ^ nrhenrim ho3 tftofmfutimrütfoftoä 9llhhnt <̂ __Die Gefährdung von Kraftfahr-

zeugen durch Schulkinder
Der Unt «rr -chtSminist «r hat an die SchlUbehSrden und Lehrer

folgenden Erlatz geruhtet :
«Es wurde neuerdings wieder darüber geklagt ^ daß Kraftfahr -

zeuge auf den Landjtratzen und m Orten von SchuÜindern mit
steinen und Sand beworfen wurden . Dadurch wurden die Wagen
beschädigt und die Lenker und Insassen der Kraftfahrzeuge ernstlich
gefährde, . Durch ein solches Verhalten der Schulkinder wird nichtnur Unheil angerichtet , sondern auch das Ansehen und du . Wirt¬
schaft des Landes geschädigt. Ich ersuche deshalb , im Unterrichtttt entsprechender Weise aufklärend zu wirken und die Schul -
linder anzuhalten , die Gefährdung und Belästigung von Kraft -
fahrzeugen unter allen Umständen zu unterlassen .

"

(:) Untergrombach, 6. Dez . (Landwirtschaftlicher Vor .
11 a g . ) Aus Freitag abeud waren all « Landwirt « eingeladen in
die „ Krone "

, um den Ausführungen , welche Landwirtschaftslehrer
Herr Iis , Karlsruhe , vornahm , übi .r Anwendung von Kalkstick-
stoff zu lauschen . Bauernvereinsvorslaiid Herr LoeS begrüßte
Herrn IIS . sowie die erwaS zu mangeln erschienenen Landwirte .Der Redner betonte , daß heule vielfach die Kunstdünger nicht richlig
angewandt w rd , und daher seine Wirkung versagt . Der Kalk -
jtiastoff , von dem besonders gesprochen wurde , darf keinenfalls
ausgestreut werden , wenn die Kulturpflanzen naß sind , weil dann
die nachfolgenden Sonnenstrahlen den Pslanzen sehr schaden, ja
sogar unter Umständen veibrennen . In Lichtbildern wurde auchdie Herstellung des Kalkstickstoffs gezeigt . Nach einigen Anfragen
schloß Herr Loes den Vortragsabend .

Ubstadt bei Bruchsal , 7. Dez . (Vom Pferd getreten .)Der Landwirt und Kriegsbeschädigte Hugo Küstner erhielt von
seinem Pferd beim Anschirren einen schweren Schlag auf den
Unterleib . Der Bedauernswerte mußte mit schweren inneren Ver -
letzungen in das Heidelberger Krankenhaus überführt werden .

Bürgermeisterversammlung des Bruchsaler Bezirks
Bruchsal , 6. Dez . In der unter dem Vorsitz von Landrat Dr .

Bochtold in Bruchsal abgehaltenen Bürgermeister - und Rat -
schreiberversammlung machte Forstrat Bassermann vom Forstamt
Philippsburg die Mitteilung , daß infolge des Sturmschadens am
23. Ziovsmber zu abgabesatzmäßigen 1800 Festmeter weitere 5000
Festmeter Holz anfallen . Zur Erreichung des notwendigen Aus -
gleiches für die kommenden Jahre und auch um ein zu großes
momentanes Ueberangebot an Holz zu vermeiden , sagten die Ver -
treter der waldbesitzenden Gemeinden ihre Mithilfe zu . Ueber die
Einführung der Bier -, Getränke - und Bürgersteuer herrschte geteilte
Meinung .

WieSloch, 6. Dez . (Massenkündigung .) Von den Massen -
kündigungen in der Tabakinduftri « werden im Wieslocher Bezirk
über 6000 Personen betroffen .

£ Walldorf, 0. Dez . (Di « Wahlen angefochten .) Di «
am 16. November stattgehabten Gemeindeverordneten -, BezirkSratS -
und Kreisoerordnetenwahlen wurden von dem alten Gemeinderat
und der nationalsozialistischen Arbeiterpartei wegen Verletzung
wesentlicher Verfahrensvorschriften angefochten , namentlich sols auch ,

ithie irnm HÖri , das Wahlgeheimnis verschiedentlich gröblich verletzt
. Vörden sein . Die Be >chwerdeinjlanzen haben die Sache bereits in

den . Händen .

Das KiubererholungSwer? iu Gefahr .
Mannheim , 6. Dez . In einer Zusammenkunft der Mannheimer

Arbeitsgemeinschaft für Kindererholung e. V. wurde mitgeteilt , daßdie Zahl der Kinder , die in diesem Jahre in Erholungsfürsorge
geschickt werden konnten , auf die Hälfte der früheren Entsendungen
Zurückgegangen ist. Während 1929/30 noch 2543 Kinder in die
Heime geschickt werden konnten , waren es 1930 nur 1212, zu denen
bis Ende März noch etwa 400 kommen . Die Zahl der Ferienkolo -
nisten ist dagegen von 1477 auf 2447 angestiegen , eine Entwicklung ,
die in die Bahnen früherer Zeiten zurückgefallen ist . Auch die
Jugendlichen -Entsendung mutzte von 300 im vorigen Fahre auf 121
herabgesetzt werden . Die vorhandenen Geldmittel der Arbeits -
Gemeinschaft sind über den vorgesehenen Rahmen hinaus beansprucht
worden . Wie die für das kommende Jahr benötigten Betriebsmittel
aufgebracht werden , steht noch in Frage .

10000 RM . für die Notgemeinschaft.
Mannheim , 6. Dez . Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom

4. Dezember beschlossen, der Mannheimer Notgemeinschaft zur
Durchführung ibrer fürsorgerischen Aufgaben einen einmaligen

. Betrog von 10 000 RM . zu bewilligen .

© Tauberbischofsheim , 6. Dez . (UnerwarteterTod .) Als
der 74jährige Schreinermeister Nied aus Boxberg sich auf dem
Rückweg von Eiersheim nach Tauberbischofsbeim befand , erlitt er
einen Schlaganfall , dem er kurz nachher erlag . Nied , der sich in
Begleitung seines Sohnes , geistl Professor E . Nied , befand , wurde
in das Krankenhaus Tauberbischofsheim eingeliefert . Seine Bei -
setzung wird in dem Heimatort Boxberg erfolgen .

Zunahme der Diebstähle .
Die Diebstähle , von denen vor einigen Tagen an dieser Stelle

berichtet wurde , nehmen im Frankenland erschreckend zu . In den
letzten Tagen fanden zwei weitere Einbrüche statt . In Wenkheim
und in einem Restaurant in Bronnbach . In beiden Fällen haben
die Gauner eine ansehnliche Beute gemacht . Anscheinend bietet sich
für das lichtscheue Gesindel im Taubertal ein weniger gefahrvoller
Tummelplatz , weil es sich jetzt in dieser Gegend Tag für Tag be-
tätigt . Hoffentlich gelingt es der Polizei bald , den Gaunern das
Handwerk zu legen .

Freudenberg (A . Wertheim ) , 6. Dez . (Der Reichspräsi¬
dent als Taufpate .) Für das 7 Kind des Lorenz Hofmann
bat Reichspräsident von Hindenburg die Ehrenpatenschaft übernom -
men . Von der badischen Stoatsrcgierung erhielt der Vater eine
Zuwendung von 50 Mark .

Obexachern . ( M i s s i o n s a u s st e l l u n g .) Die hiesige
^ ungsrauenkongregation veranstaltete auf den 1 . Adventssonntag
m Saal des Schwesternhauses eine Missionsausstellung , in der

Hauptsache Kleider und Wäschestücke für arme Heidenkinder . Die
Gegenstände gingen hälftig an den Franziskus -Xaverlus -Verein
«Bache» ) und an die Petrus -Elaver -Sodalität ( München ) . Die
eingelaufenen , herzlich gehaltenen Dankesschreiben beider Organi¬
sationen werden den Kongreganntinnen Ansporn sein , neben der
Not in der Heimat auch die Not der Missionen nicht zu vergessen.

Zum 70. Geburtstag des früheren Vadischen Fmaozmmtsters
Dr . Rheinboldt.

Der Staatspräsident hat dem früheren badischen FinanzministerDr . Rheinboldt zur Vollendung des 70. Lebensjahres die
Glückwünsche der Regierung ausgesprochen .

Der Finanzminister der früheren großh . basischen Regierung ,Dr . Joseph Rheinboldt , ist 1860 in Sinzheim (Amt Rastatt ) geboren .
1884 wurde er Finanzpraktikant , 1890 Finanzassessor bei der Zoll -
direktion , 1892 Finanzrat , 1900 Reichsbevollmächtigter für Zölleund Steuern in Magdeburg , in demselben Jahr « Geh . Finanzrat ,1906 erfolgte sein Uebertritt in den Reichsdienst , 1909 wurde er
Ministerialdirektor im badischen Finanzministerium und stellver »
tretender Bevollmächtigter im Bundesrat mit dem Wohnsitz in Ber -
tin . Im Jahre 1910 wurde Dr . Rbeinboldt badischer Finanzmini -
ster . Bei der Staatsumwälzung erfolgte sein Rücktritt mit dem
damaligen Kabinett von Bodman . Dr . Rheinboldt war hierauf als
deutscher Generalkonsul in Zürich tätig bis zu seinem Uebertritt
in den Ruhestand . Er ist Ehrendoktor der staatswissenschaftlichen
Fakultät der Universität Freiburg .

Siech einer vom ..Dritten Reich
"

Aus dem Honauerland rckrd uns geschrieben: Kaum haben die
Wogen der Gemeindewahlen sich gelegt und hat sich die Allgemein -
heit mit dem Einzug der neuen (nationalsozialistischen ) Partei tn
die Bürgerausschüsse , in Bezirksrat und Kreisversammlung abge -
funden , da geht auch schon ein Entrüstungssturm durch das Hanauer -
land : Der langjährige Gemeinderechner Wahl von Muckenschopf,einer der eifrigsten Führer der Hitlerbewegung im Hanauerland ,
Kandidat der nat .-soz. BezirksratsNste , wurde wegen fortgefetzter
Unterschlagungen im AnU dem Staatsanwalt übergeben . Ihm wird
zur Last gelegt , daß er unter Mißbrauch seiner Stellung fortgesetzt
fremd « Gelder veruntreute . In den Kassenbüchern wurden fingierte
Auszahlungen an Privatpersonen und Verbände gebucht , die niemals
dorthin abgeführt wurden . Rechnungen mit gefälschten Zahlen
wurden dem Gemeindeoorstand zur Anweisung vorgelegt und die
entsprechenden Beträge aus der Kasse entnommen : eingehende
Zahlungen verfehlten bisweilen den Weg in die Gemeindekasse .
Nebenher betätigte sich der Mann als Natuma 'sozialist und wütete
gegen die . schwarzrote Korruption , gegen „Rooemberoerbrecher "
usw ., während er das Gemeindevermög « n in mehr als 30 Fällen
schädigte. Man ist hier gespannt , ob der „Greif " im Naziorganmit seinen scharfen Augen auch diese Dinge entdeckt und die
nationalsozialistische Parole „Ausmisten " wiederholt . Einstweilen
sc.gt man im Hanauerland : „Deutschland erwache und laß dich nicht
übertölpeln ! "

Versuchsweise Ermäßigung der GaS- und Strompreise .
Freiburg , 6 . Dez . Der Stadtrat hat beschlossen, von jetzt an eine

versuchsweise Ermäßigung der Gas - und Strompreise einzuführen .
Bis auf weiteres soll auf die monatlichen Gas - und Strombezügeein Preisnachlaß von 6 v . H . gewährt werden . Bei der Straßen¬
bahn sollen die Preise für Kurzstreckenfahrscheine gesenkt we^ en .
Anstelle des Fahrscheinheftes für 8 Fahrten zu 1,20 RM . soll ein
Heft für 5 Fahrten zu 0,70 RM . verausgabt werden . Das ist eine
Senkung des Fahrpreises um 6,6 Prozent .

Handwerkskamuierpräsident Andreas Sanier f .
Konstanz , 5. Dez . Einer der populärsten Männer des See -

kreises , Herr - Handwsrkskammerpräsident Schmiedmerster Andreas
Sauter in Konstanz , gut bekannt speziell

' in "
MeWrch,/M

' ' er vor
Jahrzehnten in der Husbeschlagschule Renz tätig war , ist ' im Atter
von böte Jahreti gestorben , Auf diesen Mann durften d e Hand -
werker im Seekreis stolz sein, er hat viel für sie gearbeitet und
auch viel erreicht . Aber auch die Katholiken der Stadt Konstanz
verlieren viel an ihm . Sein Name hatte in allen katholischenVereinen einen guten Klang . Ueber ein Jahrzehnt war er auch
Vertreter der Zentrumspartei im Stadtrat . Geboren war er im
hohenzollernschen Langenenslingen . Erbauend war , auf Hand -
Werkerversammlungen von ihm erzählen zu hören , wie streng er
im Elternhaus erzogen wurde , wie er völlig auf sich selbst ange -
wiesen , hinausgewandert ist in die Fremde , wie ihm seine Mutter
das Kreuz auf die Stirne gezeichnet und ihm das Weihwasser
gegeben habe usw . Der Mann genierte sich nicht, sich als katho-
lisch zu bekennen im Gegensatz zu so vielen , d .e aus lauter Men¬
schenfurcht ihren katholischen Glauben verleugnen . Ja solche
Männer wie Sauter hätten wir in unserer heutigen charakter -
losen Zeit eine erkleckliche Zahl voniiöten . Wahren wir dem Volks -
mann Sauter ein gutes Gedenken und vergessen wir aber auch
nicht, diesen ganzen Mann ein Vaterunser in die Ewigkeit nach-
zusenden .

ReichsfinanzNinji ..
'

Dietrich zu danken sei, daß die Bahn von der Reichsbahn so
freigegeben worden sei. Die Kosten des Balmbaues werde« J '-
zirka 13 Millionen RM . geschätzt. Ein Viertel wird vom Reich, ?

'
Viertel vom Land , ein Viertel von der deutschen Eisenbahnbetrieb
gesellschaft und der Rest von den interessierten Gemeinden auf-«

'
bringen sein.

D - naueschingen , 6 . Dez . (Tödlicher Sturz t>on de .Heubühne . ) Der 60 Jahre alte Postschaffner Seckinger ^Hammereisenbach verunglückte am Freitag abend in seiner Scheußals er «ine dort aufgestellte Maschine an einen anderen
verbringen wollte . Beim Rückwärtsgehen fiel Seckinger , der fcfojüber 40 Jahre im Postdienst ist und sich überall großer Beliebt¬
heit erfreute , durch die Heuaufzugsöffnung auf den Zementbodexder Tenne und blieb bewußtlos liegen . SamStag früh erlagseinen schweren Verletzungen .

Singe « o. H ., 6. Dez . (Bevorstehende StillegungNach einer verkürzten Arbeitszeit der letzten Wochen hat di« Zicn^
fabrik RickeltShausen seit 1 . Dezember ihren Betrieb gQl,eingestellt . Die Pumpenfabrik Allweiler in Radolfzell und die Fittingsfabrik in Singen haben die Arbeitszeit für den einzelnenArbeiter auf drei Wochentage beschränkt .

S ' ngen . 5 . Dez . (Mit Waschwasser verbrüht .)
Tragen von heißem Wasser in die Waschküche verbrühte sich tir
hiesiges Dienstmädchen so schwer, daß es ins Krankenhaus ver-bracht werden mußte .

Radolfzell , 6. Dez . (Da ? überfüllte GefängnisDer Gewaltakt kommunistischer Erwerbsloser in Singen , die, w(.
gemeldet , sich 70 Zentner Kartoffeln aneigneten , hat zur Verhaitung von mehr als 15 Personen geführt . Da das hiesige Amts
gefängnis an sich schon einen guten Besuch aufwies , konnten «ichalle 15 Häftlinge untergebracht werden , sondern mutzten in da-
Konstanzer Gefängnis übergeführt werden .

Weldvroertlvi
Allgemeine WitterungSüberficht . Karlsruh «, 6. Dez . Do?

osteuropäische Hochdruckgebiet verliert jetzt allmählich setnen Ein
'

flutz auf unsere Witterung . Heute früh wurde daher im gangenLande Nebel beobachtet . Auf dem Südschwarzwald hat es über
Nacht etwas geschneit . Der Nachtfrost hat nachgelassen , da dic
Ausstrahlung durch eine Hochnebeldecke eingeschränkt wurde Da»neblig - trübe aber noch vorwiegend trockene Wetter wird vorerstanhalten .

Borläufige Wetteraussichten für Sonntag : Fortdauer der
neblig - trüben Witterung , vorerst kein« nennenswerte NiederschlägeWasserstände des Rheins vom S. Dezember , morgens 8 llfir
Waldshut 284, ges. 5 ; Basel 89, gef . 10 ; Schusterinsel 156,
Kehl 311, gef . 5 ; Maxau 498, gef. 9 ; Mannheim 433, {Kaub über 200 Zentimeter .

Bon der Schwcizergrenze , 6. Dez . (Z o l l f ch i k a n e n . ) Die
bisherigen zollgesetzlichen Bestimmungen , wonach zollpflichtige Waren
in zollfreier Menge ohne Zollentrichtung eingeführt werden durften ,
haben eine Verschärfung erfahren dahingehend , daß jede Haushal -
tung nur einmal iin Tage die zollfreie Menge einbringen darf ,
ebenso verhält es sich mit den für Grenzbewohner vorhergesehenen
Begünstigungen . Durch diese einschränkenden Bestimmungen soll
den da und dort an der deutschen Grenze mit der Einbringung von
zollfreien Waren angeblich getriebenen Mitzbräuchen gesteuert wer -
den. Die verschiedenartige Auslegung der Verordnungen und der
damit verknüpften ungleichmäßigen Behandlung der Grenzgänger
seitens der Zollbeamten hat unter der durch die teueren Grenzver -
Hältnisse leidenden Grenzbevölkerung Aufregung hervorgerufen .
Warum werden derartige einschneidende Vorschriften nicht öffentlich
bekanntgegeben ? Manche Unzuträglichsten könnten dadurch ver¬
mieden werden . Um den Mißbräuchen bei Einbringung von Mül -
lereierzeugnisien zu begegnen , wurde schon einmal vor dem Kriegeeine Kartenkontro ' le eingeführt . Wäre dies heute nicht möglich ?
Wenn schon , denn schon!

Weil a. Rh ., 6. Dez . (Keine spinale Kinderlähmung
mehr .) Nachdem keine weiteren Fälle von spinaler Kinderlähmung
mehr eingetreten sind, wird nunmehr die Volks * und Kinderschule
wieder eröffnet . ■ • ■
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Badisches Landestheater
Spielplan vom S. bis 15 Dezember 1930.

I m Landestheater :
Samstag , 6. Dez . Nachmittags : Zum ersten Mal » : Per groj«

Christoph. Wclhnaqismttrchen von Ulrich von der Treu«?IS— 17. Uhr. (3 .— ) .- AbendS : ch.
'

B 9. TH.°Gem . 1401 —i960Die Prinzessin und der Eintänzers Lustspiel " von Engel uroGrünwald . 20—22.15 llhc . (5.—)
Sonntag , 7. Dez . Nachmittags : Der groß « Christoph . Weihnacht !-

märchen von Ulrich von der Trenck . 15— 17 Uhr, (3 .—) . —
Abeichs : * E 10. Th .-Gem . III . S .-Gr ., 1 . Hälfte . Zar und
Zimmermann . Komische Oper von Lortzing. 19.30—22 Uhr■(^•**~)*

Montag . 8. Dez . ch G 10. TH .-Gem . I. S .-Gr . Die NibelungenI . und II. Abteilung . Trauerspiel von Hebbel. 19.30 bis aeaer22 30 Uhr . (ö.— ) . - ■
Dienstag . 9. Dez . ch C 10. Th .-Gem . II . S .- Gr . Neu ewstu-diert : D «r Evangelimann . Musikalisches Schauspiel von

Kientzl . 20- 22 .30 Uhr. (7.- .)
Mittwoch , 10. Dez . 4. Swfonie .Konzert . Solist : Alfred Hoehn

(Klavier ) . 20—22 Uhr. (5— .)
Donnerstag . 11. Dez . * D 10 (DounerStagmiete ). Th .-GevIIL S .-Gr ., 2. Hälfte . Das Lamm des Arme «. Trag .komö-

d e von Stefan Zweig . 19 .30—22 Uhr . (5 .—.)Freitag . 12. Dez . * F 10 (Freitagmiete ) . Th.-Gem . 101—20"
Carmen . Oper von Bizet . 20—23 Uhr. (7 .— . ) D

Samstag , 13 . Dez . Nachmi ' tags : Der große Christoph . Weid -
nachtsmärchen von Ulrich von der Trenck . 15—17 Uhr:
(3.— ) . - Abends : * A 10 Th . Gem . 1—100 und 801—400 .Der Kaufmann von Venedig . Lustspiel von Shakespeare.20—22. 15 Uhr (5 .—) .

Sonntag . 14 . Dez . Nachmittags : 4 Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige : Zar und Zimmermann . Komische OP«r von
Lortz ng . 15. 15— 18 (4 .50) . — Abends : * B 10 Th . -Gem . 201
bis 300 . Cavalleria tu stiemtq. Von Mascagni . Hierauf : Der
Bajazzo . Von Leoncavallo . 19.30 bis nach 22 Uhr (8.—) . _Montag , 15. Dez . Volksbühne : Dezember - Vorstellung . D«'
Nibelungen III Abteilung . Trauerspiel von Hebbel. 19.30
bis gegen 22 .30 Uhr (5.— ) . — Ter 4 . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten .

Im Städtischen Konzerthau » :
Sonntag , 7. Dez . ch Meine Schwester und ich. Operette in zweiAkten und einem Vor - und Nachspiel nach Berr und Verneui -

von Robert Blum . GesanaLtexte und Musik von Ralph Bc -
natzky. 19 .30—22 . 15 Uhr (3.50 ).

Freitag , 12. Dez . ch Mein « Schwester und ich . 20—22.48 vi '
(3.50 ) .

Sonntag 14 . Dez , ch Meine Schwester und ich. 1g .80- SL.lv
(3 .50). •(

In der Stadt . Festhalle :
Montag , 15 Dez . Th . - Gem . 1001—1500 und III . S .-Gr ., 1. Hälft «

1. volkstümliches Konzert . Solisten : Gertrud Meiling , £ M>>
,mai Voigt . 20 bis gexen 22 Uhr (2.— ).

Auswärtiges Gastiv ' el :
Donnerstag , 11 . Dez . In Baden -Baden : Die Boheme .

Nouanmeldungen für die JahreSplatzmiete werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Umtausch sür Inhaber von Blockheften SamStag nachmittag »
15 .30— 17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ^
Montag vormittags .

Kartenvorverkouf : Vorverkaufskasse des Badischen Lande?-
theaterS , Tel . 6238 . In der Stadt : Musikalienhandlung 8 $Müller . Ecke Kaiser - und Waldstratze , Tel . 388 und Auslunftsstelle
des Verkehrsvereins , Kaiserstratze l59 , Tel . 1420. Zigarrenha «>
lung Fr . Brunnert . Kaiserallee 29 , Tel . 4351 und Kaufmann Karl
Holzschuh , Werderplatz 43, Tel . 503.



Mavlsrubev Machvichten
Gonntas . den s . Dezember 193C

Gott ter Hoffnung
Ueberraschend trifft die Jahr um Jahr wiederkehrende Liturgie

oft Sie ganz bestimmten Bedürfnisse , Sehnsüchte und Gedanken von
uns Menschen, als ob die Texte für diese Zeit und ihre konkrete Not
geschrieben und gedacht werdcn .

Johannes der Täufer liegt , so erzählt uns das Evangelium , im
Kerker . Sein großes Werk der Erweckung . sein heroisches Leben
roll Demut vor Gott und hochgemutem Stolz vor den Menschen
scheint zerschellen zu müssen an der Laune einer leichtsinnigen Dirne
und eines in jeder Hinsicht bankerotten Wüstlings Herodes . Ratlos
stehen seine Jünger . Dumpfe Resignation , müdes Fragen : „Bist
du es, der da kommen soll, oder sollen wir auf einen anderen
warten/ '

Selten war ein Advent in der Geschichte unseres Volkes der letz-
ren Jahrzehnte so leer an frischem Hoffen , der Trost osigkeit und
Würdigkeit aber so voll. Em tiefes Mißtrauen gegen alle Gedanken -
systsme , gegen alle Reden und Vorträge über Reformen und Mittel
der Besserung unserer ganzen Situation , gegen „ Persönlichkeiten ",
„groß - n Manner und Führer "

, deren Technik des Einfiußnehmcns
und Gewinnens man durchschaut hat , will sich unausrottbar fest-
setzen in uns Wie in einem undurchdringlichen Nebel tappen wir .
Und wenn wir da oder dort einmal in dem sich selbst berauschenden
Enthusiasmus einzelner ein Feuerlein lustig aufflackern sehen , dann
wissen wir , es wird von selbst herunterbrennen und erlöschen , und
sein Schein wird nur im nächsten Umkreis sichtbar sein. So un -
begnadet scheint die ganze Welt und hoffnungslos einem sinnlosen
Untergang geweiht .

Also trifft uns heute am 2. Sonntag die Liturgie des Advent und
läßt uns sehen und hören , ob Hoffnung sei oder nicht. Keine Ueber -
redung , der Augenschein muß die Jünger des Johannes belehren ,
daß wahrhaftig das Reich Gottes hereingebrochen ist in diese Zeit -
lichkeit, wie ein helles Licht in der Nacht , diese zum Tage vor -
w ndcli .d. Zwar weiden auch am belichten Tage tiefe Statten
sein . Aber selig, wer sich nicht daran stößt und Aergernis nimmt ,
sodaß er die Herrlichkeit des Tages nicht mehr sieht. Darum die
leidenschaftliche Mahnung : „Erhebe dich und stehe aus der Höhe und
schaue die Herrlichkeit , die dir kommt von Gott .

"
„Siehe , es kommt

der Herr , die Völker zu erretten .
" Der Gott der Hoffnung aber soll

euch erfüllen mit aller Freude und allem Frieden im Gauben , so-
daß ihr Ueberfluß habt in der Hoffnung und dies durch die Kraft
des heiligen Geistes . In der Kraft dieses heiligen Geistes hat sich
immer wieder im Lauf der Menschheitsgeschichte das Angesicht der
Erde gewandelt , es muß auch heute wieder geschehen. Das aber ist
untere Sendung im Advent einer neuen Zeit , dieses heiligen Giftes
G fihrte zu fem . ganz , rücksichtslos, in der Tat und nicht mit
Worten und Reden , mit aller Selbstverständlichkeit und ohne irgend
ein Getue und Pa hos drum herum . — So wollen wir mit der Kirche
in schlichtem Ernste beten : „Wecke auf . o Herr , unsere Herzen , deinem
Eingeborenen die Wege zu bereiten . . ." b.

Stadl im Weihuachlsschmuck
Vor ein paar Tagen , als der erste Re 'f die Rasen deckte und

graue Nebelschwa-den emherrschlichen , erschien , ganz schüchtern — der
erste Tannenzweig in einem gtotzen Schaufenster . Seine
zarten Nadeln warfen feinste , bizarre Schalten im Lichte der
strahlenden Lampen . Tiefer kleine Zweig bedeutet ein Symbol :
Ist er doch der erste sichtbare Bote gewesen der nun anhebenden
»Zeit voller ^Heimlichkeiten "

, das erste Stück der W «. chnachtssreude ,das in die stadt aus den Bergen droben im Schwarzwald herab -
gekommen ist , aus den Gefilden , in denen , wie die Kinder glau -
ben , der Weik>nc>ch so ann wobnt .

Erster Schnee
. . Am Samstai
unternommen .

HM -Sivitzen
dZohten , da warf er einen leichten dünnen Schnee in die Stadt

'

Man sah , wie sich das Dach des Nachbars schon weih färbte ,man ' beobachtete, wie an den Giebelwänden der Häuser sich Flocke
an Flocke schichtete, wie die Sandwege , die Rasenplätze , die Tan -
nen und Büsche und schließlich die kahlen Aeste der Bäume ein
H . uch von Winterweiß empfingen . Es war nicht viel , der Winter
zeigte gewiß noch keinen rechten Mut , er traute sich nicht .

Die Kinder lugten mit großen , freudigen Augen durch die
Fensterscheiben , als die ersten Schneeflocken des Winters im lusti -
gen Gestöber zur Erde wirbelten und einen leichten feinen weißen
Schle er in die Landschaft woben. Sie freuten sich doppelt , ditz
es an Nikolaus geschah, und der weitzbärtige M -̂ nn mit der Rute
und dem großen Sack wirkliche „ Grüße von Frau Holle " mit -
brachte !

Möbe auto überMet Radfahrer
Beim Einbiegen von der Ariegsstraße in die kessingstraße verab¬

säumte es der Führer eines Möbellastkraftwagens mit An -
Hänger am Freitag nachmittag den lvechselder Fahrtrichtung
rechtzeitig anzuzeigen und einem Radfahrer das vor -
fahr tsr echt zu lassen . Die Folge davon war, daß dieser Radfah-
rer , ein oerh . Maschinenarbeiter aus Durmersheim, von dem Araft -
« agen erfaßt und zu Boden geschleudert wurde. Mit einer Gehirn¬
erschütterung und einer Wunde an der rechten ScklZfe mußte
man ihn ins StSdt. Krankenhaus einliefern , kebensgesahr besteht nicht .

Erweckter Automarder?
Ein Kaufmann aus Stuttgart wurde unter dem Verdacht fest,

genommen und ins Beizrksgefängnis eingeliefert , am 1. Mörz d. I .
vor dem Landestheater hier den Personenkraftwagen eines Arztes
aus Durmersheim entwendet zu haben. Der Wagen wurde vor.
läufig polizeilich sichergestellt.

*
Am Fre ' tag abend wurde von der Hebekstraße weg der Per -

sonenirastwagen eines Mechanikers , IV B — 51 860 , von unbe¬
kanntem Täter entwendet . — Ein am Freitaa abend einem Werk-
meister m der GneSbachstraße entwendetes Motorrad wurde im
Laufe der Nacht in der Grenzstraße wieder aufgefunden — Aus
dem Personenkraftwagen eines Kaufmanns kamen die Autopapiere
abhanden , während her Wagen in der Ka ferstraße stand — Am
Freitag wurde ein Fahrrad gestohlen . Ein anderes Fahrrad wurde
herrenlos aufgefunden . — Unier dem Verdacht , einen Straßen -
vahnführer aus dessen Wohnung ein » Herrentaschenuhr im Wert
von etwa 30 Mark entwendet zu haben , wurde e .n lediger woh -
nungsloser Arbeiter ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

. Q I » die Dunggrube gestürzt. In einem Hof d-r Schwanen -
strafe fiel die Frau eines Fuhrmanns in eine schlecht abgedeckte^ unggrube , wobei sie sich am erheblich verletzte .
_ ® Ei » ,,l ebevoller" Ehemann . Ein verheirateter Aielker aus
^ uriach gelangt zur Anzeige , wen er in der Nachi zum Freitag
seine Ehefrau mit einem Stuhl mißhandelte , so Saß sie mit einer
klaffenden Kopfwunde ins Durlacher Krankenhaus verbracht wer -
den mußte . Der Täter wurde festgenommen , weil er wegen einer
anderen Körperverletzung eine viermonat ge Gefängnisstrafe zu
verbüßen hat .

Weihnach svorfreuden : Bor der SPielwarcnauSlage .

Nun sind es schon mehr und mehr Zweiglein an den hellerleuch -
teten Auslagen geworden . Ein förmlicher Wald harzduftender
Tannen kam ja auch in die Statt herein . Aus gar vielen
Schaufenstern und an den Fassaden der GeschäftShäu -
s e r grüßen Weihnachtsbäume , künstlich Überschüsse , aber doch
silbrigfunkelnden , frohlocken und künden von nahender Advents -
zeit , kommender Weihnacht .

Es ist mit einem Male so ganz anders geworden , wenn man
durch die Straßen wandelt , in denen sich im täglich wirkungsvoller
erscheinenden Lichtmeere eine neue Welt auzutun scheint, die
Welt voll tausend lockender Dinge und begeherenswerter Schau
stücke.

Unmerklich , doch mächtig ziehen uns die Straßen mit ihre »
einladenden Läden und Schaufenstern in ihren Bann , da
diese im Tannendust und Lichterglanz erste eindrucksvolle We b .
nachisstimmung hervorzaubern . Und ist es auch erst Adventszeit ,
so zittert doch schon in deren Lichte ein Funken Weihnachtslicht
mit , ein kle ner Funke nur , hinreichend , um im Verein mit den
heimeligen Bergen droben jetzt so etwas wie Poesie in das zu
tragen , was man nüchtern mit „ Geschäft " bezeichnet . Das Kau¬
fen in der nun begonnenen Advent - und nahenden Weihnachtszeit
ist keine mehr oder weniger unangenehme , weil nötige Handlung
sondern dies Kaufen läßt die Augen heller leuchten und fröhlil
stimmen .

Und die Kinder stehen mit leuchtenden Augen vor der ausgc -
breiteten Fülle der Schaufenster , starren gebannt auf die Köstlich-
leiten und technischen Wunder der Spielwarenindustrie , die nie so
lockend und begeherenswert erscheinen als gerade jetzt zur Weih -
nachtszeit .

Je mehr die Tage der Weihnacht dann näher rücken, desto
freudiger gestaltet sich das Bild in den Straßen , denn nicht
nur über den Menschen , auch über den Straßen selbst liegt so
etwas wie ein heimlicher Zauber . Diese armen , schwerbelasteten
Straßen , über die so unzählig viele Schritte gehen , die mit un -
endlicher Geduld tagaus , tagein die Lasten eines gewaltigen Per -
kehrs tragen , auch sie bergen nun unvermittelt etwas eigentüm -
l'ich Erwartungsvolles in sich . Sie hoffen auf den Schnee .
Das ist das Geschenk, das ihnen die Adventszeit , die vorweihnacht -
lichen Wochen bringen sollen . Denn der flockige , leis niederwir -
belnde Schnee , nach dem sie sich sehnen , verle '

ht ihrem trüben
Alltagsgrau die leuchtende Schönheit , die sie mit der köstlichen,
lichten Magie der Läden in Einklang zu bringen wünschen

Adventszeit — Weihnachtszeit — die Zeit voller Heimlichkeit ,
die Wochen voll Tannenduft und Lichterglanz , hat angehoben , die
schönste Zeit des Jahres , die Zeit , da alle Menschen danach trach-
ten , einander Freude zu machen . . .

8wMm öen Wochen
Es wMnacktet — DZr kupferne Sonntag — Vorsicht, Nacharbeit !

Wenn einmal der St . Nikolaustag ist , dann kann Weihnacht «
riicht mehr fern sein . Diese alle und aus dem Kalender mit dem
geringsten Spürsinn zu ersehende Wahrheit ist für so und so viele
K .nderherzen immer wieder neu . Am sechsten Dezember bringt
St . Nikolaus die Rute und an Weihnachten das Christkind die
Geschenke, das leuchtet jedem Kindersinn ein . Das ist die beste
Jdeenverbindung , — man kann es auch

" darum in der Zeitung
schreiben .

Wir Erwachsenen selbst haben alle in uns ein geheimes Käm -
merchen , wo es Weihnachtssreude und Weihnachtssehnsucht gibt ,
und sind darin den Kindern gleich. Man wehrt sich zwar gegen
diese Stimmung , wie es sich ernsten , um die Not der Zeit wissen-
den Menschen geziemt , aber manchesmal überfällt sie einen , wie
aus einem Hinterhalt . Ging ich da die letzte Woche an einem
dieser herrlich blauen Frosttage von der Albsiedelung über Mühl »
bürg nach der Stadt . Da stand in der Hardtstraße ein Wagen ,
der hoch beladen war mit grünen Tannenbäumen — und sofort
sagte mir die Phantasie : das sind Christ bäume . Sie sind d .e
Vorboten der Weihnachtsstimmung und können dieser Tage allent -
halben gesehen werden , wie sie auf schwankenden Wagen durch die
Stadt fahren .

Kommt noch dazu in der letzten Woche dieses herrliche Wetter !
Man wußte schon gar nichts mehr , als daß es regnen würde . Da
schlug von Sonntag auf Montag das Wetter um . Ein Ostwind ,
zwar kalt , manchesmal schneidend , aber angenehmer als der laue
Westwind , erhob sich, der Himmel strahlte in heiterem Blau und
so Tag für Tag . Sollte ein solches Wetter nicht dazu geeignet
sein . Weihnachtsstimmung hervorzurufen ? Kam ferner noch dazu
ein Besuchen der herrlichen K r i p p e n a u s st e l l u n g, die die
St . Bonifatiuskirche die vergangene Woche in ihrer Krypta beher -
bergte ! Viele dankbare und glänzende Kinderaugen waren dem
hochw . Herrn Stadtpfarrer von St . Bonifaz bester Lohn für sein
Bemühen und herzlichster Beifall zu seinem guten Gedanken . Und
sollten es nicht auch Erwachsene gewesen sein , die sich solchergestalt
wie die Kinder freuten !

So rückt denn also Weihnachten mit Macht heran . In den
Kirchen singen die Gläubigen sehnsüchtig und mit stiller Erwartung
die Adventslieder . Die Geschäfte aber und vor allem die Kaiser -
straße rüsten und haben sich gerüstet auf den Weihnachtsverkauf .

4 -
Den ersten Ansturm soll der kupferne Sonntag bringen . In

seinem Zeichen wird heute die Ka .serstraße stehen . Kupferner
Sonntag ! das ist so recht die richtige Bezeichnung in der Aera
des Preisabbaues . Das ist ja dessen Sinn , daß der Pfennig
wieder zu Ehren kommt — und der ist kupfern . Wir fürchten
aber — und da tun uns die Geschäftsleute leid — daß dieser
kupferne Sonntag das Symbol des diesjährigen Wechnachtsge -
schästes bleiben wird . Wir wollen nicht vom Käuferstreik reden .
Wir wollen an die vielen , an die Tausende , die Zehntausende
denken , die sich gerade so , recht und schlecht , aber mehr , schlecht
als recht, durch die Not der Gegenwart schlagen können . Erfreu -
lich , daß man in Karlsruhe , genau wie in den anderen Städten ,
die Wohlfahrtspflege organisiert hat , um diesen Armen und —
was noch schlimmer ist — Verzweifelnden zu helfen . Und die,
welche die Armut noch nicht getroffen hat , die wissen nicht, wie
heute oder morgen dieser Hammer auf sie herunterfällt . Das
kann es uns erklaren , warum auch diejenigen , welche noch in Beruf
und Stellung sind, mit Einkäufen zurückhalten , weil sie nicht wissen.

was morgen oder übermorgen wird — und vielleicht erhalten sie
schon heute abend ihre Kündigung . Das sind die Haup . Ursachen
des „Käuferstreiks "

. Und darum muß jeder zu seinem Teil mit -
sorgen , daß Ruhe und Sicherheit gewahrt bleiben und Vertrauen
zu der deutschen Wirtschaft . Es ist unsinnig , wenn sich d . e Ge¬
schäfte — wir denken da vor allem an bestimmte Gastwirtschaften
— auf den Nationalsozialismus umstellen , sich dann
über den Käuferstreik beklagen , wo wir die Symptome des Miß -
trauens und der Unsicherheit doch gerade dieser Partei zu ver¬
danken haben . Nicht nur in der Wirtschaft , auch in der Politik
sollten die Geschäftsleute nüchtern und sachlich bleiben ; es ist beides
gleich notwendig und hängt beides in gleicherweise voneinander ab .

Eine allgemeine Stagnation des Wirtschaftslebens
greift auch in unserer guten Stadt Karlsruhe um sich . Die klei -
nen Geschäfte , die abseits von der Kaiserstratze liegen , bekommen ,
wenn sie nicht in Lebensmittel machen, einen immer schwereren
Stand . Die Kaiserstratze schluckt sie auf — und selbst hier ist
nicht alles Go . d , was glänzt . Will man ein Bild wirtschaftlicher
Fortschritts , wirtschaftlichen Lebens sehen , so mutz man hinaus in
die schon erwähnte Albsiedelung , wo neben schönen, geschmack »
vollen Häusern und Villen die Gebäude der Michelinwerke
sich machtvoll und mit erstaunlicher Schnelligkeit in die Höhe recken .
Hier herrscht Arbeit , Leben , Tempo . Da wird gearbeitet , gehäm -
mert , gegraben und gebohrt , daß man daran seine helle Freude
haben kann . Und doch welch ein Gegensatz auf engem Raum
beisammen ! Nebenan tot , verlassen , verwahrlost , mit eingeschlage-
nen Scheiben und leeren Hallen die Gebäulichkeiten der ehemali -
gen Maschinenbaugesellschaft ; sie gehören jetzt einem Verwertungs -
geschäft. Die Maschinengesellschaft abgebaut — Michelin baut
auf . Wir dürfen die Hoffnung nicht aufgeben , daß das letztere
wieder für ganz Karlsruhe zutreffen wird und hoffentlich auch
für das ganze Deutschland .

In dieser Hinsicht aber ist auch etwas von Aufbau und Wirt-
schaftlicher Belebung zu sehen — das drückt sich aus in den vielen
Schilden , denen man auf den Gehwegen ausweichen mutz :
Achtung Dacharb ^tt ! Das heißt , ausweichen ist schon zu viel ge-
sagt . Oder weichen Sie vielleicht , lieber Leser , aus , wenn Sie
an einen solchen Schild kommen . Die meisten gehen , das habe ich
schon beobachtet , schlankweg und ohne sich Sorgen zrr machen,
unter den Stangen hindurch . Die Aengstlichen bzw Gewissenhaften
treten auf die Straße . Kann einem aber nicht gerade da das
passieren , dem man ausweichen wollte ? Daß einem ein Ziegel
aus den Kops fällt ! Bei der schiefen Neigung der Dächer fallen
sie ja unfehlbar auf die Straße . Die beste Chance wäre also die,
direkt an der Hauswand entlang zu gehen . Dann kann man
aber mit seinem Gewisien in Konflikt kommen . Wir möchten
diese Frage hier nicht entscheiden , auch nicht verraten , wie wir
es halten . Vielleicht weisen uns unsere Leser die richtige Spur .
Vielleicht haben sich noch andere in diesem Dilemma befunden .
Es wäre immerhin interessant , das zu erfahren . Man ist immer
froh, in Gesellschaft zu sein , auch in dieser Frage .

Den Dachdeckern aber mochten wir das Geschäft nicht vergön -
nen . Die Natur hat für sie gesorgt . Mögen sie wenigstens an -
deren Geschäftsleuten frohe Weihnachten bereiten können , indem
sie die Geschenke einkaufen , die sich andere versagen oder versagen
zu müssen glauben .

t€ &trn • Schirmfabrik • ICaiserstraBe "74
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A
Der Sport am Sonntag

» jeder ein ergebnisreicher Tag - Bor den letzten Entscheidungen
Bald werden die letzte» Schleier der Ungewißheit über den

Ausgang der Gruppenspiele in der

Bezirksliga SüddentschlandS
gefallen fein und das wechselvolle Frage - und Aniworljpiel einIi .' de haben . Der erste Dezembersonntag bringt ein reichhaltigesitnb ereignisreiches Programm .

Baden verzeichnet drei Spiele , die durchweg als Plazierung ?-punkte für die Trostrunde bezeichnet werden können . PhönixKarlsruhe , durch seine Niederlage gegen den Lokalrivalen , V . f. B .Karlsruhe , der jetzt abstiegsgefährdet ist, zu Gast und hat einebittere Vorspielniederlage wetizumachen , wozu neben einem spiele -
tischen guten Können sicher der ganze Willenseinsatz notwendigsein wird . Der Kamps verspricht hart und spannend zu werden .

wird sich der HC . Freiburg auf dem eigenen Gelände gegenSchräm berg endgültig in Sicherheit bringen wollen .
Württemberg bringt die beiden Meisterschastsanwärter . UnionB ö ck i n g e n , und den 1 . F C. Pforzheim im vorentscheiden -den Spiet zusammen ; die Goldstädter reisen mit großen tzoffnun -

gen ! Werden sich diese erfüllen ? Oder schließen die Böckinger'*uf ? Die Germania Brötzingen ist allmählich in eine
kritische Situation gekommen , es mutz sich zeigen , ob der V . f. 33 ..Stuttgart gewillt ist, Punkte in Brötzingen zn lassen und sichdadurch in feiner Position zu verschlechtern . Beide Spiele lassenkeine bestimmte Vorhersage zu ; dagegen trauen wir den Stutt -
garter Kickers einen Erfolg über Zuffenhausen zu .
^ Rordbayer » hat den Großkampf : 1 . FC . Nürnberg gegenSpVg . Fürth , dessen Bedeutung nur noch in dem Prestige liegt ,daß beide Vereine zu wahren haben und die Frage beantwortet , obdie Kleeblättler auch aus ihrem letzten Spiel „ungeschlagen " her -
vorgehen können . Für den dritten Platz ist es von entscheidender
Bedeutung , ab die Bayern Hof bej dem FC . Bayreuth sich
durchsetzen können . Der ASV . Nürnberg kämpft bei den
Würzburger Kickers gegen den drohenden Abstieg kaummit Erfolg .

Südbayern läßt den Löwen , 18 6 0 München , kaum Gelegen -heit , gegen Bayern München sich den zweiten Platz endgültigzu sichern, so daß Schwaben Augsburg durch den zu er -
wartenden sicheren Sieg gegen Wacker München mehr Aus -
sichten verbleiben und auch Jahn Regensburg noch einen
Erfolg über DSV . München noch im Rennen bleibt . I n g o l -
st ad t- - Ringsee geht auf dem eigenen Platz gegen Teuto -n i a München nicht ohne Aussicht auf weiteren Punktgewinnin den Kampf .

Am Main hat die Germania Bieber keine Möglichkeit ,der Eintracht Frankfurt die Meisterschaft noch zu verder -ben, zumal der neue Meister in Front erwartet werden darf .Rot weiß Frankfurt wird an der letzten Hürde , die den
zweiten Platz etwa noch gefährden könnte , in Fechenheim nichtstolpern und der dritte Platz könnte in dem Spiel , Union Nie «
d

^
e r r a d gegen Kickers Offenbach entschieden werden , wenndie Offenbacher wenigstens einen Punkt holen , gelingt ihnen dies

nicht, dann bleibt die Sache weiter offen . Der F S p B . Frank »
furt dürfte Hanau 1 8 g 3 wohl überwinden .Am Rhein ist gleichfalls eine Entscheidung fällig in dem Spiel
Phönix Ludwigshafen gegen Wa ldhof . Macht der Platz -
besitzer die Vorspielniederlage wett , dann sollte ihm der Meister -
titel sicher sein und Waldhof müßte sich mit Neckarau , dem
gegen Sandhosen der Punktgewinn wohl sicher ist, in die Trost »
runde teilen . Gewinnen die Waldhofer , dann steigen ihre Chancen
gewaltig und erst der Kampf , Waldhof gegen Neckarau entscheidet .08 Mannheim wird dem Lokalgegner V . f . R . Mannheimeinen harten Kampf liefern , der ganz offen ist.

In Hessen feiert Wormatia Worms gegen Langen
wohl wieder einen klaren Sieg , der jedoch belanglos ist . Wies -
baden muß in Mainz siegen , wenn es zum zweiten Piatz ge -
langen soll , wir glauben daran ; versagt Wiesbaden jedoch , dgnn
müsien die Kurstad/er mit dem dritten Platz vorlieb nehmen und
den ersteren den N e u - I se n b u r ge r n überlassen , die gegen
Darmstadt n -icht daran denken, noch Punkte abzugeben . Die
Alemannia Worms ist für , die Plazierung ausgeschaltet ,auch wenn sie bei der Viktoria Urberach gewinnt was übri -
gens sehr fraglich ist.

An der Saar schlägt der neue Meister , FC . Pirmasens die
Leute von Idar auf dem eigenen Platz wohl sicher und Saar 05
Saarbrücken wird das Schicksal des V . f . B . D i l l i n g e n , als
Abstiegskandidaten wohl endgültig besiegeln .

Die Kreisliga
Mittelbaden hat nur drei Spiele . Zwei davon sollten die Platz -

besitzer sicher in Front sehen ; so erwarten wir Beiertheim als
Sieger gegen Daxlanden und die Germania Durlachals Punktgewinner gegen Knielingen . Wie aber wird die
Frankonia gegen Rüppurr abschneiden , der Kampf ist offen .

Südbaden führt den Tabellenführer Kehl zu einem schweren
Spiel nach Gaggenau . Die Sportfreunde Forchheim
empfangen Achern ; Phönix Durmersheim tritt gegenV . f . B . Baden und die SpVg . Baden gegen Nieder »
b ü h l an .

Phönix - B. f. B. Karlsruhe
Heute nachmittag 2.30 Uhr im Phönix -Stadion .

Das Zusammentreffen dieser beiden Lokalverein « der Bezirks -
liga erweckt nicht nur das Interesse der heimischen Fußball -
interessenten . Der SpielausganD ist von eminenter Bedeutung für
die Trostrundenplatzierung wie zur Klarstellung des Abstiegs . Die
beiden Vereine werden sich in folgender Ausstellung gegenübertreten :
Phönix : Riedl«

Lorenzer Silbernagel
Argast Funk Holzmeier

Pongratz Schoser Heiser Groebel Bogel
Minges I Schoenmeier II Müller Minges II Schwerdle

Vogel I Mungenast Enderle
Kunert Dienert

V. f . V . Schoenmeier I

Der A ltounfall öes Opernsängers Josef Rübe
Der Opernsänger Josef Rühr , ehemals beim Landestheater

Karlsruhe , jetzt bei der Staatsoper München , unternahm am
Nachmittag des 3. Mai mit dem Kammersänger N e n t w i g und
dessen Gattin eine Autofahrt , die sie nach Schwetzingen zum
Spargeleyen führen sollte . Auf der Landstraße Eggenstein -Linken -
heim fuhr vor dem Wagen Rührs der 25 Jahre alte Straßenwart
Adolf Haut aus Leopoldshafen , der den Verbindungsweg nach
Leopoldshafen einbiegen wollte . Er gab seine Absicht, die rechte
Straßenseite zu verlassen , durch Herausstrecken des Armes be -
kannt . Rühr bog mit seinem Wagen nach links aus , um einen
Zusammenstoß zu vermeiden . Haut wurde von dem Wagen erfaßt
und fiel auf den Kühler . Mit dem Kopf stieß er gegen die Wind -
schutzscheibe , die in Trümmer ging . Haut erlitt Gesichtsverletzun -
gen , sowie eine Gehirnerschütterung ; er mutzte nach dem Kranken -
haus verbracht werden und war mehrere Wochen arbeitsunfähig .

Dieser Vorfall beschäftigte die Strafabteilung des Amtsge -
richts , vor der sich Rühr wegen fahrlässiger Körperverletzung zuverantworten hatte . Der Angeklagte war vom Erscheinen ent -
bunden . Der Verletzte , Zeuge und Nebenkläger Haut gab an ,bereits 15 Meter vor dem Seitenweg seinen linken Arm heraus -
gestreckt zu haben . Rühr gab bei seiner kommissarischen Verneh -
inung in Reichenhall an , er habe nicht gebremst , damit sein Wagen
nicht blockiert und ein Überschlagen des Wagens und somit größe -
res Unglück verhindert wurde . Er fuhr den Wagen erst seit 14
T " gen . Seine Geschwindigkeit betrug etwa <30—65 K ' lometer .
Der Zeuge glaubte , daß es ihm noch reichte , auf die andere Stra -
tzenseite zu kommen , da das Auto noch 100 Meter entfernt war .
Der Vorsitzende hält ihm vor , daß er mit dem Einbiegen hätte
warten müssen , bis das Auto vorbei war . Die Eheleute N e n t -
w i g wurden als Zeugen gehört . Sie gaben an , daß das Zeichen ,
d"s der Radfahrer gegeben haben will , nicht gesehen wurde . Rühr
habe Signal gegeben .

Große Vorteile
bringt M ' in Weihnathts Verkauf

Haus-Stand Uhren
Kod . Wanduhren

Tischuhren
Kuckucksuhren
Küchenuhren

Wecker
Jahresuhren

in Jeder Prei läse
Uhrenhaui

RICK . KITTEL
Am Stadtgarten (neuer Hauptbahnhof)

TeiUaMung gestattet , Garantie . Lieferung frei Haus ,
■ r Die 3 Sonntage vor Weihnächte ->geöffnet . '

1

Das Gericht erkannte auf eine Geld st rase von 50 Mark .
In der Urteilsbegründung wird ausgeführt , daß den Verletztenein Mitverschulden an dem Unfall treffe , da er sehr unvor -
sichtig auf di« andere Straßenseite gefahren fei . Der Angeklagtewäre verpflichtet gewesen , zu bremsen , was er nicht getan habe .

Der schuZöige Motorradfahrer
Zu dein gestern von uns gemeldeten schweren Zusammenstoß meldetder Polizeibericht noch ergänzend : Auf der Kreuzung Iolly - und

Boeckhstraße ersolgte am Freitag nachmittag ein schwerer Zusammen -
stoß zwischen einem Motorradfahrer und einem Personen -
kraftwagen . Der Motorradfahrer , der es unterlassen hatte ,
auf der Kreuzung seine Geschindigkeit zu vermin -
dern und dem Personenkraftwagen das vorfahrt ? -
recht zu lassen , wurde bei dem Zusammenstoß schwer verletzt und
wurde in bewußtlosem Zustand ins Städt . Krankenhaus eingeliefert .Der Personenkraftwagen fuhr auf den Gehweg der Dtto - Sachz - Straße .Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt.

O Ihre » 70. Geburlstag feiert am heutigen Sonntag , den
7 . Dezember 1930, in körperlicher und geistiger Frische «ine in
Karlsruher Kreisen gut bekannte Geschäftsfrau , Frau Theresia
Bayer , Adlerwirtin in Karlsruhe - Daxlanden . Schon nahezu 50
Jahre hat sie in unermüdlichem Fleiß und Tüchtigkeit ihr Geschäft
zu seinem heutigen Ansehen gebracht . Wir gratulieren der Jubilarin
zu ihrem schönen Feste und wünschen ihr «inen recht sonnigenLebensabend !

□ Kindertransport . Am Dienstag , 9. Dezember d. I ., abends
19 .57 Uhr , kehren die vom Verein Jugendhilfe im Karlsruher
Kindersolbad Donaueschingen untergebrachten Kinder
nach sechswöchentlicher Solbadkur hierher zurück.

& Kinderbescherung . Eine große Zahl schwerkranker Kinder
aus bedürftigen Kreisen muß das Weihnachtsfest in diesem Jahrim Kinderkrankenhaus zubringen . Wir möchten auf das Inseratin vorliegender Nummer besonders aufmerksam machen .

Z Singe zum christliche» Weihnachlssest!
Saum , Krippe und

Das SathoMcheVuch
daS den Menschen über stch dinauShebt.

Dem sebttseien Mann
legi man un er den dtesjü rigen W ihnachlsbaum:

TQQßlll )^ gSUg
Sein 33 tben Wirken . HrSg . von felnem

^
Vriibn .

T ra » .t,0r . C ^ Sonnenschein . Biographie. Kt . RM. 4,90 : gevd. RM 8-SO
Dirks , Erbe u. Ausgabe, Gesammelte liilturgefchichtl Aufsätze. NM . 6 .50
Hoecker, ftultuc und Christentum RM . 7 .—
Zach Modernes od . taibol. Kullurt ' cal Kart. RM. 7.50 : Gebd. RM . 10
Ott !, Oeconomia pevet nis . Katholische WirischastSgeschtchleBd . I , E ! emum und ÄrbeU . . . Gebs . RM. H —

Bd. II . Das kanonische Zinsverbot . . Gebd . RM . I .—

Buchhandlung Mende ,

Die nächste Ausgabe des Badischen Beobachter «
erscheint wegen des Festes Maria unbefl . Empfang ,
nis erst am Dienstag vormittag 10 Uhr .

Znr Annahme von Anzeigen sind unsere Ge.
schäftsstelleu Steinstraße 17 und Kaiserstraße 126
auch am Montag von früh 8 Uhr ununterbrochen bis
abends 6 Uhr geöffnet .

Aütirerkurs im katholischen Augenblager
Am Msntag , den 8. Dezember , abends : Dritte » Bortrag

„Moderne Gottlosigkeitsbewegungen und ihre geheimen
Wege".

Referent : H . H. Bezirkspräses W s 1 f. Eingeladen und herzlich
willkommen sind die Jungführer der katholischen JugendverbSnde
aller Art sowie die Mitglieder des Ortsausschusses , d . « Zentrum?-
fraktion be8 Bürgerausschusses .

Beginn : 20 Nhr 15 im großen Saal der „Goldenen Krone",2. Stock, Eingang » malienstraße 16.

Baöisches Landestheater
Der große Christoph .

Traditionsgemäß bringt das Landestheater auch dieses Jahrwieder Hausdichlung für die weihnachtsfiebr 'ge kleine Welt . Die
fromme Legende vom Hevden Opherus (die Philologen müssen ver.
zeihen ), der dem stärkten Herrn nur dienen will und ihn als
Fuhrmann in der Weihnacht im Christuskind findet , wurde von
Ulrich von der Trenk farbig , lieblich und faßlich fürs K ndergemütverarbeitet . DaZ einfache , gefällige Stück fand bei seiner Aus-
sührung , um die sich beste Kräfte bemühten , freundliche Aufnahme .Der Besuch ist empfehlenswert . Die Firma Tietz stiftete denkleinen Theatergästen durch eigene „Weihnachtsmänner " zum 5 c
schluß süße Neberraschungen .

(:) Aath. Frauenbund (Hausfrauenvereinigung ) . Unser nächster
Bundesnachmtllag findet am Mittwoch, den 10. Dezember 1930 ,nachmittags halb 4 Uhr, im St . Canisiushaus (Marienstra ^e 60 )
statt. Er trägt den Charakter einer Adoendsfeier . Musik, Gesang,eine kleine Ausstellung von in unserem Bastelturs verfertigten
Kinderspielzeug und ein« Verlosung von selbstgebackenem Weih,
nachtskonfekt mit einliegendem Rezept , wird dem Nachmittag An-
regung geben und ihn verschönern.

( : ) Karlsruher Hausfrauenbund . Am Dienstag , den g. Dezem .
ber , nachmittags 5 Uhr , spricht unsere Landesverbandsvorsitzend «
Frau Emma Kromer , Mitglied des Reichswirtschaftsrat » im gro-
ßen Rathaussaal über das Thema : „WaS erwartet die
Hausfrau vonderPreissenkun g ? " Nach dem Bortrag
soll eine Aussprache sein , so daß auch die Hausfrauen ihre An»
liegen vorbringen können , die dann an die betreffenden Stellen
der Stadt oder des Einzelhandels weitergeleitet werden sollen.Der Eintritt ist frei , alle Hausfrauen sind willkommen .

T a v e s - A « * i o t
für Sonntag , den 7. Dezember 193V.

Bad . Landestheater . 15—17 Uhr : Der große Christoph; 19.80 bi«
W Uhr: Zar und Zimmermann .

Konzerihaus . 10 .30—22 . 15 Uhr : Meine Schwester und ich .Colostrum . 20 Uhr : Kapitän WinstonS tauchende Wasserlöwen und
Nymphen.

Badische Lichtspiele, Konzerthaus . 11 .16 und 16 Uhr : Lohn¬buchhalter Kremke.
Union -Theater . Deutsche Herzen am deutschen Rhein .Palatt - Lickittviele . Va banque.
Resi - Lichtspiele. Der keusche Joseph .
Gloria - Palast . Des großen Goethe Jugendliebe .
Wolfförsters Marionette », Handelskammer . 3 Uhr : Max und

Moritz. 5 Uhr : Dornröschen . 8 Uhr : Des Narren Liebeund Tod.
Festhalle . 19 .30 Uhr : LehrergesangvereinS -Konzert „Vom deutschenRhein ".
Kaffee des Westens . FarkaS LajoS.
Phönix - Stadion . 14.30 Uhr : Phönix — V .f.B .

Bei agen Hinweis
Eine reiche Auswahl in praktischen Geschenkartikel«» für Weih-

nachten enthält ei» Sseitiger Prospelt der bekannte« Firma Hammeru. Helbling , Karlsruhe , Kaiserstraße ISS—157. Einem Teil der
heutigen Ausgabe liegt dieser Prospekt bei» worauf wir besondersaufmerksam machen.

Herausgebet uns Verleger : « adema ta flarleiubf . « G für
jtcrlag and Druckerei. Kailtruv , > p Huuendiiiriletur Dr Ifb Mever ipei-imn,örtlich »ü > Aachrxtnenpien» Politik a »k>?>.>nk>el :Dr W >llft Mülle » .Reil ; rät Kiiltu ' ellet und Ftru ' Ü -tjn : Dr Ctt«
Färber ; füi l'ot 'ile« Mainsche ifbrimit unS sitri B R chardt ;füt Anzeigen and Reklamen Pv 'Iipv Witbnrl' irrntl in Karlsruhe .Steinitlaße 17 Roiatioiisdruck oei iP 'öeniu A -G

Kristall
Porzellan
Keramik
Beleuch¬

tung

Weihnachts Geschenke
erfreuen bestimmt , wenn sie aus <ter

Handwerkskunst 8111 Friedrichsplatz sind.

Bettfedern -Wertheimer Kreuzstr 10 die sebönstüauiehnach
'
s GüscMeII ^ 3 « llll <bllBl « l | III » üwg lüiiiiiiiiiiiHiiiinimiiiiiiiiiininiiiiniiiiiiiiimiiiiiNiüiiiiiiiüüiiuiiHiiiüiüiiiitiiiiüitiinumimiminiiiiniiiii. . . nai a#l(a mif Qaviriafton I aikuf äc #hA Ttlbll i n .ir nr ^ tl -lic . i rrrt TT AaidaC A I AiaMa lala In OvaI ' A Clfkl-Bet gamituicn, Tischwäsche, Teegedecke mit Servietten , Leibwäsche . Triko agen m ir erstklassige Fabrikate) , Damas e. Leinen wie iE . Breite. Schi : fdecken von2,50 an , Käme haardetken mit Wolle von 15 Mk an , Cnaiselonguedecke > von 10 .90 an, Steppdecken in Kunstseiden von 18.50 an, Bettvorhgen von 4 .7S anMattatzen. Bettstellen in weiss und braun , Bettledern in 18 verschiedenen Sorten von 75 Pfg. an , reiner Qänserupl Mk 4 . 75

An 3 Sonntagen vor Weihnachten geöffnet .
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Geiegsnnecsposten
in Herren - v . DaraenKleiderstoffen

Nalthaner * Hauschwitz

*>
^ Pttpatl .

Hoflieferant \

i oniülle Haltbarkeit
t*reia - Zabluqccwe m

emrigartig ! .
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Chaiselongue
aufBearb . neubez .. 21
bzw 25 RPi . <b »rr !
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Bau. Hocnscnme lur insu
Alte und neue

Weihnachtsmusik
am Sonata * , des 14. Dezember 1930, abd .
s Ohr . im groß . Saal d . Feathal e, Karlsruhe

va . anstellet durch <L Bad . Kämmetdior
Mitwirkende : Daa Bad . Katnmcrorchester .

Laitong : Ronteruneia er Jo *e > Peiacher
Könaartorganiat Wilhelm Kraufl .

Laiiuog : Frana Philipp .

I . Vorspiel und Choral für Orgel
« nd Cnor . . . . Job. Sab Bach

f . priludium und Fuge G-Dur tür
Or ^el . . . . . Joh . Seb. Bach

3. Alt«? Weihnachtslird r
{iir4 »timn »i««n gemischt Choraeappella

4. Concerto grosso Nr . 8
(We hnacbia -Konarrt ) Aicange'0Gorelli

5. Kripp >-nüeder für Singsummen
un 1 Orgel Joseph Bau

6. „ I ' ivocation " f. Orgel . Max Rfgrr
7. Alte deutsche Weihnachtsii «. der

für vierstimmigen Chor a capetla ,
Sati von FRANZ PHILIPP

8 . Weihnaehts -gvangflium nach d.
Evangelisten Lukas Frau» Philipp

Kai ten cum Einheitspreis von Mit . X.—
bei den Musikalienhandlungen .

FAHRTEN
- J/J/S ■

'

W ' 931
JJL -Wt

Ä

r Religiöse
Geschenk -Artikel
Kripp nfiguren / H Ulgenbilder

Wachsw ren I Ewiglichtöl
Gebet» und Gesangbücher

J . DORER . Nachfl .
( inh. J . Bohn)

Buch- und Kunsthandlung
Ka >ls <uhe , trbprlnzenstr 1>

(neben Hertenstem )
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NOkDDEimCHER LLOYD BREMEN
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Danksagung .
Für die vielen liebevollen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem so schmerzlichen
Verlust meines unvergeßlichen Gatten und
unseres lieben treusorgenden Vaters spre¬
chen wir allen unseren innigsten Dank aus .

Karlsrohe l B.
Maria Brehm Wwe .

und Kinder .

« "
II

" ' J '

Berliner Br* ht Worw* »«fl1 dt Jlcht nach War¬
schon 9arn !fTo ea »«tr«tur noC p!)nz iP aufge 0""*

irl
sehrltf -HUng noch et"* aa *

^ .i gibt ihnen

die autorlslort « »Fori
^

9Su **** *
Otto Lampton . Karltruhe
b * mstraBe 13 Tel . 508

Tades -Anzeige .
Nach kurzem, schwerem Leiden verschied

heute in Gott unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Emma Schmitt Wwe.
im Alter von 60 Jahren.

Karlsruhe , den 6. Dez . 1980.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Cerner .
Beerdigung : Montag H2 Uhr.
Trauerhaus: Durlacher Allee 88 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , für die zahlreiche Begleitung zur letz¬
ten Ruhestätte , sowie für die vielen Kranz -
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden un¬
seres lieben, min in Gott ruhenden Gatten,
Vaters , Großvaters und Onkels

Franz Xaver Vollmer
sprechen wir auf diesem Wege allen unsern
innigen Dank aus . Besonderen Dank dem
H . H. Pfarrkuraten Koch für seine zahlreichen
Besuche , ebenso den ehrwürdigen Kranken¬
schwestern . Auch seinen früheren Vorgesetz¬
ten und Kameraden , dem Verein ehemaliger
112er, sei herzlicher Dank .

Karlsruhe-Rüppurr , den 7. Dez . 1990.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Rufina Vollmer
g b . Daniel , Witwe .

Weiiinadits - Verkauf

6 eh z

iuxAatcL
KARLSRUHE

dort kaufst Du gut

Damenstrümpfe 1 Oft
Sohle und Hochferse . . . RM . RSmr

DanrnstrOmpfe ÄS ; 9 fift
m- 4 fach, sohle u . riochlerse Paar RM .

Damerhani 'schahe ist " ' 1 »
und Trikot . . . . Paar RM . ■■

Damen Letferhandtdiu he
Nappa mit kameibaarfarbigem Futter

Paar RM . 4.90
Damen -Pullover 4 Oft

Tweed -Muster . . . . . . RM .

3.-
iehr.

6.90
1.90
3.90
2.20

Kinder-Pullover Ssä »
Grösse 40 , RM.

Jede weitere Grösse RM . — . 50 mehr.

Damen -Westen ""
aparter Bordüre

Kragen und
. . . RM .

Damen -Schlüpfer ™" k°°"'
Decke , innen g rauht

seidener
Paar RM .

Damen -Hachfliemd »
rtt

Arm hochgeschloss u .bun .Boid,RM .

Damen -Nafhtjacke Ä
geschlossen und üarmer Bogen RM .

und . Passe . .Frauenhemd eroist * AnB
RM.

. farbig
croist .Herren -Nachthemd », <.*.

Bördchen

Henen -Dlterhemd
Dessins . . . . . . .

Volkssocken W° IU' *'

RM .
Popelin ,

aparte
. . RM.

Ferren -Elnsatz 'iemdi .üb^ 1 AK
Pope in- Emsätz , wei>s u . farbig RM .

3.90
5.90

.90
1.60
2.10

strickt
Paar RM .

normal,
wonge -

. RM .
Herren -Un!erjacke

gemiscni , Grosse 4 . >

Herren -Unterhose :°'r8t
> . . . . RM .mischt , Grosse 4

Sonntaqs von 11 bis 6 Uhr gefiflnol.

SprachDuch
gratis

betitelt : „ Di# nejrcho-
teebmaebe Sprachme
thode " <4ZT Auflage ) .
La wird «n Hand von
Beispielen gezeigt , wie
der Vokabelschatz einer
fremdes Sprache ohne
Auswendiglernen er
worbeo und d-k« Stn
dium der Grammatik
durch Psycho Automa¬
tisierung ersetzt wer
des kann . Wer schnell
and mühelos ta volles
deter Geläufigkeit Eng
lisch. Französisch usw
meistern möchte er
hält das aktuelle und
lehrreiche Buch u
sonst und portofrei
übersandt vom Verlag
für zeitgem . Spracbme -
thodik , München A 146
Havarianng to . Es ge-
nügt Angabe von
Adresse und der
Sprache , für die man
sieb tn erster Uni « in¬
teressiert

Schneiderin
pettell in Anfertigung
färntl . tsiarbftoten . lud»
noch Kunden S. biLigsler
Berecknun ». l , R «f«>»n<
»Sit. (iefi 'Inaeiott nt
« r «265 « b <SS»f(6 >« • «

Trauer - OraekKaehen
liefert raseh and Ullis

Badenia A . - G . , KarUriilie , Ülelnsir . 17-21

Wir helfen Ihnen
• in Eigenheim bauen , ein Heus kaufen
oder drOckende Hypotheken ablösen .

60 Eigenhelme monatlich
haben wir U» den letzten 15 Monaten
finanziert

18 Millionen Reichsmark
Zweckvarmdgen und Reserven besitz !
unser Verband .

(SOOO Mitglieder
aus allen Berufen zählt unser Verband .
Fordern Sie. kostenlos ausführliche
Druckschriften j |

Zwecksparverband für
Eigenheime , E . V., Aachen

Bezirksleitung :

Richard Schmfd
Karlsruhe I. B. Karlstr . 89



WEIHNACHTEN

HERMANN

onntag , den 7. Dezember 1930

Frauenatbeitssriiule
CartMsti asse 4 .

Am 7. lanuai 1931

Wiederbeginn c «, Unterricht
n 8mt leben Schern der weiblichen Honu

arbeit . — Abendkurse tür Berufs finge
in WSscheaiitertlgunv und Kletdermachen
Anmeldungen täglich von 9 — i7Uh

in der Anstalt .
Mischer Fiauenverein vom Roten Kreuz

Landesvorstand .

C. Reinholdt Sohn Geleqerbeih.
Kaute

praktheker
Geschenke

zu weit uitätk.
«etetzten Preüd

Inh. Heinrich Koch

Weihnachts -Verkauf
der Zeit entsprechend angepaßte Preise

Nur Qualitätsware
in Uhren , Gold - und Silberwaren

Bestecke Trauringe
Erstklass . Fabrikate bei billigst . Berechnung

«ich« u. voli« >
f-HSn- Modell/

scmisc e
eiche Gröet# »Sunt ®.

Run ' e'1 hsür
So

Rai'cmiSTfi
mit OTannotbi
darunter ©im,
schräntcheu .

Betts eiten
tarnte lackier,
eiche gel>ei,t.

Sl. Mzeiiilmemii MMe .
Die zährlich« ordentlich«

Mgiiederverfammlvug
findet -UN Krevag, den 12 Dezember 1SZ0 ,nachm. 18 . Uhr , im Saale des Morienbauses
statt .
Tagesordnung :

Rechenschaftsbericht für 1S2S .
Alle alttven und passiven Mitglieder sind

freundlichst eingeladen .
Karlsruhe , den L Dezember L»?0 .

Der Sarftan » :
Dr. Stumpf , Prälat .

Lauten . . «». 39.00 llanSollne»
kitarrea . . *k 19.00

Trommeln , Schlagzenge
Mnndharmonika 's

Akkordeon 's ^ m*. 8.75 „
m reichfir Auswahl v. altbewährter Qualität

passend .
ut , SchieöetÄren

natur lästert f.
Küche, besoud.
preiswert.

Polstersessel
modern «, nie.
dere Form .

scniMiks
in taun« rob ,
best« Berardeü .

Chaiselonguen
in verschiedenen Preislagen

Max Oswald "Ä,r
Schlitzenitr . 42 - Telefon 2384

MSbelfabr « .
Durl .-All« 58.

"̂ äifŷ lteräeabhäjHgaaikiMenoigen Jtäpigt Jtcmakraim

Singar &SSen überaßt
Kaiserstraße 205 Karlsruhe Werderplatz 42

villige Wiederlierftellnug
«ller beschädigten Puppe»

Großer
Zu jedem Anzug

diepaffende Harmonium
vielen schwerkranken , armen Rindern , di« das lveibnachts -

ftst
UN Ktnöerkranteniiaus

Dringen -müssen, wallen wir auch in diesem Jahr eine lveih -
nachtsfreude machen. Gaben in jeder Form nehmen die unter -
zeichneten Damen und die Gberin der Anstalt , Aarl - Mlhclm «
ftraße 1, gern tn Empfang .

Frau profesior S u st , Bachstraße 19 ;
Frau Professor Baisch , Aatser -Allee ? ;
Frau Bankdirektor Betz , Maximilianstraße
Frau Professor Salbu », Mozartstraße s ;
Frau Geh . kofrat voll . Ritterstraße 26 ;
Frau Geh . hofrat Dreß ler , westendstraß « 7« ;
Frau Mattin Lisas , Redtenbacherstraße I ? ;
Frau Walter E) « f mann , Richard - lvaanerstraße 8j
Frau Gderregierunzzral Hecht , Seminarstraße sf
Frau Stadtrat Matheis , lvestendstraße 6 ;
Frau Dr . I . Vogel , Beethovenstraße S .

Aaiserstrahe 225
zwischen D» »glos-
uub Hirschstraße

Billige « reise ,
größte Leisinngssähigteit

Maisch
Wäscht
Wäsche
Lrocken gewogen so Piünd Mk . 4. —, «edes werten » Ptünd lü .Pt £ .
laustr . 18 ( Rüppurr ) . Tel 3675 Stenstr . 19. Tel .

'
3285

Voll ,
p attiert .

vornehme
Muster

Wolle mit kümti . Seide ,
eleu , gemustert . Sohle
extra ftirk gearbeitet
ohne Naht . . . . PaarJunker- u. Ruh-öfen

und GasherdeMode,
auch Kleinmöbel zuWeibnachtsgeschenleu
» Uber» billig .

J . Kühn
Schreineret u. MSbelh . ,

Ritterstratze 11.

3 Paar verpacken wir gratis im Geschenk - Karton !stets neueste Ausfüh¬
rungen. Mona 1. Raten
von s — Mk an. Be¬
amtenbank angeschloss
Gas Werksbedingungen.
Fachgemäße Aulstel¬

lung. Eigene Reparatur-
Werkstätte < 7MUII! IJF

£ISI! Betten
Stahl uuHolz) Pol»U. titahl-
matr-Jtinderb.,ChaiseL , aa
Jeden . Teilrahlg. Katal *r'icuinm hri VSnMTh

■ Karlsruh *
feltton Amallenscr . t Gegr . 189

Jedes Geschenk muß dieses Jahr praktisch sein
Unsere die richtigen Weihnachts - Geschenke

vllvlii a Tr0*z der niedrigen Preise sind die Qualitäten von hohem Rang,
Uv die Auswahl von riesigem Umfang : z . B

Herrenstoffe
Reinwoll , sehr tragf . Anzugstone

per Anzug 40.— 30 — 20 .—
Ulsterstoffe , weit unter reguL Preis ,

per tu . . 12-— 10— 8 .- 5.— 4 .50
H'woll . Anzugstoffe für Knaben - und

Jüngl - Kleidung . per m 4.— 3.— 2. —
Reinwoll . Knaben - u. Konf.-Cheviots ,

außergew . billig , per m 5.50 4.50 3.50
R'wolL Yachtklubserges , hervorrag .,

rhein . Fabr .. per tu . . 12.— 10 .— 8—

Kleiderstoffe
Einfbg . Stoffe . Popel ., Crfepe 2.25 1.90 1.75
Wollcrftpe . 130 cm 3.50
Kleider - n . Tweedstoffe 1.50 1.25 1.— — 85
H 'woll . Karos , d 'brt . . . . 1.50 1.25 1 —
Großer Posten Kleiderstoffe , außer¬

ordentlich billig 1 .50 1 .—

Summet und Seide
Waschsammet , bedr . . 2-25 1.95 1.50 1.25
Cöper -Velvet , bedr ., neue Muster 4.90 3.75
Kunstseide , bedr 0,75 0.65 0.55
f<estbestände Foulard , bedr , . . . . 2 .25
K ' seide Tricot 140 cm , indanthren 5.— 3 .50
CrSpe -Maroc . K ' seide . bedr . 3.75 3.50 1.50
Crepe -Marocain , reine Seide . . . . 5 .50
Crepe -Satin . K'seid ., bedr ., reiz . Dess . ,

großes Sortiment 3.75
Cr6pe de chine , r' seid . , einfbg . u. bedr .

5 .50 3.50
Ciesellsch .-Kleider , Gold - und Silberstoffe
«owie Vel .' Chiffon , außerordentlich billig .

Man telstoffe
Mantelstoffe . Tweed -Charakt . 3 .95 3 .— 2. 75
Ottoman , blau n . schwarz 4.80
Pelzstoffe von 9.— an

Wäsche und Druckwaren
Kissen , Cret , bestickt . . 2.50 2-25 1.75
Bettuch a . Stuhltuch m . Hohls ., 150/225 250
Frottierhandtuch . . . . 1. -.55 —-45
Tischdecken , bedr ., 80/80, ind . . . . —.70
Zefir . indanthren —.39
BVollmousseline , « • » # . von —.39 an
Wolltnousseline , » , , 1 ^50 1. .85
Hemdenzefir — .90 —.85 —.58
Scliürzenstoffe —.95 — 85
Bettuchbiber . . . . . . 1 .50 1.25 — 95
Kleidervoile . 95/100 cm . . . . 1 .50 L—
Wäschebatist , ind . , versch . Farben . —.39
Bettdamast , 130 cm . . i 1 .45 1.25 f.—
Finette , 78 80 cm . . . . — .75 —.59 — 49
Baumwollflanell . . . . . von — .39 an



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
De Rüstung für den Jahresul ' imo

Die Vertrauenskrisen in Newyork und Paris machen sich
juf den internationalen Geldmärkten noch immer recht störend
bemerkbar . Wenn der Ultimo November überall ziemlich rei¬
bungslos verlief , so hängt dies damit Zusammen , daß sich die
einzelnen Länder geldlich etwas voneinander abschlössen . In
Berlin und Paris halfen sich die Banken damit , durch Ab¬
stoßung von Devisenbeständen die notwendigen Mittel zum
Monatswechsel aufzubringen . Dies hatte zur Folge , daß der
Londoner Platz , an dem die Banken erhebliche Guthaben un¬
terhielten , verstärkte Goldverluste und ein Absinken des
Pfundkurses auf den Goldausfuhrpunkt hinnehmen mußte . Die
englischen Goldverschiffungen nach Paris dürften noch längere
Zeit andauern . Würde man in London die Goldabwanderung
durch die bekannten Maßnahmen dei Bank von England nicht
stark erschwert haben , so hätten die Engländer in den letzten
Tagen sehr bedeutende Goldverluste zu beklagen gehabt Zur¬
zeit rentiert sich übrigens auch die Goldausfuhr von London
nach Deutschland , jedoch wird praktisch von dieser Möglich¬
keit ksin Gebrauch gemacht , da man Frankreich den Vorrang
bei den Goldkäufen in England überlassen will . Die Konstella¬
tion ist gegenwärtig insofern noch besonders eigenartig , als
der französische Franken trotz des fortgesetzten Goldankaufs
durch Frankreich auf dem Weltmarkt unverändert festliegt
und sich selbst in Deutschland hart am Goldausfuhrpunkt
bewegt .

Die Devisenverkäufe der deutschen Banken
zum Ultimo November zwecks Beschaffung von Markgeld
sind an der Reichsbank spurlos vorübergegangen . Der
Ultimo -Ausweis des Zentralnoten Institutes zeigt zwar einen
Zugang an Deckungsmitteln um rd 15 Mill . RM , jedoah han¬
delt es sich dabei um den Devisenanfall aus dem normalen
Kundengeschäft . Das Devisenmaterial , das die Banken zum
Verkauf brachten , muß also anderwärts Unterkunft gefunden
baben . Es spricht vieles dafür , daft die herausgeflossenen
Devisen an solchen Stellen Aufnahme fanden , die ausländische
Guthaben zurückzuzahlen hatten . — Erfreulicherweise w i k -
kein sich die Prolongationen von Auslands -
geld in Deutschland zurzeit völlig normal ab .
Aus dieser Tatsache darf gefo 'gert werden , daß die ausländi¬
schen Geldgeber aus ihrer bisherigen Zurückhaltung heraus¬
getreten sind . Allerdings übt das Ausland noch insofern eine
gewisse Reserve , als es neues Geld nur zögernd nach Deutsch¬
land gibt . Ob dif-se Zurückhaltung mit eigenen Sorgen oder
m :t den noch nicht völlig geklärten politischen Verhältnissen
in Deutschland zusammenhängt , läßt sich schwer beurteilen .

Betrachtet man den deutschen Geldmarkt von der FntwirV .
lumr des Reichsbankstatus aus , so kann man feststellen , daß
die Wunden , die ihm in den letzten Monaten geschlagen wor¬
den sind , langsam verheilen . Die deutschen Großbanken grei¬
fen jetzt auf das Zentralnoten Institut nur noch in völlig nor¬
malem Umfange zurück und die Wechsel die die Banken dort
rediskontieren , sind sehr kurzfristiger Natur . Es liest Grund
zu der Annahme vor , daß die deutschen Großbanken ihr
W - chselportefeuille — das sie in den Monater September /
O ' tober gelichtet haben — in den letzten Wochen wieder er -
hebl :ch auffüllten und als Liquiditätsreserve ansehen . Auch
sonst dürften die Banken über erhebliche
Summen sofort greifbarer Gelder verfügen ,
wenn auch offenkundig . isC . daB das kurzfristige Geld gegen¬
wärtig nicht jenen Grad von Flüssigkeit zeigt , wie in früheren
Jahren . Immerhin ist die Situation am deutschen Geldmarkt
beute so . daß . wenn der Dezember keine politischen Ueber -
raschungen bringt . Anfang nächsten Jahres mit e 'ner merk -
1ich»n Verflüssigung brw . Normalisierung des deutschen Geld -
nnrktes gerechnet werden kann . Einstweilen wird Markgeld
über da « Jahresende h : na " s stark gesucht und selbst von
ersten Stellen mit 6Z-5—7 Prozent bezahlt . Diese Nachfrage
hingt einmal damit zusammen , daß ein recht bedeutender
Geldbedarf der Kommunen zu befriedigen ist , z' -m
andern wollen die deutschen Banken darauf « rüstet sein , Aus¬
landsguthaben zurückzahlen zu können , falls aus bilanzterh -
n '^chen Gründen solche zum Jahresende abgerufen werden .
D:e Vorbereitungen für den 31 . Dezember sind so umfangreich ,
daß schon avße -gewöhnliche Ereignisse eintreten müßten , um
das gesunde Bild zu verdunkeln .

Wirtschaftsschau
Zurückziehung von Wechselsteuermarken .

Eine soeben veröffentlichte Verordnung über die Zurück¬
ziehung von Wechselsteuermarken vom 3. Dezember 1030 be¬
sagt u . a . : Die in den Ausführungsbestimmungen zum Wech -
selsteuergesetz vom 19. 9. 23 und in der Fassung des Artikels 1
Nr . 3 der Verordnung zur Aenderung der Ausfiihrungsbestim -
mungen zum Wechselsteuergesetz vom 23. 12. 24 bezeichneten ,
auf Reichsmark und Reichspfennig lautenden Wechselsteuer¬
marken dürfen vom 1. Januar 1931 ab nicht mehr
zur Entrichtung der Wechselsteuer verwendet
werden . Soweit diese Marken ungebraucht und am 1 . Januar
1931 noch nicht in den Händen von .Steuerpflichtigen oder sonst
im Verkehr sind , wird Ersatz geleistet , wenn er späte¬
stens bis 81 Juni 1931 bei einem mit der Verwaltung der
Wechselsteuer befaßten Finanzamts unter Einreichung der
Steuermarken beantragt wird Nach dem 30. Juni 1931 ein¬
gehende Anträge sind von der Berücksichtigung ausgeschlossen .
Wird der Ersatz für größere Markenmengen beantragt , so
kann das Finanzamt verlangen , daß die Marken , soweit sie
nicht in- .vollen Bogen überreicht werden , für jede Wertart
getrennt zu je 25 Stück auf Papierbogen aufgeklebt , über¬
schießende Mengen aber lose überreicht werden , femer . daß
jeder Papierbogen mit dem Firmenstempel oder dem Namen
and Wohnort des Antragstellers versehen ist . Der Ersatz
wird , wenn das Finanzamt festgestellt hat daß die Marken
echt und ungebraucht sind , durch bare Herauszahl " ng ge¬
leistet . Für den Ersatz der Marken wird eine Gebühr nicht
erhoben .

Stetiger Rückgang der Großhandelspreise .
Die auf den Stichtag des 3 . 12 berechnete Großhandels -

Indexziffer des Statistischen Reich - amtes ist mit 118 6 gegen¬
über der Vorwoche ( 1195 ) um 0 .8 Prozent gesunken . Die
Indexziffern für die Hauptgrupper lauten : Agrarstoffe 110 6
( Rückgang 0.5 Prozent ) , Kolonialwaren 106.3 (— 0 .7 Prozent ) ,
industrielle Rohstoffe und Halbwaren Ul i (— 1 .4 Prozent ) ,
industrielle Fertigwaren 143.6 (— 0 .3 Prozent ) .

Im Monatsdurchschnitt November stellte sich der
Oesamtindex auf 120 1 gegenüber 120 2 im Vormonat Die
Indexziffern für die Hauptgruppen sind : Agrarstoffe 112 .0
(gegen Vormonat pl . 2.5 Prozent ) . Kolonialwaren 108 .1 Cnl.
H.l Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 112 9
(— 1 .1 Prozent ) , industrielle Fertigwaren 144 .9 (— 1 .4 Prozent ) .

Junker & Ruh A .-G -, Karlsruhe .
Die Gesellschaft läßt leider ihren Geschäftsbericht nur aus.-

^ artigen Zeitungen zugehen , sodaß uns zur Unterrichtung
Unserer Leser nur ein unvollständiger Auszug zur Verfügung
' teht Danach war bis Ende Dezember der Geschäftsgang
( Haushaltungsmaschinen ) ansteigend dann sank die Kurve ;
der Export konnte erhöht werden . Der Bruttoertrag war , ohne

die Unkosten erkenntlich gemacht würden , 1 53 ( 1 .22) Mill .
; nach 396000 (249 000) Steueraufwand und 397 000

(411000 ) RM . anderen gesetzlichen Lasten werden 549 000

(290 000) RM . abgeschrieben und aus 209 000 (203 000) RM .
Reingewinn unv . 6 Prozent Dividende bezahlt . Die
Bilanz zeigt bei 3 Mill . RM . AK . die Kreditoren mit 3.07 (3.44) ,die Hypothekarbelastung mit 0.85 ( wie ! . V .) , die langfristigenDarlehen mit 2. 10 (2.21 ) ; Grundstücke und Gebäude sind mit
1 .90 ( 1 .95) Mill . bilanziert ; die Aufteilung der Abschreibungenist nicht ersichtlich gemacht . An Kassa und Wechseln waren
0 .40 (0. 13) vorhanden , die Debitoren sind mit 5 (4.50) , die
Vorräte mit 3.34 ( 4 . 16) Mill . bewertet und nicht spezialisiertUeber den Stand des Bankkontos läßt sich ebenso wenig etwas
entnehmen wie über die Zinsenrechnung . Die Aussichten
seien nicht erfreulich .

Bast A .- G ., Nürnberg . Diese Preßhefe - und Spritfabrik
schlägt der G .-V . ( 14 . Januar ) wieder eine Dividende von 12
Prozent auf 1 .81 Mill . A .-K . vor .

Börsen
Berlin , 6. Dez . Die Samstagsbörse zeigte ein auch für die

augenblicklichen Verhältnisse auffallend geschäfts¬
loses Aussehen . Die für heute nachmittag angesetzten
entscheidenden Abstimmungen , die bisher nicht auf Dienstig
verschoben worden sind , wie Börsengerüchte wissen wollten ,
wirkten in sehr starkem Maße geschäftshemmend . Anregungen
besonderer Art lagen nicht vor . Die Spekulation zeigte nach
den gestrigen Realisationen ein wenig Aufnahmeneigung . Die
Tumulte in Berlin übten angesichts der zur Entscheidung ste¬
henden hochpolitischen Fragen keinen Einfluß auf die Kurs¬
gestaltung aus .

Im Verlauf vermochte sich das Geschäft nicht zu beleben ;
bei nicht ganz einheitlicher Tendenz überwogen Besserungen
um Bruchteile eines Prozentes . Holzmann wurden verspätet
3 Prozent über gestern notiert , Polyphon zogen um 1K Pro¬
zent an .

Anleihen behauptet Von den 35 im variablen Verkehr
gehandelten Auslandswerten mußten anfangs 31 gestrichen
werden . Die übrigen zeigten keine Veränderungen gegenüber
dem Vortag . Pfandbriefe , bei denen man zum bevorstehenden
Jahresbeginn mit Anlagekäufen rechnen zu können glaubt , lagen
etwas freundlicher . In Goldwerten wurden kleine Käufe vor¬
genommen . und Liquidationspfandbriefe lagen gleichfalls etwas
fester . Industrieobligationen zeigten keine einheitliche Hal¬
tung . Reichsschuldbuchforderungen waren besonders in spä¬
teren Fälligkeiten leicht gebessert .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 6. Dez . Weizen , märk , 249

bis 250 . Dez . 261 . März 273—272 .50 . Mai 282 . Roggen , märk .
152— 153. Dez . 171 , März 183 50— 183, Mai 189.25 , Braugerste
204—224 , Ind .- und Futtergerste 190—195 Hafer , märk . 140
bis 145. Dez . 158 —156.50, März 166 . Mai 176. We 'zenmehl 29 .25
bis 37 , Roggenmehl 24—27 , Weizenklrie 10 25— 10,60, Roggen -
kleie 9—9 .50, Viktoriaerbsen 24—31 . Kleine Speiseerbsen 23—.25,
Futtererbsen 18—21, Peluschken 20—21 , Ackerbohnen 17—18 ,

Der 1 . Jaguar 1932
Die Karlsruher Spa kaue kündigt keine Autwertunsthypotheke *

Die Städtische Sparkasse Karlsruhe teilt mit :
„Durch die Aufwertungs -Schluß -Gesetzgebung ist dem Gläu¬

biger der aufgewerteten Hypothek und der persönlichen For¬
derung die Möglichkeit gegeben , Zahlung auf 1. Januar 1932
zu verlangen , in dem er — mit Kündigungsfrist von einem
Jahre — spätestens Ende Dezember 1930 schriftlich kündigt .

Nach Beschluß des Verwaltungsrats wird die Sparkasse
Karlsruhe von diesem allgemeinen Recht der
Kündigung keinen Gebrauch machen . Vielmehr
wird sie — im Interesse ihrer Kundschaft und zur Vermeidung
einer unnötigen Beunruhigung der Wirtschaft — d e Kündigung
beschränken auf diejenigen Aufwertungs - Ansprüche , welche
durch neue , nunmehr vorgehende Grundbuchbelastungen in
einen Rang außerhalb des der Sparkasse gestatteten Beieihungs -
rahmens geraten sind . Im übrigen wird die Kündigung nur
gegen solche Schuldner ausgesprochen werden , die durch ihr
Verhalten , insbesondere durch schlechte Zinszahlung , selbst
Anlaß zu einer Kündigung gegeben haben .

Soweit die Sparkasse von der ihr nach den Aufwerrtungs -
Schluß - Gesetzen zustehenden Kündigungs - Befugnis keinen Ge¬
brauch machen wird , spricht sie die selbstverständliche Er¬
wartung aus , daß ihre Schuldner sich zu Verhandlungen über
eine reibungslose und entgegenkommende Durchführung der
Umschuldung bereit erklären . Es wird hier vor allem daran
gedacht , die Aufwertung ? betrage im Interesse einer einfacheren
Verwaltungsarbeit auf einen durch 100 teilbaren Betrag ab¬
zurunden .

Die Sparkasse Karlsruhe bittet daher ihre Kunden , soweit
ihnen nicht aus den eingangs erwähnten Gründen ein Kündi¬
gungsschreiben zugestellt werden muß , so lange zuzuwarten ,
bis sie von der Sparkasse die Aufforderung zu einer Ver¬
handlung erhalten ."

Die Städtische Sparkasse Karlsruhe handelt also ganz nach
dem Beschluß des Ausschusses für das Sparkassenwesen des
Deutschen Sparkassen - und Giro -Verbandes , der u . a besagt :
Die Sparkassen sind , um auch von sich aus zur Beruhigung
der Wirtschaft beizutragen , als gemeinnützige Anstalten bereit ,
den Zweck des Gesetzes zu unterstützen , die Fälligkeit der
Hypotheken auf einen gewissen Zeitraum zu verteilen . Der
Deutsche Sparkassen - und Giro -Verband empfiehlt deshalb
den Sparkassen , von einer allgemeinen Kündigung der Auf -
wgrtungshvnotheken zum 1. Januar 1932 grundsätzlich Ab¬
stand zu nehmen .

Wicken 18—21, Rapskuchen 9—9 .70 , Leinkuchen 15.20—15 .50,
Trockenschnitze ! 5.50—5,90 , Soyaextractionsschrot 18 .70— 14.10.

Berliner Metallbörse vom 6 . Dez . Elektrolytkupfer 111,25,
Raffinadekupfer , loco 96—99 . Standardkupfer , loco 92—94,
Standard - Blei per Dezember 30—31 , Banka - , Straits -, Austral -
zinn in Verkäuferswahl 118.50 . Si ' ber in Barren ca . 1000 fein
per kg 47 .50—49 .50 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20,
Platin Frei verkehr per 1 Gramm 3—5.

m

Eine neue Generation von Kraftwagen !
Mit dem Erscheinen der Modelle 1930
der Nash- „400"-Serie ist ein weiterer,
gewaltiger Fortschritt imAutomobilbau
erzielt .
Diese prachtvollen neuen Sechs » und
Achtzylinder -Wagen modernster Bau¬
art machen das Reisen im Kraftwagen
noch zweckmäßiger , zuverlässiger , ge¬
nußreicher . Sie überragen den Durch¬
schnitt so erheblich , daß man den
Unterschied sofort spüren wird, Sie sind

dazu ausersehen , höchsten Ansprüchen
gerecht zu werden . In ihrer unüber¬
troffenen Schönheit und bisher nie er¬
reichten technischen Vollkommenheit
bieten sie eine solche Fülle besonderer
Vorzüge , daß sie einen neuen Maßstab
abgeben für das , was man heutzutage
an Ausstattung und Leistungsfähigkeit
des Automobils erwarten darf. Mit
ihnen erstand in Wahrheit eine neue
Generation von Kraftwagen !

Einige bemerkenswerte Vorzüge der Modelle 1930 der Nash - „400" - Serie ! Neue Karosserie '
formen — verlängerter Radstand — neue Kühler mit eingebauten , selbsttätigen Jalousien■— stärkere Zwilltngszündungs -Motoren — automatische Fahrgestellschmierang — hydrau¬lische Stoßdämpfer — mechanische Vierradbremsen — Stahlfedergamaschen mit Fett 'Inhalt — unzerbrechliches Duplale -Spiegelglas

H A N K O
G. ra. b. H#

Generaldepot der Nash -Wagen fOr Deutschland
Koblenz a. Rh. » Berlin - Reinickendorf .

Vertretungen :
Haas ( Friedric \ Kreuzstraße 30.

m

KARLSRUHE : naas « Frieartf , Kreuzstraiie 30.
BADEN BADEN : Autohaus Hel 'er . Langestraße 104.
FREIBURG : Ahage , Automobilhandelsgesellschaft m . b. H . , Kaisorstraße 15%
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Kokos -Fuß -

Matten
!? " Extra - Prima sind im Gebrauchaie billigsten und bleiben immer eine Zierded. Hauses . Stück KM . 4.75 3.50 2^ 5 1.50 0.75

Größtes Lager in Qualitäts - Matten

Spezial - RIESEcke
F riedsrichs
platz 7

BASISCHER
KUNSTVEREIN 5 .
X WAlDSTRASSE 3 s

Jßcr« in '/K . Vom « 2S Dez . 1930

Weihnachts -
Ausstellung

Karlsruher KUnstler
Geöffnet : We ktags 10 —i u . a —4

Sonntags 11—1 u. 2—4
Eintritt für Nlchtmitglleder : 50 Pf .

Weihnachtskredite
Vertrauenswürdige Leute ,eden Standes , auch

Tamen . erhalten KredU von MI . So.— an für
Wareneintäufe icScr Art . Sowrttge AuSzuh -
lungen . lostenwle Beratung . Näheres dura
Marie Fraueuh - ker, Finanzierungen , Karlsruhe
Kortftraße 6», ll .

5-L ^ S - VergleiÄe
Vekt - stung de « de « Finanzämtern

F.W.Wörner
Kahcrstr . 239

b««ld.
Buchsachvarttändlgsr

gegenüber dem Notariat )
Telefon 47 7

Graue Haare !
Warum alter erscheinen als Sie sind ?
Schreiben Sie mir so ort , Sie erhallen kosten¬
los die B üsihüre : Wie graue Haare in
14 Tagen lugtndtarbe erlangen .* Frau
Irene Bloc kier , Augsburg 11/303

Schi »hi t .St . 24.

Klein-
Nobel

jeglicher Art
far Weihnachts¬

geschenke
k nden Sie in

gioaer Ausw . hl
sehr preiswert

bei

Ksrirnoms & co .
Möbelhaus
Karlsruhe ! . B .

Herrenstr 33
gegenüber der

Rei hsßank .

erste Karlsruher
Leitern - Fabrik

RoMRaiDie
Karlsruhe i . B.

BismarckstraBe 33
Telephon 3842

Leitern «.
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung
8 eparatu ren .

und

Schul¬

ranzen
[flippen

nureigcnesFabrikat
man Oswald

Sattlerei ,Schützenstr ^sse 42.

S-iZWhisqe Geselfchiist Karlsruhe .
vieastaz . de» 9. vez-mber 1933, abends 8 UH
hält Herr Ingenieur F. Mkler , Seisla. Z lnlsrs-
swgzeiigwerke . im YS .saal IS ( llalabao) der
Technischen Hochschule einen

mit zahlreichen
über:

»3m Zlugzeug und aus Sarawaae«-
fikche» durch S !ei«asieas Sle?pen
zum Schneeglpsel des Erdjias

Eintritt für Mitglieder frei (neue Mitglieds ,
karte vorzeigen ). Für NichtMitglieder 1 .— RM.
Der nächste Bortrag findet am 8 . Jan . 1931 statt -

TIETZ Billige Bücher
Modernes Antiquariat Prompter Versand nach auswärts Restauflagen

Hans Tboma . Seine Werke —
Sein Leben. Von J. A . Beringer ,
m. 87 Tafeln in Farbendruck ,Mattautotypie u Kupferdruck .
48 Tertseiten mit 21 Textab¬
bildungen früher 20 .— e -»b

jetzt
Eduard VII. Von Sir SidneyLee 1. Bd . Der Prinz v . Wales ,2. Bd. Der König . Jeder a ? cBand in Granzl. st. 25 .-
Elektrotechnik , fttr Alle , von
Hans Günther Ganzleinen ,Lexikonformat mit 746 /» uBildern i. Text . st. 18.-
Kinderblidnisse aus fünf Jahr¬hunderter europäischer Male¬
rei . mit 178 Abb. Ganz- q agleinen früher 18 .— . . . « .» 3
Renaissance . Zeiten u. Künst¬
ler . dantestellt t . Geo Hunold,Ganzleinenband , illustr . « -jenur w. fw
Reinbrandt . Achtzig Hand-zeichn . und Radierungen , c enIn einer Ganzlein .-Mappe ' ■« »
Alte holländische Meister .Achtzig Handzeichn . in c eneiner Ganzl .- Mappe nur v *vU
Balzac Romane n. Novellen.In Halbleder geb.. u . anderem:Die Kleinbürger . 2 Bde . DieKönigstreuen Der AI- « 7echimist . Jed Band nur »«» O
Paul Heyse. Romane u. No¬
vellen. 3 verschied. Seren . JedeSerie, enthalt , je 5 Ganz- p cmlein. -Bde . früher 25 .—. Ö.0U
Schüler -Globen. 3 .25 2 .75

. 11
•Jeder Band gebunden , mit Bildumschlag

Andersen , Märchen : Christof v. Schmid. Erzählungen : Grimm«
Märchen ; Bechstein , Märchen; Tausend und Eine Nacht ;
Hauffs Märchen ; Wildermuth . Erzählungen : Rübesahl . Mär¬
chen : Münchhausen . Till Eulenspiegel . Unter Wilden und
Seeräubern , Der fliegende Holländer , Reinecks Märchen ;

Helene Stöckl . Erzählungen .

Jeder Band gebunden u. illustr. nur 954
alle oben angegebenen Märchen, femer . Nierttz Erzählungen ,
Gullivers Reisen , 1 ' " —"
Sagen des 1 "
son Crusoe . v _ „ .In 80 Tagen um die Erde . In den Dschungeln Ostafrikas . Die
Ansiedler von Sao Paulo . Friedrich der Große und seine Hel¬
den , Der rote Seeräuber . Jack , der lustige Seekadett Unkas .
der letzte Häuptling . Coopers Lederstrumpf , Der Wildtöter ,
Die Prärie . Der letzte Mohikaner. Der Pfadfinder . D *e. Waise
von Lovood. Im Wechsel der Tage . Die Sonne bringt es

an den Tag und viele andere.

Jugendschritten , im Preise Dedeuiend herabgesetzt
Hausmärchen d.BruderGrimm
Gesamtausgabe mit 90 Holz¬
schnitten von Ludwig Rich¬
ter Blee . Ganzleinen - ja en
band. 800 S . stark , nur *M »U
Jugendfreund , zur Unterhal¬
tung und Belehrung Ganz¬
leinenband . reich ill ..
statt 6.— . . . .
Coopers LederstrumDi .Ganz-
leinenband. reich ill .. o oc
statt 10 .— . . . . nwr ' ■OB
Vom Stift z. Handelsherrn .
Ein deutsches Kaufmanns¬
buch. Starker Ganz - a cn
leinenband statt 6 .50 « ■«MI

3 .90

•Germanische Gotterkunde .
In Leinen geb. u . ill .. « ne
statt 4.80 . . . nur ■•« w
Seine kleine Schwester .
Erzählung f . junge Mädchen.
Ganzleinenband , illustr .. , , qcstatt 5 — . . . . nur
Die Voiirads in Südwest
Erzählung f . junge Mädchen
von Henny Koch . Ganz¬
leinenband. illustriert j ggstatt 5.— nur
Auerbachs Kinderkalender .
Bd . 44. reich illustr .. 7 * .»statt 2 — . . . . .

Don Ouicbote von la Mancha
von Cervantes . 3 Ganzleinen¬
bände mit zus. 81 Holzschnit .ten von H. A . Müller. ■ cn
Früher 18.—. jetzt . . *»-3w
Geschichte der deutschen Lite
ratur . Von den Anfängen bis

zur Gegenwart v . K . Borinski.2 starke Ganzlein . Bde.. c 7rill.. statt 16.—, »us. nur
Wilhelm Busch-Buch.
Sammlung lustiger Bilderge¬schichten . In Ganzlein . . » anmit ca 460 Bildern nur '• ■«Hl
Arabische Nächte. Erzählun¬
gen aus 1001 Nacht mit 20 far¬
bigen Bildern v . Dulac . <■ on
Eleganter Leinenband .
Mutter n. Sohn. Roman vonRomain Rolland . Ganz- o m
leinenband , statt 8.50 . • •OB
Glück n . Leidenschaft . Roman
von Gobineau. Ganz- « « e
leinenband . . . . nur •■* »»
Menschenwege . Eros u. die
Evangelien . Narren u. Helden
Von W . Bonseis . in einem m ocLeinenbd zusamm geb. fcOB
Verdi Der Roman der Oper
von Werfet . Ungekürzte « a >
Ausgabe in Leinen . . WH )
Kulturgeschichte des deut¬
schen Volkes von R . Quanter
Ganzle <nenband Lexikonformat
m. 230 Abbildungen und n on
Kunstbeilag statt 18 .— ' ■™

Auerbachs Dorfxeschichti
Ganzleinenband nur

hichter
^

EIMJ
ERLEBNIS

Sie die lße -

flchiigurig unferer
ÂusftelLung *

Karls uhe. Kaiserstr, 97
rS\B fehan beiims ^unß
mit u/enig Qeld ein
gemliiilaxes

"
geirrt

eirigerlchiet werdm

kann * * * *
SÜDDEUTSCHE

MÖBEL -JNDUSTRIE
GEBR - TREFZSER - GM3H

RASTATT ^

Das Bankhaus
Vcit L . Homburger

Karlsruhe Kar"tr "<arl *tr . II .

rn ' Dtnn * OrtsverKehr 35, 34 4391 4392. 43Uo
luiulUil . Ffiiverketit 4394 . 4393. 439t>, «39 .

besrrgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte ,

Brennholz
2.60

»rei Keller gelielert
Anfeuerhou
rem gespalten . . Ztr . Mk.
Hartholz a CA
oienlertig gespalten Ztr . Mk
am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Plg . billige ,

liefert die

jemeinnotzige Bescnettigunossieiie
G . m . b . H

Telefon 542z Durlacher AHee s8

^ Bettvorlagen , auf lallend billig
Wo anders als ?

Kaiserstr. 133
Eingang Kreuxstr ., gegen aber

der Kleinen Kirche, bei

Arlhur Baer
Verkaufsräume nur eine Tieope
llOth . — Raienkaufai kommen .
An den z Sonn lagen vor Weih¬
nachten ist raein Geschäft geöffnet

Kaufmann . WUW ., 36
Jahr « alt , wünscht

Heirat
mit gef., »edev. , cha¬
rakterfestem, tatSollsch.
Mädchen , das t» der
Haushaltung gut de-
wandert ist und mein.
V4l. Buben eine gute
Mutter fetn kann . Ver¬
mögen . evtl. Stnheirat
erwünscht . Zuschriften
erbeten unter S72S an
die BeschiftSNell«.

300 - 600 Uli .
auf HXvoihel mit höh.
Zins gesucht. Lffericn
unter 1243 an Filiale
Aatserstrabe 126.

weihnachtsnmn ch.
Frl ., 20 I . alt , kath.,

angen . Aeutzere, gut u.
häusl . erzogen , beruf¬
lich tätig , möchte mit
Herrn in sich. Stellung
zwecks

Aetrat
in Verbindung treten .
Zuschriften unter 6632
an die Geschäftsstelle
erbeten .

Wolfförsters Marionet en
Handelsk mme >, Karist >as « 10

Sonntag , 7 . Dezember 1930
3 Uhr : Max und Moritz
5 Uhr : DoinrHsc « en
8 Uhr : Oes Narren L<eb und Tod.

St Pet r veignügt sltii auf Erden
Karten : Musikhaus Fr . Müller , Kai erstz .

Postkarten
für Handschrift u . Maschinenschrift

liefert in bester Ausführung

Badenia A .G , Karlsruhe
Sieinslrasse IT — 21

vadifches

e - nat - g , ?. De». :
Nachmittags .

Der große
Christoph

Weihnachtsmärchen bon
Ulrich von der Trenck.

Regie : v. d. Trenck.
Mitwirkende : Ermarth .
Frauendorfer , Genter ,

Seiling , Schreiner ,
Guse , Kurr , Gemmecke.
Graf , Herz , HScker ,
Just , Kühne , Mehner ,

Müller . Stüter .
Schulz». Grimm , Luther .

Rivlniu », Eeibert .
Anfang 15 Uhr .
End - 17 Uhr.

1. Rang und 1. Sperr¬
sitz 3.00 Mark .

Abend » .
« E 10 Th .-Gem.

3. S .Gr .. U Hälfte .

Zar und
Zimmermann

Dirigent : Krips .
Regie : Pruscha .

Mitwirlende : Blank ,
Burk . Hosvach, Kaln -
bach , Kiefer . Nentwig ,

Ritschl. Schoepflin,
Schuster , Kilian .

Anfang 19 .30 Uhr.
Ende 22 . 15 Uhr.

Preise D <1.00 bis
8.00 Mark ) .

Mo . 8 . 12. : Die Nibe¬
lungen , 1. und 2. Ab¬
teilung .

Tafelbestecke
Qualitätsware mtl

stärkster ÜO Gr . Silber -
aufläge . *5 Jabre (Sa -
ranne , preisgünstig an
Private Kmai . Iostenfrei
St . voreig . B . stekfab .
Bfonöeini u i. Bad .

Nobel
die neuesten Modelle in all . Holzarten ^

staunend billig im

Wbmr !
19 Philippstraße 19
Kein Laden -Raienkaufabkommen A

Günstige Zab ungsbed .
Fieie Lieferung

allerorts

Vonmas , 7. Dez. :

3m SlödlUeu
Ksnzenhcus

QRD ! lg
Operette in zwei Akten
und einem Bor - und
« achspiel nach Berr und
VerneuU von Robert
Blum . GesangStexte u.
Must! von Ralph Ben -
atzky. Dirigent : Keil-
berth . Regte : von der

Trenck.
Mitwirkende : Genter .
Jank , Seiberlich . Sei -
ling , Brand , Graf .
Kloeble , Kühne , Meh -
ner , Müller , PrMer ,

H. Kienscherf.
Anfang 19 .30 Uhr .

^ Ende 22 .15 Uhr.
L Parkett 3.50 Mark .

BadiUes

Landesttzeate !

Molltag , S. De». :
• ® 10 Th .-Gem.

1. S .Gr .

Ae MiWw
Ein deutsches Trauer -
spiel >n drei Abteilung

gen von Hebbel.
Regie : Baumbach .
Erste Abteilung .

Der gehörnte
Segfried

Zweite Abteilung .

Siegfrievs Tod
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauend orfer , GeiUer ,
Schreiner , Gemmecke,
Graf , Hierl , Höcker ,

Just , O . Kienscherf,
Kloeble, Prllter .

Schulze , v. d. Trenck,
H . Kienscherf, Luther .

Anfang 19 .30 Uhr.
Ende gegen 22.30 Uhr.

Preise A <0 .70 bt»
5.00 Mark ) .

Die . 9. 12 . : Neu ew '
studiert : Der Evangeli
mann . Mi . 10 . 12 . :
4. Sinfonielonzert . Do .
11. 12 . : Das Lamm
de» Armen . Fr . 12 .
12. : Carmen . Im Kow
zerths . : Meine Schwe.
fter und ich. Sa . 13.
12 . : « achmittigS : Der
robe Ehristoph . AbdS. :
ter Kaufmann von

Venedig . So . 14. 12 . :
Nachmittags : gar und
Zimmermann . AbendZ:

Cavalleria rusticana .
Hierauf : Der Bajazzo .
Im KonzerthS . : Meine
Schwester und ich. Mo .
16 . 12 . : Die Nibelun -
gen , 3 . Abteilung . In
ler Reithalle : 1. Volks -
tümlicheS Konzert .

Comuro
«e te3 / k , 8 Uhr
D e We tse sat .on

Kapnanuiinstons
tauchend, uialier-
luwenu ifympner

d zu das
tlte -

Variett-Ptognmn

Tanz -
Institut

Vollrath
Kaiserstr . 233

nfiefasi <t. Hirschsh .
Segmn neuer Kurse |

Elnzs 'unisrrich ;
Anmeldung

lederzert

Weihnachts-
Verkauf

Große Auswahl in modeinen
kompl . Z mmeiclnrkbtungea ,
Dltlengarnl .urea . Flutmöbei,Chais longue , Matra zen,mod . Cou ch sowie ailrr A >i
K elnmöbel . .sehr pretswenin
den modernst . Ausführungen .

Möbel-Palais
Rentfell - Pia s

Heute Sonntag ist unse re Ausstel¬
lung von ii - 6 Uhr geöffnet

5iir oDe

Hmssrmeo!
tiens 'rg. 9. teirmb^
vochm l apt 9 11 t ist

groben Batdauiaol

Vortrag
von Frau Emma Kromer , Mitglied

der RWR . über :

was erwarte« die Hans-
staue« «am preisabba« ?

Eintritt frei !
Sarlsm ^er hausfrauenband .

Ludwig Schweitgut
Erbprinzenstr . 4 (b. Ronaellplatz)

Flügel u. Pianino $
Nur allerbeste Fabrikate

Alleinvertreter «om
Bechstein e BlBthner

Grotrian - Steinweg
Schiedmayer & Söhne

Thttrmer • WoEfframm

Nannborg - Karmoniums
Groöe Auswahl :: Besichtigung erbeten

tiasthaus z. „Weiherhot "

WEIHERFELD :: TELEFON 7"
Inhaber : Georg Himmeimso 0

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warme Speisen zu ieder
Nebenzimmer und Saai geeignet für * ere

und Gesellschaften « w ^
Schrempp- Printz - Bier " • ^

SoKdus
Bequem

. Wander¬
sport -

Karlsruhe
Amalienstr . 23
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